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Pretzreform in Oestreich .
Vor ein paar Jahren stand vor dem Wiener Bezirksgericht ein

Mann , dessen ganze Verteidigung in der Behauptung bestand , er
habe nicht das ihm zur Last gelegte geringfügige Delikt begangen ,
sondern ein viel schwereres , sür das er ungefähr ebensoviel Jahre
Anchthans verdiene , als der Richter nach der vorliegenden Anklage
Wochen Hast über ihn verhängen konnte . Dieser Mann , der es ein -

dringlich beschwor , er sei kein harmloser Delinquent , sondern ein

ganz gefährlicher Verbrecher , war keineswegs ein entsprungener Toll -

Häusler , sondern ein socialdemokratischer Agitator und zugleich ein

gewiegter Jurist . Der eigentliche Zweck seiner scheinbar sehr seit -
samen Verteidigung war aber , dem Gerichtsstande des Berufs -
richters zu entgehen und vor die G e s ch w 0 r n e n gestellt zu
Werden .

Jetzt , da dem östreichischen Avgeordnetenhanse ein neuer Preß -
gesetz - Entwurf zur Beratung vorliegt , der alles enthält , was
eine östreichische Regierung an moderner Gesinmmg aufzubringen
im stände ist , wird dieses alte vergessene Geschichtchen wieder aktuell .

In Wien war es inzwischen unmodern geworden . Der alte Ruf der

Geschwornen , Hüter der steien Meinungsäußerung zu sein , wurde

gründlich zerstört durch eine Reihe von Preßprozessen , die von

christlichsocialen Gemeindegrößen gegen die „ Arbeiter - Zeitung " an -
gestrengt worden waren und eine geradezu schändliche Parteilichkeit
der ungelehrten Richter gezeitigt hatten . Mochte der gelehrte Richter
noch so sehr vom Kastengeist und vom Gefühl der

Abhängigkeit erfüllt sein , so setzte das Gesetz und

seine juristische Ueberzeugung der Bethätigung seiner bürgerlichen
Gesinnung doch an einem gewissen Punkte feste Schranken . Ueber diese
Schranken aber setzte sich der ungelehrte christlichsociale Richter ohne
weiteres hinweg . So begann man in Oestreich eine Erfahrung zu
«lachen , die man hier in Deutschland vornehmlich in Meineids -

Prozessen längst gemacht hat : daß nämlich das bureaukratische
Äastengcricht und das bürgerliche Massengericht , der Scylla und
der Charybdis zu vergleichen wären , und was der einen ausweiche ,
der andern in den Rachen gerate , daß beide Gerichtsstände Jnsti -
tutionen der kapitalistischen Klassenjustiz seien .

Der neue Preßgesetz - Entwurf des Herrn v. K 0 e r b e r hat sich
diese Stimmung zu mitze gemacht . Während er einerseits in mancher
Beziehung mit dem alten Unrat austäimrt , das objektwe Verfahren ,
wie das Kolportageverbot ungefähr auf das Maß der deutschen

Gesetzgebung einschräntt , liefert er den Preßsünder dem Berufs -

richter aus . Es ist ein Grundsatz der östreichischen Regierung ,
von zwei Uebeln immer dasjenige zu wählen , das für die Bevölkerung
das größere ist . Echt östreichisch ist aber auch die Art . mit der

dieser neueste Fortschritt in Scene gesetzt ward . Die Gerichts -
barkeit der Geschwornen in Preßsachen , die bisher im weitesten

Umfange bestanden hat , bleibt dem Anschein nach auch weiterhin
fast unbeschränkt bestehen . Alle Meinungsäußerungen , die ein Ver -

brechen oder ein Vergehen enthalten sollen , unterstehen auch weiterhin

ihrem Urteil . Die Ehrenbeleidigungen aber werden zur
gering st en Kategorie von Gesetzesverletzungen , die daS östreichische

Strafgesetz kennt , zu Uebertretungen gemacht und den ge -
lehrten Einzelrichtern der Bezirksgerichte überantwortet .

Es war nun in Oestreich schon bisher eine beliebte , wenn auch

nicht immer anwendbare Praxis aller Beleidigten , die da « Schwur -

gericht scheuten , zu behaupten , sie wären nicht beleidigt , sondern

. beschimpft " worden und eine solche „ Beschimpfung " gehöre als

Uebertretung vor das Bezirksgericht . Dieser Weg erschien imnier —

man mag den Schwurgerichten noch so viel Uebles nachsagen — be -

queiner , billiger und sicherer . Wird der östreichische Regierungs -
entwurf Gesetz , dann wird jede Behörde vor den Angriffen der

Presse Schutz beim mehr gelehrigen als gelehrten Berufsrichter

suchen dürfen und — finden können .
Die Verteidiger dieser reaktionären Reform berufen sich mit

Vorliebe auf die norddeutschen Rechtsverhältnisse , die bekanntlich
dem Berufsrichter einen noch viel weitereu Ramn der Bethätigung
eröffnen . Aber auch manche ihrer Gegner , wie Fritz Austerlitz
in seiner jüngst erschienenen Broschüre . Preßfreiheit und

Preßrecht " ( Wien 1902 , Verlag der Wiener Volksbuchhandlung )
bekunden immer noch der „Preßsteiheit wie in Preußen "

gegenüber einen gewissen Respekt . So rühmt Austerlitz , wie einem

die RechtSwohlthat des § ISS sWahrung berechtigter Interessen ) in

Deutschland genommen würde und beruft sich dabei auf eine Klage
Nonnann - Schumanns gegen das „ Berliner Tageblatt " , wegen der

Berfasserschaft der Hunnenbriefe . Das Schöffengericht hatte damals

im Juni dieses Jahres , erkannt , daß sich die Interessen des An -

geklagten „ mit den Interessen jedes einzelnen Deutschen und der

deutschen Nation " deckten . Gleichzeitig aber beinahe wurde ein Re »

dakteur des „ Vorwärts " im letzten seiner berühmten Hunnenbrief¬
prozesse zu schwerer Freiheitsstrafe verurteilt , obwohl die Aufdeckung
der im Chinafeldzuge verübten Thaten allenfalls auch im „Jntereffe

jedes einzelnen Deutschen und der deutschen Nation " gelegen war .

Außerdem ist es bekannt , daß die neuere erzreaktionäre Rechts -

auslegung des deutschen Reichsgerichts nur die Interessen für „ be -

rechtigt " hält , die persönlicher Natur find , während die Ver -

trctung idealer Interessen nicht unter den Schutz des § ISS

fallen .
Das nur nebenbei . Im ganzen wstd die Abneigung , die

Austerlitz gegenüber Berufsrichtem bekundet , wohl begründet , durch
die überreichen Erfahrungen , die wir in Slorddeutschland mit imsren

Preßrichtern gemacht haben . Könnten nach dem östreichischen

Entwurf auch nicht ein - , zwei - und dreijährige Gefängnisstrafen von

gelehrten Richtern über Preßsünder verhängt werden , so würde man

durch die Masse der Urteile die mangelnde Schwer « der einzelnen
Bestrafungen wohl wieder wettmachen »

Es handelt sich hier um eine Frage von großer grundsätzlicher

Bedeutung . Das Geschwornengericht ist bei seiner jetzigen in die

Willkür der Behörde gestellten Zusammensetzung weit davon entfernt ,
das Ideal eines unabhängigen und unparteiischen Gerichtshofes zu
sein . Es ist aber immer noch besser , wenn ein Richter
von der Volksstimmung abhängig und von seiner Partei

richtung beeinflußt ist , als wenn er sich durch &e

burt , Erziehung und amtliche Stellung im Bannkreise klassen

staatlich - bureaukratischer Anschauungen befindet . Denn für die

Presse ist die Kritik am Staate und an seinen Behörden immer der

wichtigste Teil ihrer Thätigkeit . Gerade auf diesem Gebiete aber
urteilt der Bauer , der Kaufinann , dsr Fabrikbesitzer immer noch un¬

befangener als der staatlich angestellte Richter . Trotz dem Palladium
seiner Uuabsetzbarkeit bleibt der Berufsrichter immer noch ein An -

gestellter des Staates und es heißt einfach den Staat zum Richter
über sich selbst machen , wenn man über die Bercchtigimg jener
Kritik , die an behördlichen Personen geübt wird , den Berufsrichter

entscheiden läßt .
Im Prozesse wider die „ Staatsbürger - Zeitimg " hat bekanntlich

der Vorsitzende die Behauptung , ein Bürgenneister habe sich westlich
auf die Kunst verstanden , sich mißliebig zu machen , fiir eine Be -

leidigung erklärt . Es ist immerhin fraglich , ob sich Wiener

Geschworne , hätte es auch „ ihren " Bürgermeister bewoffen , zu
einer solchen Feinfühligkeit des Urteils aufgeschwungen hätten I

Schwerfällig und langsam ist das alte Oesweich darangegangen ,
sich vom Weichselzopse seiner Preßgesetzgebung zu befreien , und sich
im allgemeinen auf das Niveau der norddeutschen „ Preßsteiheit " zu
erheben . Was ist damit gewonnen ? Die Einfiihrung einer gc -
mäßigten Kolportagesteiheit ist nicht viel mehr als die Bestättgung eines

thatsächlichen Zustandes , der sich dem Gesetze zum Trotz durchgesetzt hat .
Als wirklicher Gewinn bleibt die Beseitigung des objettiven

Verfahrens , die KonsiSkatton von Druckschristen , die die Behörde

bisher mit bloß vorgeschützten Gründen aus bloßer Zerstörungswut
bewerkstelligen konnte . Dazu droht ein Znstmid allgemein zu
werden , der durch jenes Histörchen , das wir einleitend erzählten ,

himeichend gekennzeichnet wird .

Die Beleidigungsparagraphen des östreichischen SwafgesetzeS
ivollen ungefähr das werden , was in Sachsen der grobe Unfugs -

Paragraph ist . Mit ihnen will man alles fassen , was sonst nicht zu
fassen ist . Wo sie nicht ausreichen , soll durch besondere gesetzliche

Bestimmungen eine wohlthätige Ergänzung geschaffen werden . In

Sachsen wird es bekanntlich als grober Unfug beswaft , lvenn man
mitteilte , es sei von einer bestimmten Werkstatt wegen schwebender

Differenzen „ Zuzug fernzuhalten " . Der östreichische Preßgesctz - Anwag
enthält eine Bestimmung , die Boykotterklärungen unter Swafe

stellt .
Auch für die bescheidenen Verhältnisse unsres östlichen Europas

kommt Oestreich selten in die Lage , andren als Vorbild dienen zu
können . Herr v. Koerber , der seinen Prehgesetzentwurf fast

dreißig Jahre nach der Entstehung des deutschen verfaßte , hat keinen

Ehrgeiz bekundet , auch einmal an der Spitze der Civilisation zu

marschieren . Dazu hätte nun freilich auch eine eingreifende Revision

jenes Teils des östreichischen Strafgesetzes gehört , der sich mit den

sogenannten Meinungsdelikten beschäftigt . Hochverrat begeht , „ wer
etwas unternimmt " , das Vergehen der Störung der öffentlichen

Ruhe und Ordnung , wer „ zum Hasse und zur Verachttmg austeizt " .

Majestätsbeleidigung , wer die E h r f u r ch t (!) gegen den Kaiser ver -

letzt . Daran wird nun stcilich bis auf weiteres nichts zu ändern

sein . Die Gefahren dieser ungeheuerlichen Gesetzesbestimmungen
für die Presse sind zudem gering , so lange die Rechtsprechung
über diese „ schweren " Delitte der Jury verbleibt . — Sicherlich werde »

die Genossen im östreichischen Reichsrat allen , die um die Freiheit
der Presse besorgt sind , zu Danke arbeite », wenn sie jedem weiteren

Eindringen des BerufSrichterwms in die Rechtsprechung über Preß -

vergehen mit dem denkbar zähesten Widerstand begegnen werden ,

woran eS beim besonders nach Austerlitz ' überzeugenden AuS -

führungen — gewiß nicht fehlen wird l

politische ( leberlickt .
Berlin , den 4. November .

Eine neue Blamage

haben sich die Wucherparteien bereits wieder in der Dienstags -

Sitzung des Reichstags geholt . Die in jedem Bettacht unfähige

Mehrheit hatte am vorigen Donnerstag ein erhebliches Maß sitt -

licher Entrüstung gegen den Anttag der Oppositton aufgebrocht , die

aussichtslose Wciterberatung deS Zolltarifs abzubrechen . Man hätte
erwarten dürfen , daß die Herren angesichts der tönenden Erklärungen

ihrer Führer wenigstens so viel Ernst und Eifer an den Tag legen
würden , daß sie fiir ein beschlußfähiges Haus nach der kurzen

Pause sorgen würden . Wie aber sah eS am Dienstag aus ? Auf

den Bänken der Rechten und des CentrumS waren während der

ganzen Sitzung nur wenige Herren fichtbar , auch von den National -

liberalen fehlten die meisten . Es hätte für die Linke wirklich eine Ueber -

tteibung der Gutmütigkeit bedeutet , wenn fie nicht für die öffent -

liche Konstatiermig dieser Thatsache gesorgt hätte . So kam

denn nach fünfftündiger Debatte über die Kartelle ein Vertagung ! -

anttag . der u,n so berechttgter war , als die in letzter Zeit üblich

gewordene übertiiebene Ausdehnung der Sitzungen auf die Dauer

die Leistungsfähigkeit des Parlaments nur herabsetzen kann . Und

diese Ziunuttlng der MehrhcitSparteien ist um so unerhörter , als

sie selbst nicht anwesend sind und die überansttengende Arbeit der

Minderheit überlassen . Bei der Abstünnumg war eS in der

That um so zweifelhafter , ob die Mehrheit oder die Minderheit sich

für den Anttag erhoben hatte , als fast alle Nationalliberalen

unter Führung BajsermaunS für den VertagungSanträg ftinnnten .

Cxpeältlon : SM . 68 » Unäeti Strasse 69 .
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Auch nach der Gegenprobe blieb das Reichstagsbureau zweifelhaft .
So mußte der Hammelsprung vorgenommen werden . Sein Er -

gebnis war , daß 48 Abgeordnete der socialdemokratischen , steisinnigen
und nationalliberalen Fraktion durch die „ Ja - Thüre " marschierten ,

während 86 Llbgeordnete des Ceuttunis und der Rechten durch die

„ Nein - Thüre " schritten . In aller Eile waren , bevor es zu dieser

Probe kam , von der Majorität noch alle Mitglieder , die sich an

andren Stellen des Hauses aufhielten , herbeigeholt worden . DaS

Haus war aber ttotzdem nicht beschlußfähig , und die Sitzung mußte

abgebrochen werden . Die Wut der Herren war nicht gering .
Ihr Zorn richtete sich gegen die Gewissenhaftigkett des Präsidiums .
„ Und das Bureau war zweifelhaft ! " riefen fie nach Verkündigung
des Abstimmungsergebnisses . Sie übersahen ganz , daß ein Anttag

auf namentliche Abstintmimg über die Vertagung dasselbe Resultat

ergeben hätte . Sobald das Kind in den Brunnen gefallen war ,
eilten die Führer der Majorität ihn wieder zuzudecken . Eine Zeit

lang war der Postrauni gefüllt von den Einpeitschern der Mehrheit ,
die nach allen Richttuigen der Windrose au die Säumigen

telegraphierten . Schade um das schöne Geld !
Die Kartclldebatte , die diesem Ende voranging , bot ttotz ihres

akademischen Charakters einige interessante Momente . Daß Herr
Dr . P a a s ch e im Gegensatz zu seinem Parteifreunde Hehl zu Herrns -

heim als Lobredner der Kartelle austrat und in ihren Ausschreitungen
nur eine Kinderarbeit erblickte , wo doch ein KonstituttonS «

fehler vorliegt , war steilich nicht auffällig . Wichttger war schon ,

daß Herr G a m p , der sehr stark sonst in Riittelstandsretterei macht ,
diese Maske hier abwarf « und die mittelstandsfressenden Kartelle sür
eine absolute Notwendigkeit , für Kinder der Not erklärte . Sein

Geschwätz über die ethische Berechtigung der Schutzzoll - Polttil
schloß passend mit einer Hymne auf die socialen Wohlfahrts -

bestrebungen der Laura - Hütte . Die Angaben darüber hat er sicher «

lich von seinem Freunde und Nachbarn Herrn v. Kardorff bezogen .
Von der Linken kamen Herr Dr . P a ch n i ck e . Herr Brome !

und von unsrer Fraktion Genosse Bebel zum Wort . Die beiden

Redner der steisinnigen Vereinigung führten den eingehenden Nach -

weis , daß das Kartellwesen auf das engste mit der Schutzzoll -

polittk zusammenhängt und brachten eine Reihe von Beispielen für
die Preisschleuderei der Syndikate auf dem Weltmarkt , die durch

Ueberteuenmg der inländischen Konsumenten ermöglicht werde .

Bebel polemisierte gegen Herrn Gamp , der die allgemeine

Wehrpflicht uitd die Schulpflicht für eine Belastung der

deutschen Industrie erklärt und die Versicheruugs - Gesetz «

gebung wieder einmal zur Verteidigung der Schutzzollpolitik
benutzt hatte . Treffend erwiderte unser Redner , daß Herr Gamp .
wenn ihm die allgemeine Wehrpflicht nicht gefalle , sich unsren Miliz -

antragen anschließen möge . Die allgemeine Schulpflicht bedeute

eine Erhöhung der LeisttmgSfähigkeit der Arbeiterschaft und

ermögliche eine Entwicklung der Industrie . Ein großes Stück

der socialen Gesetzgebung würden die deutschen Arbeiter gern

hingeben , wenn fie die Preß - , Vereins - und Koalitionssteiheit

besäßen , die in unsren Konknrrenzländern vorhanden ist . Eingehend

schilderte Bebel die Begünstigung des Kartelllvesens durch die Eisen -

bahntarifpolitik Preußens und die Schädigimg der Verarbeitnngs -

industriell durch die Preispolitik der die Rohststoffe und Halb «

fabrikate erzeugenden VerkaufSvereinigungen auf dem Welt -

markt . Zum Schluß erörterte er die Wirlmig dieser mächtigen

kapitalisttschen Organisationen ans die Arbeiterbewegung und forderte
eine gewerkschaftliche Zwangsorganisation der in Kartellen be -

schäftigten Arbeiter .
Die Debatte , an der sich auch der Handelsminister Möller

mit einer kurzen , nichtssagenden Berichtigung und der „ Hauptmann
der Kartelle " Herr Dr . Beniner mit einer längeren Rede beteiligten ,
wird Mittwoch fortgesetzt werden . —

Freie Rechtspflege .
Wir hatten nach dem Trakehner Schulprozeß darauf auf -

merksam gemacht , daß die Beleidiger zwar mit einer gelmden
Geldstrafe davon gekommen seien , daß ihnen aber durch die

großen Gerichtskoslen , die sie zu tragen hätten , der Wirtschaft -
liche Ruin drohte .

Es wird nun mitgeteilt , daß diese Kosten sich auf 12 ( XX)

bis 20000 Mark belaufen . Die bürgerliche Presse ist entsetzt
darüber , daß Personen , die eine gute Sache vertreten haben
und aus rein formalen Gründen mit einer kleinen Geld -

strafe besttaft wurden , nur wegen des Zufalls der Ver -

urteilung mit so ungeheuren Kosten belastet werden können .

Man weiß aber keinen andren Rat als die Niederschlagung
der Kosten auf dem Guadenwege .

In Wahrheit ist der Fall ein klassisches Schulbeispiel für
die socialdemokratische Forderung freier Rechtspflege , ohne
die der durch das Interesse der ganzen Gesellschaft geforderte
Kampf ums Recht zn einem Privileg der Reichen wird .
während die Besitzlosen zum schweigenden Dulden aller Unbill ,

zur Wehrlosigkcit oder — wenn sie es dennoch wagen —

zum wirtschaftlichen Zusammenbruch verurteilt werden . —

Die nmcnkuuischeu Neuwahlen .
In den Vereinigten Staaten fanden heute , Dienstag , die

Wahlen zum Kongreß statt , durch die in 42 von 4ö Staaten
— drei Staaten haben die Wahlen bereits im Herbst vollzogen —
die Mitglieder des Repräsentnutenhauses neu zu wählen find ,
während fiir den Senat ein Drittel der auf 6 Jahre erwählten
80 Senatoren , zunächst durch die Wahl von Staatslegislatoren , zu
erneuern ist . Ferner findet in einer Reihe von Bundesstaaten die

Wahl von Gouverneuren , Richtern usw . statt . Infolge der letzten
Volkszählung im Jahre 1800 werden statt der bisherigen 3ü7 Mit «

glieder des Repräsentantenhauses deren SS6 zu wählen sein .



lieber den Ausgang der Wahl lassen sich nur schwer Vermutungen
anstellen . Trotzdem iin Repräsentantenhaus die Majorität der

Republikaner nur aus 38 Stimmen besteht , also eine ' relativ ge -
ringe ist , ist es doch das wahrscheinlichste , daß die Republikaner eine
wenn auch reducierte Mehrheit behalten . Im Senat , wo jetzt
b4 Republikanern , 30 Demokraten und ' vier Populisten und Un -

abhängige gegenüber stehen , ist die republikanische Mehrheit absolut
ungefährdet .

Bei der Wahl hat der Kampf gegen die Trusts und den

Imperialismus die bedeutendste Rolle gespielt . Die dreisten
Anmaßungen der Kapitalmagnaten , die durch die Hochschutzzöllnerische
Politik begünstigt wurden , und die schliinmen Erfahrungen
der kolonialpolitischen Abenteuer in Asien und Mittelamerika haben
viel Erbitterung hervorgerufen . Die Agitation , die von den Demokraten

dagegen geführt worden ist , war jedoch nicht allzu ernst geineint , so daß
ein Sieg der demokratischen Partei schwerlich einen ernstlichen Bruch
damit bedeuten wiirde . Das wissen auch die Wählerinassen und

deshalb dürfte die Agitation kaum eine Niederlage der nun seit
zehn Jahren am Ruder befindlichen republikanischen Partei herbei -
führen . Präsident Roosevelt , der aus dieser Partei hervor -
gegaitgen ist , hat zudem nach Kräften dazu beigetragen , mit dem
Ansturm der Republikaner die Spitze abzubrechen . In unzähligen
Reden hat er ja gesetzgeberische Maßnahmen gegen die Ausschreitungen
des Trustwesens angekündigt . Er hat ferner zur Beschlvichtiguitg
der Unzuftiedenheit mit dem Hochschutzzoll den Vorschlag gemacht ,
die Frage der Sievision des Zolltarifs einer aus beiden Parteien
zusamniengesetzteit Kommission zu unterbreiten , durch welchen taktischen
Zug er die Frage bei dem Wahlkampf möglichst auszuschalten be -

absichtigte . Schließlich haben ihn die Rücksichten auf die Wahlen
bewogen , den pennsylvanischen Kohlenarbeiterstreik , der die
Massen gegen die Trusts und das republikanische Großkapital
erbittert hatte , durch Einsetzung des Schiedsgerichts
zu schlichten . Dieser Akt hat insofern wenigstens völlig den be -

absichtigten Erfolg gehabt , als die Bergarbeiter fich bereits als die

Sieger betrachten , die dem koalierten Kapital eine Nieder -

läge beigebracht haben — als ob die Kapitalisten nicht
selbst schon aus Wahlrücksichten den Rooseveltschen Vorschlag
mit beiden Händen hätten ergreifen müssen . Die amerikanischen
Arbeiter haben leider ein kurzes Gedächtnis , sonst hätten sie wissen
müssen , daß eine momentane Nachgiebigkeit des republikanischeii
Unternehmertums stets gerade dann zu verzeichnen war , wenn Wahlen
bevorstanden .

Nach alledem ist wohl ein Anwachsen der demokratischen
Mandate , schwerlich aber eine demokrattsche Majorität zu erwarten .
Die bessere Organisatton der Republikaner , ihre Beherrschung
der Presse und ihre unerschöpflichen Geldmittel , die bei
amerkanischen Wahlkämpfen bekaimtlich eine ungemeine Rolle spielen ,
werden ihnen einstweilen noch die Majorität sichern . Außerdem
wäre es den Demokraten nicht einmal besonders erwünscht , jetzt eine
Majorität zu erringen , da sie der Ansicht sind , daß sie sich bei der
nächsten Präsidentenwahl in einer günsttgen Sittiatton be -
finden , wenn ihnen für die Handlungen des Regicrungsapparates ,
der vorläufig doch in republikanischen Händen verbleiben
würde , nicht einmal eine formale Verantwortung aufgebürdet werden
könnte . —

• •

DcutTchcö Reich .

Prinzengefühle 1848 .

Der Kronprinz Friedrich Wilhelm , nachmaliger Kaiser
Friedrich III . , gilt bei der Bourgeoisie als ein Ausbund von freiheit -
licher Gesinnung , weil er es liebte , dem bekannten Kronprinzen -
Liberalismus zu huldigen , so lange er nicht in der Macht war .

Unter welchen erzieherischen Einflüssen aber auch dieser
Hohenzoller herangewachsen ist , davon zeugt ein soeben in der
„ Deutschen Rundschau " veröffentlichter recht interessanter Brief des
Prinzen Friedrich Wilhelm , den er unmittelvar nach den Märztagen
1848 an einen Freund geschrieben . Der Prinz war damals kein
Kind mehr , als Jüngling von 17 Jahren hätte er wohl bei dieser
Gelegenheit eine freiere und größere Auffassung verraten können ,
als sie in diesem Angsterzcugnis engsten dynastischen Familien -
interesses zu Tage tritt . Der Brief lautet :

Potsdam , den 22 . März 1848 . Lieber guter Baeyerl Diesen
Augenblick erhielt Deinen lieben Brief , den ersten , seitdem ich
Berlin verlassen ! Wie mir jetzt zu Mute ist . kannst Du Dir
denken . Was ich seit dem Sonnabend bis heute erlebt habe , hat
mich um viele Jahre älter gemacht , und ich muß gestehen, das
alles scheint mir jetzt ein böser Traum zu sein . Die furchtbaren
Scenen des Sonntags und die heldenmütigen Truppen
am Sonnabend , das ich alles vom Schlosse aus gesehen , brauche ich
Dir nicht zu erzählen : Du weißt es ebenso gut , wenn nicht hesser als
ich . Als ich aber Berlin verließ Sonntagabend um 7 Uhr , und
aus dem Schloß durch die Bürgergarden ging , blutete mein Herz .
Zum Glück fand ich noch in den meisten Fluren Soldaten , was
mir noch ein beruhigender Anblick war . Vielfache Beweise von
Anhänglichkeit seitens der Offiziere wurden mir noch erwiesen , bis
ich in unserm Wagen die Linden herunter nach dem Hause des
Major Oelrichs in der Potsdamerstraße fuhr . Mit mir war noch
meine Schwester ; meine Eltern blieben noch beim König . Wir
fuhren dann nach Potsdam und sind vor der Hand sicher . Den
Abend dachte ich zu träumen ; den schauderhaft entsetzlichen Anblick
der Leichenprozession ! Und der Ausmarsch der Truppen aus
dem Schloß , wo auf einmal daseslbe fast unverthcidigt war , war
ganz schrecklich . Und was für eine Erniedrigung für unsern
teuren König und die arme , kranke Königin , vom Volke gefordert ,
auf dem Balkon die greulichen Leichen , unter Geheul , Geschrei und
Drohungen ansehen zu müssen . Diese Geschichte ist mir
fürchterlich , und nie mag ich wieder den Schloß -
Hof betreten . Ueberhaupt , Berlin ist mir auf ewig zuwider !
Sonnabend war ich von 4 Uhr ungefähr an bis Mitternacht auf
dem Schloß , wo auf einmal dasselbe fast unverteidigt war , war
baten angesehen . Mit welcher Tapferkeit die sich geschlagen
haben , dafür können Worte nicht hinreichen . Gott sei Tank find
im Verhältnis mit der Canaille wenig geblieben ; jede Nachricht
von einem Verwundeten war mir schrecklich . Dies war der erste
mörderische Kampf , dem ich beiwohnte ; nun kann ich in die Schlacht
gehen , und der Anblick wird mir nicht neu sein . Sonntag ist der

gräßlichste Tag meines Lebens bis jetzt gewesen . Als ich den

Morgen unser Haus verließ und nach dem Schloß fuhr , sagte mir
eine Sttmme : Du kommst fürs Erste nicht wieder ! Und wie steht ' s !
Meine meisten Sachen waren schon und sind in Sicherheit , vieles

auch schon in meinen Händen . Von dem Augenblick an , wo ich das

Schloß betrat und viele Offiziere meines Regiments mir in der

tiefsten Rührung die Hand drückten , bis ich wieder abends fort fuhr ,
hörte das furchtbare Geschrei nicht auf und tönt mir die Nacht noch
lange stets in den Ohren . Meine armen Eltern sind wohl und in

Sicherheit . Papa geht nach England im Auftrage des Königs ,
flieht aber nicht . ( Er „ ging " bekanntlich als Kaufmann Lehmann
verkleidet bei Nacht und Nebel davon . Red . d. „ V. " ) Ich habe
beide gesehen . In Potsdam ist alles in der größten Ruhe und

Sicherheit . Die hiesige Schutzkommission benimmt fich muster -

hast . Meine andern jüngeren Verwandten , mit Ausnahme
meines Vetters Friedrich Karl und meiner Schwester , sind in

Sicherheit , aber nicht mit uns . Die arme Charlotte ist außer sich
und fast durch ein Wunder entkommen . Wann wird ihre Ein -

segnung stattfinden Minen ? ! Und die meinige ? Gott allein weiß
es . Ich habe aber den Mut noch lange nicht verloren . Auf

Gott vertraue ich ; er wirds wohl machen . Für heute muß ich

schließen . Ich habe Dir so ausführlich wie möglich alles erzählt .

was mir gerade durchs Herz ging , aber entsetzlich gekritzelt . Ich
hoffe . Du wirst es aber lesen können . Daß Du jetzt so froh bist
und das Vorgefallene vergißt , ist erklärlich bei der jetzigen Auf -
regung . Ich aber kann nicht froh sein , erkenne aber gehorsam die
neuen Maßregeln des Königs an , die gewiß mit Gottes Hilfe
segnend sein werden . Lange , lange wird es währen , ehe ich wieder
froh sein kann ! So bald seht Ihr mich nicht in Berlin . Nun lebe
wohl ! Verzeihe die schlechte Hand und grüße alle Freunde aufs
herzlichste . Sage ihnen , sowie auch unsern Lehrern , daß ich stets
an alle dächte , in Sicherheit wäre und auf Gott in allen Dingen
vertraute , und das schwere Unglück , das über uns ausgebrochen ,
als von Gott kommend mit Mut und Fassung trüge . Teile den

Freunden aus dem Briefe mit Vorsicht mit , was Dir gut dünkt ,
nichts oder alles ; ich überlasse es Dir . Betet alle für uns , so
wie ich es für Euch thue . Gott segne Euch alle und gebe , daß
wir uns recht bald wiedersehen II Dein ewig treuer Freund
Friedrich Wilhelm.

Ich bitte Dich nm GotteS willen , nimm Dich mit diesem Brief
in acht und hüte Dich , ihn jemand zu zeigen . Teile lieber
mündlich daraus mit , was über unser Schicksal beruhigen kann ,
nicht aber , was ich von Gedanken ausspreche . Glaubst Tu , den
Brief nicht wohl verbergen zu können , so verbrenne ihn . Nie -
mand darf ihn lesen , wenn nichr Schellhach, den ich übrigens schon
gesehen und ausführlich gesprochen habe , und unrer vier Augen ,
denn glaube mir wahrhaftig ; es steckt alles voller Spione und
Emissäre , daß man sich mit jedem Wort in acht nehmen muß !
Ich weiß es zu genau ! Nimm Dich nur selbst recht in . acht II
Nun lebe wohl ' und denke an Vorsicht in allen Dingen . F. W.

In diesem Brief ist besonders charakteristisch die tolle , wahn -

finnige Angst , die das Heldenblut des Jünglings erfaßt hat . „ Nur

sich in Sicherheit bringen " — der eine Gedanke nur beherrscht ihn .
Er mahnt den Freund eindringlich , mit dem Brief vorsichtig um -

zugehen ; denn alles steckt voll Spionen , und er fürchtet für seine

Person das Schlimmste , wenn der Hcrzenserguß der „ Canaille " be -

kannt wird . Als Canaille empfindet auch der Prinz das revolutionäre

Volk von 1843 . Die Opfer der Soldateska sind für ihn „greuliche

Leichen " . Nur eines bereitet ihm einigen Trost , daß von den

Soldaten weniger gefallen sind als von den Bürgern .
Man braucht nicht von der proletarischen Weltanschauung er -

füllt sein , selbst dem mattesten Liberalismus mutz es Anstoß er -

regen , wie kleinlich ein jugendliches Gemüt , dem man doch einige

stürmische Wallungen zutrauen sollte , welthistorische Ereignisse be -

jammert . Das ärmlichste Philistertum ist anscheinend auch in

Schlössern wohl zu Hause . —

Die „ elende Flottenpolitik " . In seiner „ Agrarkorrespondenz "
bekennt sich ein Herr Edmund Klapper als Urheber des Versuchs ,
Centtums - Abgeordnete gegen die „ elende Flottenpolitik " zu schärfen .
Herr Klapper erzählt , er habe im Frühjahr 1900 mit Dr . Heim
einen Briefwechsel geführt ; er habe versucht , eine Konferenz politischer
Persönlichkeiten herbeizuführen , deren Ziel sein sollte , bei der Ver -

Handlung über das Flottengesetz von der Regierung sichere Ver -

fprechungen eines wirksamen Schutzes für die Landwirtschaft zu er -

halten . Herr Klapper giebt nicht ausdrücklich zu, das Wort von der

„ elenden Flottenpolitik gebraucht zu haben , aber , da er es nicht be -

ftteitct , bestättgt er die interessante Mitteilung des Dr . Heim . Herr

Klapper sagt auch deutlich , daß er noch heute dieselbe Meinuug über

diejenige Flottenpolitik hegt , die das Wohlergehen Deutschlands auf
dem Wasser sucht .

Da die „ Agrarkorrespondenz " des Herrn Klapper nichts ist als
ein Anhängsel des Bündlerttuns , so hat Dr . Heim durch seine

Mitteilung die Bündlerpolitik mit scharfem Pfeil getroffen , jene
Politik der hinterhälttgen Jnttiguen . die über die „gräuliche
Flotte " und über die „ elende Flottenpolitik " insgeheim schmäht und

wühlt , aber vor der parlamentarischen Oeffentlichkeit sich feig dem

Flotteiikurs unterwirft , um nickst an hoher Stelle anzustoßen .
Herr Klapper übt fteilich für das enthüllte Bündlertmn auch am

verräterischen Centtum einige Rache , indem er erklärt , daß er

„ eher als ein Scharfmacher des Centrums " gelten
könne , wie man „ aus meinen von der Centrumspresse , stets un -

entgeltliS . recht gern benützten agrarpolitischen Arttkeln ganz gut
erfehen kann " . Die Heimsche Mitteilung von der „ elenden Flotten -
Politik " der Bündler ist nicht interessanter als die Klappersche Er -

Zählung von der Centtumspresse , die sich durch Herrn Klapper , den

Flottenfeind und extremsten aller Agrarier , scharf machen läßt . —

Gegen die Flcischnvt hat nun auch die Handelskammer in

Düsseldorf Stellung genommen . In ihrer letzten Sitzung
beschloß die Kammer :

„ Die Handelskammer beschließt , bei dem Herrn Reichskanzler
zu beanttagen , nach Düsseldorf die Einfuhr einer nach den Be -
schlüssen der Stadtverordneten - Versammlung bemessenen Zahl von

Schweinen ( 300 Stück wöchentlich ) unter den nötigen Vorsichts -
matzregeln zum Schutze gegen Seuchen zu gestatte ». "

Ausschlaggebend für den Beschluß war die vom statistischen
Amte gemachte Feststellung , daß trotzdem in Düsseldorf im letzten
Halbjahr über drei Millionen fremde Ansstellungsbesucher mit
einen : starken Fleischverbrauch aufgetteten sind , der Verbrauch
an Schweinefieisch , der 1899 aus den Kopf der mittleren

Bevölkerung noch 22,28 Kilogramm betrug , auf 17,02 Kilogramm
im Halbjahr 1902 gesunken ist . Es wurde ferner darauf hin -
gewiesen , daß in den ersten neun Monaten 1902 , verglichen mit der

gleichen Zeit der Vorjahre , die Einfiihr von Schweinen abermals

gesunken ist , sie betrug 1901 : 57 146 Stück , 1902 : 53 949 Stück , das

macht 3197 Stück weniger . Auch die Einfuhr von Schafen ist ,

entgegen den Behauptungen des Landwirtschaftsministers auf der

Provinzial - Tierschau in Düsseldorf , zurückgegangen in der erwähnten
Zeit ( 1901 : 142 336 Stück , 1902 : 119 223 Stück , also 24113 Stück

weniger ) .
Eine Fleischnot aber giebt es nicht , sagen die Fleischwucherer

und helfen obendrein , dem Volke das ttockene Schwarzbrot ver -
teuer ». —

Die Finanzmisere der Einzelstaaten . Die Etats aller Einzel -
stallten verraten die ttefen Spuren des Jammers der Reichsfinanzen .
So wird auch in der Begründung zuni Voranschlag des Etats ftir
das Herzogttim Oldenburg auf die ungünstigen Wirkungen der

Reichsfinauzklemme hingewiesen . Falls sich die Verhältnisse des

Reichs gegenüber den Einzelstaaten nicht erheblich günstiger gestalten
follten, werde man wohl nicht umhin können , die Erschließung
neuer Einna hm e q u e l l e n in Erwägung zu zicheu . Wenn

letzteres nicht schon jetzt geschehen sei , so habe das vor allem seinen
Grund darin , daß zunächst Klarheit darüber bestehen mutz , wie es
mit der Zollgesetzgebung oder einer sogenannten Reichs -
Finanzreforin werden wird .

Auch diese Ausführungen bestättgen unsre Ansicht , daß das

Interesse der Reichsrcgierung an den Wucherzöllen lediglich fis -
kali scher Natur ist . Die höheren Zölle sollen die Bankrott -
Wirtschaft des Reiches , die ins Blane hinein ungeheure Summen für
Heer , Flotte und Wcltpolittk verpuffte , vor dem Zusammenbruch
retten . Das ist aber nur ein Grund mehr , diesen Zollgewinn zu
verhindern , der nur zu neuen Ausgaben für kulturfeindliche Zwecke
anreizen würde .

Es ist ganz gut , daß jetzt die Einzelstaaten die Folgen ihrer
Nachgiebigkeit im Bundesrat am eignen Beutel spüren . Hier liegt
noch das einzige Eleinent der Hemmung I —

Die agrarische Bertretung der Industrie , wie sie für den
industtiell entwickeltsten Staat , Sachsen , dank einem tollen Wahlgesetz
möglich geworden ist , bringt die Industriellen Sachsens allmählich
zum Bewußtsein ihrer Lage . So hat dieser Tage die General -
versa nimlung des Verbandes sächsischer In -
dustrieller in Dresden eine scharfe Resolution gegen die

agrarische Landtagsmehrheit gefaßt . Es wurde darin bedauert , daß die

Interessen der sächsischen Industriellen , Handel - und Gewerbetteibendcn in
den beiden sächsischen Ständekanmiern ) o wenig nachdrücklich zur Gelttmg
kommen . Die jetzige Zusammensetzung beider Kamniern sei den

wirtschaftlichen Verhältnissen Sachsens nicht entsprechend . Es solle

baldigst ein Gesetzentwurf borgelegt werden betreffs Neu¬

einteilung der Landtags - Wahlkreise in Sachsen auf
Grund der neueren Ergebnisse in Bezug ans Bevölkerung und Steuer »

leistung der Sradt - und Landkreise .
Der Staatsstreich der Wahlenttechtung rächt sich jetzt an den

Thätern selbst . Natürlich wollen die Industriellen kein volksmäßiges
Wahlrecht , sondern nur ein so ausgeklügeltes System , daß es auch
den Industriellen zur politischen Mitwirkung verhilft . Deshalb
legen sie , wie die Freisinnigen in Preußen , das Hauptgewicht auf
eine „gerechte " Einteilung der Wahlkreise . —

Zu der Affaire Baltrusch . Ueber jene ungeheuerliche Soldaten -

Mißhandlung in Gumbinnen , die die „ Ostdeutiche Volkszeitung " zur
Kenntnis der Oeffentlichkeit gebracht hat , weiß die „ Königsberger
Hartungsche Zeinnig " auf Grund von Informationen an zuständiger
Stelle mitzuteilen , daß das Kriegsgericht der zweiten Division die

Vorgänge mit denen der Tod des Baltrusch im Zusammenhange
steht , eingehend untersucht hat , daß dieses Gericht in

Gumbinnen getagt hat und daft die Beteiligten frei -

g e s p r o ch e n sind , weil sie sich in der Notwehr be -

funden haben . Weitere Aufklärungen in dieser Sache dürften
demnach kaum ausbleiben . —

Professor und Oberst . Der Rostocker Professor Binder hatte fich
vor der dortigen Sttafkammer zu verantworten , weil er seine

geistigen Waffen in Gestalt eines Revolvers gegen den Oberst
v. Paczensky losgeknallt hatte .

Das Duell verlief unblutig , besonders deshalb , weil ein Re -
volver unbrauchbar war ; der Herr Professor meinte darum , es
könne eigentlich mir von einem versuchten Zweikampfe die
Rede sein .

Der Angeklagte , der über die Ursachen des Ehrenhandels Aus -

kunft gab, entwarf folgendes liebliche Sittenbild aus der höheren
Gesellichaft . Der Professor erzählt :

Ich verkehrte im Jahre 1900 sehr intensiv in der Familie deS

Obersten v. Paczensky . Später brach ich den Berkehr ab aus mancherlei
Ursachen , über die ich aus Gründen der Delikateste nnch nicht äußern

möchte . Von diesem Zeitpuntte an begann die Frau des Obersten gegen
mich zu inttigieren . Nachdem ich sie nutzlos gewarnt , schrieb ich dem

Obersten einen Brief , auf den er , wenn er ein Mami von Ehre
gewesen wäre , nur niit einer Forderung hätte ant -
>v o r t e n können . Statt dessen suchte mich der >elbe auf und bat

mich unter Thränen , ich möchte doch wieder die alten Beziehungen
zu seiner Familie aufnehmen , was ich jedoch nicht that . Ich habe
mich dann später verheiratet . Nun verbreitete die Frau
des Oberst das Gerücht , ich sei von ihrem Manne raus -

geschmissen worden . Wenn aber einer von uns beiden raus -

geschmissen wurde , so konnte das nur der Oberst gewesen
fein . Ich schrieb der Frau des Obersten einen Brief ,
worin ich ihren Mann einen Feigling nannte . Auf seine
Forderung hin wandte ich mich an daS Ehrengericht der Offiziere ,
weil ich den Obersten nicht mehr für s a ti s f a k t i o n s fähig hielt .
Von den : General v. Muff erhielt ich die Antwort , daß gegen
v. Paczensky ehrengerichtlich vorgegangen werden würde , daß ich mir
aber den Vorwurf der Feigheit zuziehen könnte , wenn ich seine Forde -
rung nicht annehmen würde .

Der delikate Professor nahm vom Gericht 6 Monate FestungS »
Haft in Empfang . —

Husland .

Englische Zoltunions - Bestrcbnngen .

In London wurden heute die Besschlüsse , welche die kürzlich
hier stattgehabte Konferenz v o n Mitgliedern der Reichs -
r e g i e r u n g und M i n i st e r n der Kolonien gefaßt hat ,
amtlilb veröffentlicht . Die Rcsolutton betteffend Bevor -

zugung im Handel zwischen den verschiedenen Teilen des Reiches
erklärt es für wünschenswert , daß die Kolonien
der britischen Einfuhr eine wesentliche Vor »

zugs - Behandlung gewähren und fordert die Reichs -
regiernng auf , den Kolonien Vorzugsbehandlung durch
Befteiunng von den jetzigen oder künftigen Zöllen oder durch Herab -
setznng derselben zuzugestehen . Die Premierminister der Kolonien
haben es auf sich genommen , den Parlamenten der betreffenden
Kolonien zu empfehlen , der britischen Einfuhr folgende
Vorzugsrechte zu gewähren : Kanada soll die bestehende
Bevorzugung « m 33 '. j, Prozent gewähr e n nebst einer weiteren
Vorzngsbehandlung für ausgewählte Artikel durch Ermäßigung von
Zöllen zu Gunsten Englands , durch Erhöhung von Zöllen auf fremde
Einfuhr oder durch Einführung von Zöllen auf gewisse jetzt zollfreie
ausländische Waren . Neuseeland soll eine allgemeine
Bevorzugung um 10 Prozent zu Gunsten britischer
Fabrikate oder eine gleichwerttge Vergünsttgung für ausgewählte
Artikel , wie es für Kanada geplant ist , bewilligen . Die Kap »
kolonie und Natal sollen britischen Waren eine Ver -

günstig ung von 25 Prozent durch Erhöhung
der Zolle auf ausländische Waren zugestehen .
Eine andre Resolution verlangt den Ausschluß der
fremden Schiffahrt vom Verkehr zwischen den
verschiedenen Teilen des Reiches und vom
Küsten verkehr , und zwar gegen die Länder .
die in ähnlicher Weise die britische Schiffahrt
ausschließen . Was Australien bettifft , ist Wesen und
Umfang der Vorzugsbehandlung noch nicht f e st g e st e l l t .

Die Konferenzbeschlüsse sind demnach recht dürftig ausgefallen :
Kanada soll seine dem englischen Mutterland eingeräumten Vorzugs -
zolle noch etwas erweitern , Neuseeland eine allgemeine Reduktion
von 10 Proz . gewähren oder , ähnlich wie Kanada , auf einzelne
ausgewählte Artikel 33 Vz Prozent Ermäßigung eintreten lassen ,
während die Kapkolonie und Natal die englischen Waren um
25 Proz . günstiger stellen sollen , als nichtenglische Erzeugnisse .
Dennoch erscheint trotz der Geringfügigkeit dieser Zollkonzessionen
noch recht ftaglich , ob die Parlamente der genannten Kolonien die
vorläufigen Abmachungen ihrer Minister genehmigen werden . In
Kanada sind die Sympathien ftir eine Art Zollunion mit

England noch am größten , wie denn auch diese Kolonie
mit der Gewährung von Vorzugszöllen an Großbritannien
den Anfang gemacht hat , doch hat entschieden in letzter Zeit die
kanadische Partei , die im wirtschaftlichen Anschluß an die Vereinigten
Staaten das Heil für die Zukunft sieht , an Boden gewonnen . Und
noch geringer sind die Aussichten für die Erlangung größerer Zoll -
Vergünstigungen auf Neuseeland und vor allem dem australischen
Festlande , dessen Osten mit allen Mitteln dahin strebt , eine eigne .
einheimische Industrie großzuziehen . • —

Schweiz .
Nittionalrats - Stichwahlen . Zürich , 3. November . ( Eig . Ber . )

Die gestern in Basel , B u r g d o r f und Neuenburg statt -
gefundenen Sttchwahlen . an denen socialdemokratische Kandidaten be -
teiligt waren , brachten uns nur in Basel einen Sieg , indem daselbst
Genosse Dr . Brüstlein , Advokat in Bern , der aber ein Basler ist ,
gewählt wurde . Er erhielt von den 6 Gewählten mit 3759 fast die
geringste Stimmenzahl , noch weniger erhielt der Freisinnige
Dr . Zoller mit 3463 Sttmmen . Unser Genosse Arnold er -
hielt 2375 Sttmmen , so daß auf Dr . Brüstlein ca . 1400
bürgerliche Stimmen gefallen sind . Gewählt sind mm -
mehr in Basel 2 Konservattve , 3 Freisinnige und 1 Socialdemokrat .
Die socialdemokratische Partei hat damit den ihr durch den Rücktritt
des Genossen Wullschleger verloren gegangene » Sitz wieder zurück -
erobert und ist damit die Zahl der bisher gewählten socialdemo -
kratischen Nattonalräte auf 6 gestiegen . In Burgdorf erhielt unser
Genosse Müller - Bern , der auf der socialdemokratisch - konservativen
Kompromißliste stand , 4170 gegen 7615 Sttmmen des siegreichen
Gegenkandidaten . Zweifellos hat ein Teil der Konservativen

sich an das Kompromiß nicht gehalten und seine
Stimme dein Freisinnigen gegeben . In Neuenbürg unterlag unser
Genosse Schweizer . Die weiteren Sttchwahlen finden am nächsten
Somitag statt . —



Frankreich .
Vom französischen Bergarbeiterstreik .

Die Unterhandlungen , welche zwischen den Vertretern der Unter -

nehmer und der Bergleute des Departements du Nord in
Lille stattgefunden haben , endigten mit fast dem gleichen Resultat ,
wie die im Pas - de - Calais , über die wir gestern ausführlich berichtet
habem Auch hier weigerten sich die Unternehmer , die Forderung des

Minimallohnes dem Schiedsantt mit zu unterbreiten . Im übrigen
ertlärten sie sich bereit , Schiedsrichter zu ernennen .

Paris , 4. November . Gestern abend fand eine Konferenz zwischen
den Delegierten der Grubengesellschasten und der Bergarbeiter im

Beisein der von der Regierung ernannten Schiedsrichter statt ; es
kam jedoch zu keinem Resultat . Heute findet eine neue Versammlung
statt . —

_

Zulassung der Kongregationen . Der Kabinettschef und der Justiz -
minisrer werden demnächst vor den : Kammerausschuß , der sich mit
der Frage der Kongregationen zu befassen hat . ihre Erklärungen ab -
geben . Wie es heißt , hat der Käbinettschcf beschlossen , nur sechs
Männer - Orden die nachgesuchte Aufenthaltserlaubnis zu erteilen ,
nämlich den Carmelitem , den Brüdern von St . Jean de Dieu , den
Karthäusern , den Baptisten , den weißen Brüdern und den Brüdern
vom heiligen Geist . —

England .
Eine Massenversammlung gegen die Schulbill hat am letzten

Sonnabend im Alepander - Palast im Norden Londons stattgefunden .
Der Riesensaal , der 2000 Personen saßt , war überfüllt . Der
Penrhyn - Chor leitete das Meeting ein , indem er eine Anzahl seiner
Hennatgesänge zum besten gab . Dieser Chor ist zusanunengesetzt
aus Srreikenden und deren Frauen aus den Steinbrüchen von
Bethesda . Als Haupttedner traten die Führer der Liberalen Canipbell
Bannerman und Asquith auf . —

London , 4. November . Wie heute bekannt gegeben wurde , wird
ein Nachtragsbudget für das am 31. März 130. 3 zu Ende gehende
Rechnungsjahr in der Höhe von 8 Millionen Pstmd Sterling ein¬
gebracht >v erden , das eine Bewilligung zur Untersttitzung von
Transvaal und der Oranje - Kolonie darstellt . Von dieser Summe
sind 3 Millionen zu freien Bewilligungen an Burghers uitd
2 Millionen zu Bewilligungen an andre Personen für im Kriege
erlittene Verluste bestimmt , während 3 Millionen als Darlehen ,
die von den Kolonialregierungen vorgestteckt werden , Verwendung
finden sollen . —

Ruhland .
Russische Briefschnüffelei i » Finnland . Vor einigen Wochen , als

der finnländische Generalpostdirektor Lagerborg sich auf einer Reise
im Ausland befand , machte der Generalgouverneur Bobrikoff den
Versuch , das Brieföfsnungs - Prineip am Ccntralpostamt in Helsingfors
einzuftihren . Der Versuch scheiterte aber an dem energischen Wider -
stand des Stellvertteters des Generalpostdirektors und dieser selbst
sprach sich bei seiner Rückkunft sehr mißbilligend über Bobrikoffs
Vorgehen aus . Nun verlautet , daß sich der Senat dieser Tage mit
der Frage der Verabschiedung Lagerborgs befassen soll . Als zu -
künstiger Generalpostdirektor Finnlands wird ein Schwiegersohn dcS
Generalgouverneurs genannt . —

Asien .
Verletzung des WaffeneinftihrverbotZ . Die „ Times " meldet ans

Peking : Trotz der Bedingungen des Friedensprotokolls , wonach die
Einfuhr von Waffen nach China oder die W a s f e n -
fabrikation dort auf 2 Jahre verboten ist , sind fast alle
chinesischen Arsenale in vollem Betriebe gewesen
und jetzt setzt sich China offen über das Waffen -
verbot hinweg . Eine kaiserliche Verordnung , die
am 23. Oktober auf Veranlassung des Vicekönigs von Kwangfl
erlassen wurde , belohnt einenBeamten viertenGrades
und erhöht ihn im Range , weil es ihm kürzlich ge -
lang , 1000 Mausergewehre und 300 000 Patronen in
die Provinz z u transportieren , wo er sie dem Vice -
künig zur Unterdrückung der Rebellen zur Vcrftigung stellte . Der
Vicekönig erbat die Rangerhöhung des Beamten , der diesen erfolg -
reichen Waffenschmuggel ausgeführt hatte , unter Hinweis ans die
Schwierigkeiten , welche dieser Aufgabe infolge des kaiserlichen Edikts

entgegenstanden , das gemäß dem Friedensprotokoll die Einfuhr von
Waffen verbietet . —

Afrika .
Eine neue englische Schlappe im Somnlikand ? In Aden geht

das Gerücht , daß Truppen des Mullah in der Nähe von
S o h o k l e einen englischen Posten überrumpelt und
zahlreiche Kamele erbeutet haben . Es herrscht große

Aden , 3. November . Ober st Swayne ist zurück -
berufen worden , um borläufig als Berater des Auswärttgen
Amtes thättg zusein . General Manning übernimmt das Oder -
k o m m a n d o über die Somaliland - Expeditton . Er wird in etwa
S Wochen seinen Vormarsch beginnen .

Der Kreuzer „ Pomone " hat sich nach Jllig an der Küste des

italienischen Schutzgebietes begeben , um die Verhältnisse einer

Landung von Truppen im Hinblick auf ein Vorgehen gegen den

Mullah durch das italienische Gebiet zu untersuchen . Gleichzeittg
würde man auch von Berber vorgehen . —

Wie den Boercn geholfen wird . Eine Depesche von Harrismith
an den „ Morning Leader " giebt detaillierte Aufklärung , in

welcher Art die drei den Boeren bewilligten Millionen verteilt
werden . Danach erhält kein Farmer , dessen Grund st ück mit

Hypotheken belastet ist , eine Unter st ützung . Diejenigen
Farmer , deren Grundbesitz eine b e st i m m t e minimale

Fläche übersteigt , erhalten ebenfalls keine Unter st ützung .
Ferner bleiben alle Reklamattonen unbeachtet , die nicht vor
dem 1. Juni d. I . eingegangen sind . Um diese Zeit aber
war der größte Teil der Vurghers noch Kriegs -
gefangene auf St . Helena und anderwärts und somit

nicht in der Lage , ihre Forderungen zu stellen . — Entspricht
diese Darstellung der Wahrheit , so brauchen sich die Engländer
, licht zu wundern , wenn sie in ihren neuesten Kolonien keine Popu -
larität gewinnen . —

Die Bergleute in Südafrika . Kaum ist der Frieden in Süd -

aftika wiederhergestellt , kaum hat die englische Regierung die

politische Macht übernommen , da beginnt auch schon der Kampf auf
wirtschaftlichem Gebiete . Zu einem Streik der Eisenbahner ist es

noch nicht gekommen , weil die Militärgesetze noch immer gelten .
Dagegen sind in dem Dorfe Main Rees 180 Bergleute ausständig .
Anstalt wie bisher zwei , sollten sie in Zukunft drei Bohnnaschinen
bedienen . Die Arbeit wird durch den feinen Staub , den die

Bohrungen verursachen , zu einer sehr gesundheitsschädlichen . Die

Bergleute fordern die Einführung des Achtsttindentages . —

partexnachnchtm
Dke erste Auslage des Münchener ParteitagS - ProtokollS ist voll ?

ständig vergriffen , die zweite Auflage im Druck . Die Buchhandlung
Vorwärts bittet diejenigen Partei - Orte , die bis jetzt noch keine Be -

stellung aufgegeben haben , dieS umgehend zu thun . Die Be -

stellungen sind zu richten : An die Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin SW . 68, Lmdenstr . 69 . Die Aufträge werden in der Reihen -
folge des Einganges erledigt .

Der Kongreß der czrchischen Socialdemokraten Oestreichs , über
den wir noch berichten werden , beschloß , dem nächsten internattonalen

Arbeiterkongreß einen Antrag zu unterbreiten , in welchen ! dem inter -
nattonalen Proletariat das Verhalten in der Nationalitätenfrage ,
die bisher die Solidarität aller Proletarier am meisten schädigte ,
vorgezeichnet werde .

Polizeitich «», Gerichtliches «st » .
— Einen skandalösen polizeilichen Uebergriff berichtet unser

Forster Parteiblatt . Der in Senftenberg wohnende Partei -

genösse S. , ein Cigarrenmacher , verteilte am Sonntag vor acht Tagen
in dem Senftenberg benachbarten Jütterdorf Flugblätter , wobei er
auf alle gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften sorgfältig Rücksicht
nahm . Er wurde trotzdem vom Gemcindediener angehalten und ,
obwohl er sich auch ausreichend legitimierte , verhaftet . Der Geineinde -
diener erklärte , er sei beaufttagt , jeden zu verhaften , der ohne
polizeiliche Erlaubnis Flugblätter verteile !

S . wurde nach Senftenberg zurücktransporttert , an seiner Woh -
nung vorbeigcsührt und ins Polizeigefäugnis gesperrt , wo er über

Nacht festgehalten wurde . Am folgenden Tage wurde er dann vor
den Amtsvorsteher gebracht , der ihn nach eingehendem Verhör
unter Zurückbehaltung der Flugblätter und seiner Barschaft von
70 Pf . entließ .

Es handelt sich hier um nichts weiter als um eine Freiheits -
beraubung unter Amtsmißbrauch . Unsre dortigen Genossen thäten
gut , den Fall energisch zu verfolgen .

— Polizeiliche Großthatcn . In Elsterberg in Sachsen sollte bor
einiger Zeit eine Versammlung stattfinden . Sie wurde dadurch ver -
eitelt , daß der auswärts wohnende Referent eine Postkarte erhielt
des Inhalts , die Versammlung sei verboten . Die Karte war unter -
zeichnet : „ Dein Franz Rohleder " . Rvhledcr war der Einberufer , er
hatte jedoch eine solche Karte nicht geschrieben . Natürlich forschte er
nach dein Schreiber der Karte . Lange vergeblich . Jetzt
endlich kommt ihm ein Zufall zu Hilfe . Irgend ein
Einwohner sagt plötzlich zum Polizeiregistrator : „ Hören Sie
mal . Sie stehen ja im Verdacht , die anonyme Karte geschrieben
zu haben . " Der also Angeredete ging hierauf zum Genossen R. ins
Comptoir , ließ sich die Karte zeigen und nun ereignete sich etwas völlig
Unerwartetes . „ Na, " sagte der Beamte , „ Hab ' ich mir ' s doch gedacht I
Das ist doch „ den " seine Handschrift I" R. stellte den Registrator
über das „ den " zur Rede und darauf erklärte dieser : „ Aber gewiß ,
das hat doch der Wachtmeister geschrieben , das ist doch die Hand -
schrift des Wachttneisters . " Gleichzeitig bat er den Genossen R. ,
nichts von der Sache mehr verlauten zu lassen ; der Wachttneister sei
doch auch Familienvater , er werde schließlich um Amt und Brot
kommen und sich das Leben nehmen . Aus Grund dieser in ganz
bestimmter Weise geschehenen Aeußerung des Registrators hat R. die
Angelegenheit der Staatsanwaltschaft übergeben .

— Prozesse der „ Gnzeta Robotnicza " . Von der Sttaflammer in
Beuthen wurde der verantwortliche Redakteur der polnisch - socialistischen
„ Gazeta Robotnicza " wegen Beleidigung des Regierungspräsidenten
in Posen zu 300 M. Geldstrafe verurteilt . Der Staatsanioalt hatte
nur 90 M. beantragt . Das Gericht war jedoch der Meinung , bei
der „ verhetzenden Tendenz " des Blattes müsse die „volle Schärfe des
Gesetzes " angewandt werden .

Hiis Induftne und Handel
Berliner ElektricitätSwerke . Nach dem soeben veröffentlichten

Geschäftsbericht für 1901/02 ergicbt sich nach Hinzurechnung des
vorjährigen Gewinnvortrages ein Bruttogewinn von 8 393 926 M.
gegen 6 6ö0 440 M. im Geschäftsjahr 1900/1901 . Davon sind ab -
zuziehen für Unkosten , Steuern , Abgaben , Abschreibungen , Zinsen ic.
5 429 714 M. ( voriges Jahr 4170 647 M. ) , so daß ein Neingewinn
von 2 964 211 M. ( im Vorjahr 2 479 793 M. j bleibt , der folgende
Verwendung findet : für Reservefonds 147 769 M. ( im Vorjahr
123 001 M. j , Dividende 73U Proz . 1 953 000 M. ( im Vorjahr
7 Proz . — 1 764 000 M. j , Gewinnanteil der Stadt Berlin 748 909 M.
( im Vorjahr 486 858 ivk. j , Tantieme des Aufsichtsrats 52 535 M.
( im Vorjahr 42 108 M. j , Gratifikationen und PensionSfonds 50 000 M.
( im Vorjahr 55 000 M. j . Als Vortrag auf neue Rechnung bleiben
11 997 M. ( im Vorjahr 3823 M. j .

In den Ausführungen des Berichts über die Zunahme der

Elektticitätscrzeugung heißt es : An der Zunahme des Verbrauches
von 9 343 734 XW1- St . sind die Straßenbahnen , welche 41 232 233
( im Vorjahre 34 III 146j KW. - St . konsumierten , hauptsächlich
beteiligt ; diese Zunahme wäre wegen des Anschlusses von neuen
Linien noch beträchtlicher gewesen , wenn die Beseittgung der
Accunmlatoren die zum Bettiebe benöttgte Elettricität nicht wesentlich
eingeschränkt hätte . Nachdem der elektrische Betrieb auf den hiesigen
Straßenbahnen jetzt durchgeführt ist , werden wir niit erheblichen
Aendcrungen des Verbrauchs für die bestehenden Unternehmungen
kaum noch zu rechnen haben . Innerhalb des Weichbildes der Stadt
wurden im verflossenen Jahre 48 657 Glühlampen , 1685 Bogen -
lampen , 1014 Motoren mit 3000 angeschlossen und es werden

jetzt im ganzen versorgt 401 900 Glühlanipen , 15 959 Bogenlampen ,
7440 Motoren mit 24 448 LS , zusammen 50 031 KW , entsprechend
1 000 620 Normallampen . Der Bahpbetrieb erforderte 20 300 PS

gegen 16 800 PS im Vorjahre .

Arbcitsmangel bei der Schuckert - Gesellschaft . Bei der Elektti -
citäts - Aktiengesellschaft vorm . Schuckert u. Co. in Nürnberg ist in
mehreren Betriebswerkstätten , in denen zusammen ein Drittel der ge -
ämten Arbeiterschaft des Etablissements beschäftigt wird , die Arbeits -

zeit von 10 auf 8 Stunden herabgesetzt worden . Die Direktion hofft ,
daß die Matzregel nur eine vorübergehende sein werde und bald wieder
aufgehoben werden könne .

Zur Lage der Eisenindustrie in den Bereinigten Staaten von
Nordamerika wird der „ Franks . Ztg . " aus New Jork gemeldet , daß
der Stahltrust seinen Preis für Feinblech um 40 Cents pro Kiste

herabgesetzt hat . Der Vorsitzende des ausführenden AuS -

schusses des Stahltrustes , Gary , sagt bezüglich der Preisreduktton ,
daß dieselbe notwendig sei , da die unabhängigen Werke scharfe
Konkurrenz machten , und erklärt ferner , daß schwere Fabrikate durch
die Preisherabsetzung nicht berührt würden .

' Die Feinblech - Fabrikatton gehört zu jenen Produktionszweigen ,
bei denen sich zuerst der Rückgang der Konjunttur bemerkbar macht ;
immerhin zeigt die obige Nachricht , daß sich in letzter Zeit die Kon -

kurrenz auf dem Blechmarkt noch verschärst haben muß .

Coakspreis - Ermäßigungen . In der in Essen abgehaltenen Auf -
sichtsrats - Sitzung des westfälischen Coaks - Syndikats wurde nach
Mitteilung der „ Rh. - Westfäl . Ztg . " mit überwiegender Majorität
beschlossen , den bisherigen Preis für Hochofen - Coaks von 1b M.
bis 1. Juli 1903 beizubehalten . Dagegen wurden die Preise der
andern Coakssorten größtenteils ermäßigt . Gießercicoaks wurde

herabgesetzt von 17 M. auf 16 M. , Brechcoaks 1 und II über 30 Millimeter
von 13 M. auf 17 M. , Brechcoaks HI über 20 Millimeter von
13 M. auf 12 M. , Brechcoaks IV unter 20 Millimeter ist init 6,50 M.

bestehen geblieben , ebenso Coaks , halb gesiebt und halb gebrochen
über 30 Millimeter , mit 13,50 M. ; der Preis für gesiebten Knabbel -
und Abfallcoaks ist von 14 M. auf 13 M. , ftir Kleincoaks von 11 M.

auf 10 M. ermäßigt worden und der für Perlcoaks mit 6 M. be -

stehen geblieben . — Ferner wurde beschlossen , die Exportvergütung
für das erste Onartal 1903 weiter zu bezahlen .

SewerkIckaftUebes .
Die organisierten Bergarbeiter der Provinz Brandenburg

hatten ihre Vertteter zu einer Konferenz entsandt , die am Sonntag
in Kottbus stattfand und von den Verttauenslenten fast aller Bezirke
besucht war . Den Hanptvorstand verttat Pokorny - Zwickau . Außerdem
wohnte der Gauvorsitzende des Metallarbeiter - Verbandes , Rohrlack -
Stettin , den Verhandlungen bei . Die Bergbehörde hatte es nicht
der Mühe wert gehalten, die Konferenz zu beschicken , sondern die

Einladung ignoriert . — Als Bezirlsvertraucnsmann erstattete Gärtner -
Senftenberg den Thätigkeitsbericht . Danach haben sich die Lohn - und Ar -

beitsbedingungen in letzter Zeit wenig geändert , vorübergehend war eine
kleine Besserung , hervorgerufen durch flotten Geschäftsgang , zu ver -
zeichnen , zur Zeit beginnen aber bereits wieder die Feierschichten
und damit die Versuche von Lohnredulttonen . Eine Reihe Gruben

haben auch bereits Entlassungen borgenommen und bezeichnender «
weise sucht man dabei die organisierten Bergarbeiter los zu werden ,
ja selbst Leute , die nur einnial mit dem Vertrauensmann gesprochen
haben , lverden auf manchen Gruben gemaßregelt . Redner erörterte
dann eingehend das Unterdrückuugssystem , wie es besonders im

Scnstenberger Revier geübt wird und bewies an der Hand der

Mitgliederliste , daß ttotz alledem die Bergarbeiter - Organisatton

gute Fortschritte gemacht hat . Die Mitgliederzahl im Bezirk ist
Kit etwa Jahresfrist von 400 auf 1150 gestiegen , in einer Reihe
von Orten konnten neue Mitgliedschaften errichtet werden . Einer

großen Anzahl Personen wurde in Arbeiter - Versicherungsftagen jc .
Rat erteilt bezw . Beistand geleistet . — In der Diskussion wurde

Klage geführt über schwere sanitäre Mißstände auf der Grube

„ Meurostolln " , sowie einer Reihe weiterer Uebelstände auf andren
Gruben . — Auf Ersuchen Rohrlacks erklären sich ' die Bergarbeiter
dazu bereit , andren Gelvcrkschaften in Bezug auf Agitation usw .

Hilfe zu leisten . — Ueber Arbeitsloscn - Versicherung referierte

Pokorlich - Zlvickau . Eine Resolutton , die sich im Princip für Ein¬

führung der Arbeitslosen - Unterstützung ausspricht , wurde an -

genommen . — Als Bezirks - Verttaueusmaun wurde Gärtner - Sensten «
berg einstimmig wiedergewählt .

Berlin und Umgegend .

Centralvrrcin für Arbeitsiinchweis zu Berlin . Bericht über den

Geschäftsbetrieb im Monat Oktober 1902 :
Ungelernte ™ � Klemp - Tape - Weibk. Ins -

Arbeiter ncr zierer Pees , gesamt
Eingeschriebene , ar -

beitsuchende Pers . 2525 1175 356 113 407 238 4864
Von Arbeitgebern

Verl . Arbeitskräfte 2231 1543 220 93 436 295 4318

In Arbeit gebrachte
Personen . . . 1999 633 191 70 255 208 3358

Die Maurer , welche bei den Kanalisattonsarbeiten beschäftigt
sind , haben in einer Versammlung am Sonntag darüber beraten ,

welche Schritte sie thun sollen , um auch für sich den Stundenlohn
von 65 Pf . zu erlangen , welcher fiir die Berliner Maurer üblich und

bekanntlich durch Vertrag festgelegt ist . Die Versammlung beschloß ,
die Vorstände der beiden hiesigen Manrerorganisationen zu be -

auftragen , nach nochmaliger Beratung mit den Kollegen die nötigen
Schritte zur Erringimg des Stundenlohnes von 65 Pf . sowie Ab »

schnffung einiger Mißstände und Ileberstundenarbeit in die Wege zu
leiten .

Zu den Nnregelmäsiigkeiten in der Kasse des CenttalvereinS det

Bildhauer , von denen wir gestern eine Mitteilung brachten , berichten
bürgerliche Blätter , daß der Kassierer der genannten Organisation ,
Otto Meyer , seines Postens enthoben worden ist , weil die Kasse und
die Bücher nicht in Ordnung befunden worden sind . Es werde von

Unterschlagungen in Höhe von 2100 —2500 M. gesprochen , jedoch
stehe noch nicht fest , ob thatsächlich Unterschlagungen oder nur

unordentliche Buchführung vorliege . In der Kasse soll sogar mehr
vorhanden sein , als buchmäßig vorhanden sein müßte . Völlig
geklärt kann die Sachlage erst werden , wenn die im Gange befind »
liche sehr eingehende und zeittaubende Revision beendet ist .

Deutsches Reich .

Der Weberstreik in Meerane .

Dadurch , daß nun auch die Hausweber in die Lohnbewegung
eingetreten sind , ist die Situatton für die Fabrikanten wesentlich
ungünstiger geworden . Die Hausweber , diese auf . dem Aussterbe -
etat stehende Arbciterschicht , wurden sonst von den Fabrikanten als

Lohndrücker benutzt , und zwar mit Erfolg , denn diese Acrmsten
waren eben wegen ihrer wahrhaft elenden Lage und da sie meistens
unorganisiert sind , nicht fähig , den Lohndrückereien erfolgreich Wider -

stand entgegenzusetzen . Daß sie sich jetzt zu der Forderung einer

Erhöhung der Weblöhne um 25 Proz . aufgerafft haben ,
das kommt den Fabrikanten ebenso unerwünscht . wie
unerwartet . Die Lage der Hausweber ist ttaurig . 8 —9 M. ( bei
einer Tagesarbeit von 14 und mehr Stundenj
wöchentlichen DiirchschnittsverdirnsteS können sich nur wenige Weber

freuen ; davon sind 25 Proz . an Ailsaaben für Treiben , Scheren ,
Spulen , Andrehen und Vorrichten , sowie für Abnutzung luid

Erneuerung des Betricbsinventars in Abzug zu bringen . Für alles

dieses zahlt der Fabrikant nichts ; nur die fertige Ware konimt für
ihn in Betracht .

Eine Ailfbesserung der Löhne ist somit dringend notwendig . —

Die Lage des Streiks ist im allgemeinen unverändert , die
Streikenden halten fest zusammen und erwarten , gestützt anf die
Solidarität der Arbeiterschaft , daß sie ihre Forderungen durchsetzen
werden .

Die Emigung zwischen der Buchdnicker - Gewrrkschaft und dem

Buchdriickrr - Berbaiid ist nunmehr vollzogen . Die „ Buchdrucker - Wacht " ,
das Organ der Getverkschaft , hat ihr Erscheinen eingestellt . Aus

ihrer letzten Nummer vom 3. d. Mts . ist zu ersehen , daß auf Grund
der Einigungsbedingungen 180 Gewerkschaftsmitglieder in den Ver »

band übertreten und daß den Uebertretenden ihre Beiträge , welche

sie ftüher an den Verband und später an die Gewerkschaft leisteten ,

angerechnet lverden , so daß denBetteffenden ein materiellerNachteil nicht

erwächst . Der Verbandskasse werden aus dem Vermögen derGewerkschaft
11000 M. zugeführt . Weitere 1600 M. erhält die Leipziger Lokal »

lasse aus dem Witwen - Unterstützungsfonds der Gewerkschaft . Der

übrige Bestand dieses Fonds soll nach statuteuuiäßiger Abfindung
der Witwen unter diejenigen Mitglieder verteilt lverden , die in ihren
Konditionsorten nicht Mitglieder einer andren Witwenkasse lverden

können . — Dies ist — so schreibt die „ Buchdrucker - Wacht " —

in kurzen Worten die Basis , auf der sich die Ver »

schmelzung beider Organisattonen nach einem Kampfe voll «

zieht , der wahrlich genug Opfer erfordert hat . . . . Hin -

weg mit der Vergangenheit — vorwärts richten wir den Blick !

An die Stelle des Bruderkampfes hat der einheitlich geführte Kampf

gegen die natürlichen Gegner der Arbeiterklasse zu treten . Wie

früher , so werden die bisherigen Mitglieder der Gewerkschaft auch
in Zukunft wieder ihren Mann zu stehen wissen , wo es sich darum

handelt , ftir die Interessen der Arbeiter einzustehen . Möge jeder
verbleibende . persönliche Groll schnell und fiir immer verblassen und

»löge Eintracht und Friede einziehen , damit das Werk der Einigung

zu einem segensreichen werde . Das sind die letzten Wünsche , die die

„ Buchdrucker - Wacht " am Ende auszusprechen hat !

Der Borstand des Brrgardciter - Bcrbandes giebt jetzt fiir seine
sämtlichen Mitglieder ein in Auflage von 47 000 Exemplaren er -
fcheinendeS polnischsprachliches Bergarbeiter - Organ „ Gazeta Gürnicza "
heraus , das die siebente Seite der „ Deutschen Berg - und Hütten -
arbeiter - Zeiwng " einnimmt . Als Redakteur der polnischen Abteilung
des Blattes zeichnet Victor Kalinowski in Herne .

Aiisland .

Glasarbeiter . In Avilis ( Spanien ) haben die Glasbläser
eine Lohncrhöhting gefordert und ihre Kündigung eingereicht . Es
handelt sich meist »n » Belgier und andre Ausländer . Die Unter -

nehmer bemühen sich , wiederum Ausländer als Ersatz hevan -
zuziehen .

Die Glasarbeiter von Charleroi ( Belgien ) haben
nach einem längeren Streik eine Lohnerhöhung von 15 Proz . für
die jungen Leute durchgesetzt .

Sociales .
Strcikpostcn - Vcrbot .

Der Rat der Stadt Rostock in Mecklenburg hat am 31 . Oktober
eine Verordnung vom 5. August 1397 erneuert , die in ihrem sachlichen
Teile lautet :



Ausständigen Gewerbetreibenden , gewerblichen Gehilfen ,
Gesellen und Arbeitern ist es verboten , auf öffentlichen Straffen
und Plätzen , auf Bahnhöfen und Haltestellen der Eisenbahnen ,
Brücken und Anlegestellen der Schiffe als Streikposten sich ans
zustellen , aufzuhalten oder umherzugehen , Uebertretungen werden
auf Grund des § 36( 3,10 des Strafgesetzbuchs mit Geldstrafe bis
zu 66 M, oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Die Strafe kann durch polizeiliche Strafverfügung festgesetzt
werden .

Diese Verordnung ist ebenso gesetzwidrig wie die berüchtigte
Verordnung des lübischen Senats vom 24. April 1900 , die im Reichs¬
tage behandelt , dort von den Vertretern der Regierung selber preis -
gegeben und dann auch vom Reichsgericht als ungültig bezeichnet
wurde . Auch Rostock liegt , wenn auch in Mecklenburg , so doch
immerhin im Deutschen Reich und es wird hoffentlich nicht erst einer
erneuten Reichstagsverhandlung und der Provokation eines neuen
Reichsgerichts - Urteils bedürfen , um die Rücknahme der Verordnung
zu veranlassen .

_

Zu de » Favrik - PensioiiSkassen , deren schädliche Wirkung für die
Arbeiter wir erst kürzlich wieder nach einem Bericht aus Ober -
schlesien kennzeichnen konnten , schreibt Genosse Wurm im Hannover -
scheu „ Volkswillen " : „ Der Reichstag wird wohl von unsrer Seite
veranlafft werden , fich mit dieser Angelegenheit , die bei der Etats -
berawng jedes Jahr schon erörtert wurde , in einer speciellen
Verhandlung zu befassen . "

Erhebungen über den Geschäftsbetrieb der Gesindevennicter und
Stellcuvermittler hat nach der „Süddeutschen Reichskorrespondenz "
die badische Regierung angeordnet . Sie sollen der Kenntnis von
Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarft und der Kontrolle
dieser Geschäftsbetriebe dienen .

Die Stadtverordneten - Erfaiswahlen ,
die heute , Mittwoch , den ö. November , im 4. und im 11. Bezirk
der 3. Abteilung vollzogen werden , sind von gröfferer Be -
d e u t u n g , als sonst wohl eine Ersatzwahl zu sein pflegt . Im
11 . Bezirk kommt es darauf an , dah der Freisinn , der einen noch -
maligen Angriff auf diesen bei den Wahlen von 1901 ihm durch die
Socialdemokratie entrissenen Bezirk versucht , noch kräftiger als im
vorigen Jahre und endgültig zurückgeschlagen wird . Im 4. Bezirk
wird der Ausfall der Wahl zeigen , ob die Socialdemokratie auch
hier , wo sie jetzt zum erstenmal einen ernsthafteren Vorstoff
unternimmt , festen Fuß zu saßen vermag . Die Bedeutung
dieser beiden Wahlen ist auch unfern fteisinnigen Gegnern
klar . Sie haben in beiden Bezirken die stärksten An -

strengungen gemacht und alle bürgerlichen Elemente zu gemein -
samem Kampfe gegen die Socialdemokratie zu sammeln gesucht .
Eine „ Kraftprobe " wollen sie ablegen , die der Bevölkerung
Berlins zeigen soll , daß die Socialdemokratie noch nicht überall
Herrin der dritten Abteilung ist .

Dem Kandidaten der Socialdemokratie im vierten Bezirk ,
unsrem Genossen Dr . Leo Arons ist es durch eine Erkrankung leider

erschwert worden , sich mit ganzer Kraft an der Wahlagitation zu be -

teiligen . Erst am Dienstag , am letzten Abend vor der Wahl , hat
er noch persönlich zu den Wählern sprechen können . Unsre Gegner
hoffen , daß die Behinderung des Genossen Arons ihnen zu statten
gekommen sein wird . Die socialdemokratische Wählerschaft des
4. Bezirks wird es als eine Ehrensache ansehen , in um so größerer
Zahl und möglichst vollzählig ihrer Wahlpflicht zu genügen . Der
11 . Bezirk will sich in dem Genossen Emil Voigt einen Nach -
folger für den bisherigen Vertreter , den verstorbenen Genossen
Theodor Metzner , geben . Je stattlicher die Stimmenzahl ist , die die

focialdemokratischen Wähler des 11. Bezirks auf Voigt vereinigen .
desto mehr wird die heutige Wahl fich zu einer Ehrung auch für
unsren Metzner gestalten . Der Ansturm der Freisinnigen sollte hier
so nachdrücklich abgeschlagen werden , daß ihnen für alle Zeiten die

Lust wiederzukommen vergeht .
Die Wahllokale sind :

für den 4. Bezirk , 1. Teil , umfassend die Stadtbezirke 31 —34 , 37 , 39

Lützow - Ufer IS/16 , bei Witwe A. Kranig ;
für den 4. Bezirk , 2. Teil , umfassend die Stadtbezirke 85 , 36 , 38 .

45 — 46 Genthinerstr . 4, Turnhalle der 107 . Gemeindeschule :
für den 11. Bezirk , 1. Teil , umfassend die Stadtbezirke 30 —82

Oranienstr . 36 , bei Klein ;

für den 11 . Bezirk , 2. Teil , umfassend die Stadtbezirke 83 —86

Naunynstr . 63 , Turnhalle der 42 . Gemeindeschule .

Gewählt wird von morgens S Uhr bis abends 8 Uhr. doch
empfiehlt es sich , so zeitig wie möglich zur Wahl zu kommen .

Wahlberechtigt sind auch diejenigen Wähler , die seit dem I . Juli
aus den oben angeführten Bezirken verzogen sind .

Wähler , thut Eure Pflicht ! Tretet Mann für Mann an die Wahl -
urne und protestiert gegen das unwürdige Verhalten des Berliner

Freisinns , indem Ihr den Kandidaten der Socialdemokratie Eure

Stimme gebt ! _

Berliner partel - Hncfele�enbelten .
Die Mitglieder der Prcßkomviission werden ersucht , Freitag -

ab e n d 8V, Uhr auf der Redaktion des „ Vorwärts " , Lmdenstr . 69,
anwesend zu sein .

Eharlottenburg . Im Volkshause , Rosinenstr . 3, spricht heute
abend 8Va Uhr Frau Lily Braun über : „ Die Frauen und die

Polftik . " Zahlreicher Besuch dieser Volksversammlung wird

erwartet .

Wilmersdorf . Mittwochabend QU Uhr findet in Wittes

Volksgarten , Berlinerstr . 40 , die Mitglieder - Versammlung
des Wahlvereins statt . Genosse S ch u b e r t - Schöneberg hält einen

Vortrag „ Die Schule im Dienste gegen die Freiheit " . Zahlreicher
Besuch ist geboten ; Gäste , auch Frauen , haben Zutritt .

Neu - Weißensce . Die zu gestern angesetzte Generalversammlung
des Wahlvereins findet beslnumt heute abend 8Vz Uhr im Prälaten ,
Lehderstraße 122 , statt . _

kommunales .

eine höhere Gewalt , die aller Konttafte entbinde ; wo sie
aber hier wie bei den Gaswerken Lieferantin ist , wolle sie den
Streik als berechtigten Anlaß zum Verttagsbruch gelten lassen .
Sämtliche Mitglieder der Deputatton stimmten gegen den An¬
trag Wurm , den Stteik nicht als unvermeidlichen Ausnahme -
zustand gelten zu lassen , indem hervorgehoben wurde , daß die Stadt
sonst in große Gefahr gerate , da sie bei einer durch Stteik er -
folgenden Nichtlieferung von Gas zu großen Zahlungen verpflichtet
sei und dadurch in die Zwangslage käme , alle Forderungen der
Arbeiter zu bewilligen . Da die Vorlage auch noch an das Plenum
der Stadtverordneten - Versammlung kommt , wird diese Angelegenheit
dort noch weiter erörtert werden .

Bewiligt wurde das Gesuch der Graphit -
maurer um Lohnerhöhung . Diese , die mit dem Abstoßen
des in den Gasretorten bei der Destillatton der Kohle sich bildenden
Graphits beschäftigt werden , eine sehr belästigende , ansttengende
und sehr sorgfältig auszuführende Arbeit , ersuchten, ihnen 2 Pfennig
pro Stunde mehr Lohn als den übrigen bei den städttschen
anstalten beschäftigten Maurern zu gewähren , so daß sie 57 Pfennig
pro Stunde erhalten würden . Da gegen diese Forderung seitens
eines Deputattons - Mitgliedes Bedenken erhoben wurden , weil die
andern Maurer dann ebenfalls eine Lohnerhöhung beanspruchen
kömtten , entgegnete Wurm , daß die geforderte Lohnerhöhung sich auf
die mehr als die andre Maurerarbett ansttengende Arbeitsweise
stütze , so daß daraufhin die andern Maurer keinen Rechtsanspruch
aus höhere Löhne erheben könnten , wobei aber selbstverständlich nicht
ihr Recht bestritten werden solle , an und ftir sich höhere Löhne zu
fordern , denn die Lohnerhöhung sei eben eine Machtftage und wenn
die Arbeiter die Möglichkeit hätten , ihre Arbeitsttast teurer als bis -
her bisher zu verkaufen , so seien sie dazu natürlich berechttgt . Die
Deputatton beschloff , den Lohn der Graphitmaurer für jede Stunde ,
in der sie als solche thättg find , um fünf Pfennige zu erhöhen .

Die Stndtvcrorducten - Versammlung hat sich in ihrer Sitzung am
Donnerstagnachmittag 5 Uhr u. a. mit folgenden Gegenständen der
Tagesordnung zu befassen : Vorlagen betreffend : die Verbindung der
beiden Schweinehallen des Viehmarktes , die Verlängerung der Kälber -
Verkaufshalle und die Herstellung von Ständen für die zur Wieder -
Verladung bestimmten Rinder daselbst , — eine an die Herren Minister
des Innern und für Landwirtschaft zu richtende Petitton wegen der
Fleischversorgung Berlins , — die Festsetzung der Fluchtlinie für den
zwischen der Straffe 39 , Abteilung XIV , und der Weichbildgrenze
belegenen nördlichen Teile des Markgrafendammes �Westseite ) ,
— Berichterstattung über die Vorlage betteffcnd die Auf -
besserung von Beamtengehältern , — die Beilegung
der Amtsbezeichnung „ M a g i st r a t s r a t " an die nach einjähriger
Probezeit und sechsjähriger Dienstzeit als Magisttatsassestor auf
Lebenszeit angestellten Magisttatsaffessoren und der Amtsbezeichnung
„ Magistratsbaurat " an die sechs Jahre als solche im städttschen
Dienste stehenden Stadtbau - Jnspeftoren , — die Vermehrung der
Mitglieder des Kuratoriunis der städtischen Heimstätten für
Genesende , — und . die Gewährung von Ehrenpreisen an den
Verein der Geflügelfreunde in Berlin „ Chpria " und den Deutschen
Tierschutzverein . — Berichterstattung des zur Vorbereitung der Neu -
wähl eines besoldeten Stadtrats eingesetzten Ausschusses .

Konwnmalcs Chinesenttwi . Der Titel „ Magistratsrat "
und ein neuer Titel „ Magistrats - Baurat " wird noch die

Stadtverordneten - Versammlung beschäftigen . Wie schon früher mit¬
geteilt , hatte der Magisttat beschlossen , den bewährten älteren und
lebenslänglich angestellten Magisttatsaffessoren den Titel
„ Magistratsrat " beizulegen , Der Oberbürgermeister hatte jedoch diesen
Beschluß auf Veranlassung eines Oberpräsidtal - Erlasses vom 5. November
1901 beanstandet . Die vom Magistrat gegen den Oberbürgermeister beim
Oberverwaltungsgericht erhobeneKlage aufBeseittgung dieser Verfügung
wurde abgewiesen mit der Begründung , daß der Beschluß des
Magistrats der Genehmigung der Stadtverordneten - Versammlung
bedürfe . Um nun weiter in dieser Angelegenheit vorgehen zu
können , ersucht der Magisttat die Stadtverordneten - Versammlung
um ihre Zustimmung zu dem Beschluß , in Zukunft den älteren
Assessoren die Amtsbezeichnung „ Magistratsrat " und den Bau -
Inspektoren aus denselben Gründen die Amtsbezeichnung „ Magistrats -
Baurat " beizulegen . Maßgebend ftir den Magistrat war die
Erwägung , daß den betreffenden Beamten die Titel „Assessor " und
„ Inspektor " bei Beginn ihrer Karriere zukommen , in späteren Jahren
eine Anttsbezeichnung aber nottvendig werde . In formeller Be -

ziehung war der Magistrat mit der Mehrzahl der Kommentatoren der

Städtc - Ordnung der Meinung , daß in der Befugnis , die Beamten
anzustellen , zugleich auch die Befugnis liege , ihnen eine ihre Stellung
ausdrückende Bezeichnung beizulegen .

Die Deputation für das städtische Turn - und Badewcsen be -
willigte den Angestellten der Fluff - Badeanstalten gestern eine
Gehaltsaufbesserung . U. a. stellt sich das Gehalt der
Kassierer fortan auf 110 bis 150 M. , das der Kassiererinnen auf
100 bis 130 M. , das der Konttolteure auf 105 bis 135 M. , das der
Konirolleurinnen auf 100 bis 115 M. , das der Hilfsbademeister auf
100 bis 120 M. . sowie das der Hilfsbademeisterinnen auf 90 bis
110 M. Den Wäscherinnen wurde ein Anfangsgchalt von 75 M. gewährt .
das auf 105 M. steigen soll . Die höchste Gehaltsstufe wird allen

Angestellten nach 15 jähriger Dienstzett zugesichert. Ein Anttag des
Stadtverordneten Borgmann , wonach in jeder Fluß - Badeanstalt
eine Hilfskraft angestellt werden soll , damit das Personal , welches
jetzt von morgens 5 Uhr bis abends 9 Uhr , ohne Unterbrechung
Dienst thun muß , eine angemessene Mittagspause erhalte , fand mit

Rücksicht auf die «schlechte Finanzlage " keine Majorität . Die Kosten
hätten 4000 M. bettagen .

Die Schöneberger Stadtverordneteu - Bersammlung verwandte in

ihrer fünfftündigen Sitzung am Montag allein gegen drei Sttmden

zu einer ausgedehnten Besprechung des bekaimten Magistratsanrrages ,
der hiesigen

'
evangelischen Kirche » gemeinde den Platz Y des

nördlichen Geländes und außerdem 40 Ouadratruten an der sogen .
Dorfaue zur Errichtung je einer Kirche gegen Austausch
von Pfarrländereien im Zuge der Eifenacherslraße zu überlassen . Die
überaus wichttge Angelegenheit , bei welcher die Stadt noch 82000 M.
dem Magen der Kttche opfern soll , hatte bereits einen Ausschuß be -

schästigt , der mit 4 gegen 4 Stimmen die Ablehnung der Vorlage
empfahl . In tteffender Weise polemisierten unsre Genossen K ü t e r
und Hoffmann gegen jede Art der Abttetung städttscher Grund -

stücke zu genanntem Zweck . Beschlossen wurde , die Altgelegenheit
an den Ausschuß zurück zu verweisen .

Eine weitere erregte Debatte entspann fich über den MagisttatS -
anttag , vom Etatsjahr 1903 ab die Gemeinde - Einkommen -
st euer im Steuersatze von 4 M. nicht mehr zu erheben . Stadt »

verordneten - Vorsteher Müller hatte Bedenken , da bei dem Aus -

fall von etwa 40 000 M. „ kommunale Kulttirforderungen " leiden
kömtten . Gegen die Stiinmen unsrer Genossen und einiger Bürger -
licher wurde die Vorlage einem Ausschuß übertviesen „ zur genauen
Feststellung des entstehenden Ausfalles " . — Der seiner Zeil durch -
gefallene Mischmaschkandidat Polenz hat in einem Schreiben an
den Magistrat mitgeteilt , daß er seine beim Bezirksausschuß anhängig
gemachte Klage gegen den Stadtverordneten - Beschluß , betteffend die

Gültigkeitserklärung unsres Genossen O b st . zurückgezogen hat .
Jedenfalls das beste , was er thun komtte .

Ober - Schöneweide . Schon seit mehreren Jahren war das Be -

streben der hiesigen Gemeinde daraus gerichtet . geeignetes forst -
fiskalisches Terrain zu erwerben ; dieses Verlangen ist aber vom

Fiskus immer abgelehnt worden , ttotzdem er mit dem Plane um -

ging , einen großen Waldbestand zu parzellieren . Nunmehr ist «§

aber doch gelungen , mit der Regierung einen Vertrag abzuschließen .

Danach wird der Gemeinde Ober - Schöneweide das gesantte Areal

zwischen Rathenatlstraße bis Berliner Gebiet einverleibt , in ungefährer

Größe von 86 Heftar . Für die Gemeinde bedeutet das einen großen

Forffchritt in ihrer Entwicklung . Fehlten ihr doch bisher geeignete

Plätze für einen Friedhof , ein Krankenhaus usw . Auch wird beabsichtigt
in dem neu entstehenden Ortsteil ein eignes Wasserwerk zu errichten .

Selbstverständlich durften in den , Bebauungsplane die Plätze ftir

zwei Kirchen , evangelische und katholische , nicht fehlen . Durch die

Eingemeindung werden auch zwei für die Gemeinde brennende

Die Gasdeputation beriet u. a. am vergangenen Montag die

vom Magistrat vorgeschlagene Abänderung der Bedingungen

sürdie Gasentnahme aus den städttschen Gaswerken . Die

Aenderung ist bedingt durch den jetzt maßgebenden Einheitspreis für

gewerbliches und Leuchtgas . Die Vorlage bringt aber noch so im

Vorbeigehen auch noch eine Spitze gegen die Arbeiterbewegung ;

sie rechnet zu den Ereignissen , welche die Stadt von

ihrer Lieferungspflicht gegen die Gasabuehmer ohne Eni -

schädigung entbinden , nicht mehr wie früher nur Feuersgefahr .

Explosion , Naturereignisse , Krieg — also solche Ereignisse , die als

«in » höhere Macht ( koros nrnjeur ) zu bettachten sind , deren Ver -

Hinderung nicht ohne weiteres in der Macht der Stadtgemeinde
liegt , sondern auch den S t r e i k.

Genosse Wurm , der Mitglied der Gasdepittatton ist , protestterte

gegen diese Einschmuggelung ; der Streik sei durchaus nicht als

höhere Gewalt zu bettachten , seine Verhinderung sei bei gutem

Gewissen der Gemeinde möglich und das Ausbrechen von

Stteiks nur ein Beweis dafür , daß die focialpolittfche Umsicht der

Verwalttmg viel zu wünschen übrig lasse . Auch sei ja von der

Stadtverordneten - Versammlung im Juni vorvorigen
Jahres der Antrag der Berliner ' Baugeschäfte , die Stretk -

flaufcl in die über städtische Bauten abzuschließenden Verttäge

aufmnebmen . abgelehnt worden . Dort , wo die Stadt Abnehmer „ — . — , „ . , „ , . . . . - - - - - - - -. . . — - - - -, — „ „ „ . . - -

sei stehe sie auf dem richtigen Standpunkt , der Streik sei nicht Eingemeindung werden auch zwei für die Gemeinde brennende die weitere Behandlung der Verstaatuchuiig�ftage zu bilden .

Verantwortl . Redakteur ! Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich :> Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag - Vorwärts Luchdruckerei u. Vcrlageanstalt Paul Singer ch Co. . BcvlinSW . Hierzu S Beiläge « » . Unterhalt , „ igsblatt .

Fragen erledigt werden . Erstens der Bau einer massiven Fahrbrücke
im Zuge der Halskestraße nach dem Bahnhof Stteder - Schöneweide ,
und zwettens die Anlegung des Friedhofes . Bisher war die
Gemeinde in dieser Beziehung abhängig von der Kirchengemeinde
Köpenick , welche in dem Rufe steht , ungewöhnlich hohe Begräbnis -
gebühren einzuziehen . _

Hub der Frauenbewegung .
Verein der Wüsche - und Krawattenbranche . Sonntag , den

9. November abends 6 Uhr , findet im Englischen Garten , Alexander -

straffe 27o . eine Versanunlung der Wäsche - und Krawattennäherinnen .

Stemplerinnen , Einstemmerinnen , Kleberinnen , Zuschneiderinnen k . —

Plätterinnen , Wäscherinnen , Stärkerinnen zc. statt . Genosse Waldeck

Manaffe spricht über : „ Unsre Feinde " . Nach dem Vortrage geumt -

liches Zusammensein mit Tanz .
Die Seftionsleitungen

I . A. : Frau Minna Rosenstengel , Barnimstt . 9.

Arbeiterinnen und Arbeiter . Heute abend öffentlicher Vortrag
deS Genossen Arthur S t a d t h a g e n in den Arnnnhallen . Es wir !

um zahlreiche Beteiligung ersucht . Die Berttauensperson .

Versammlungen .
Mit de » heute stattfindenden Stadtverordneten - Ersatzwahlen be¬

schäftigten sich gestern abend noch zwei für die zur Wahl stehenden

Bezirke einberufenen Konimunallvähler - Versammlungen .

Im vierten Bezirk war es unsrem Genossen Dr . Leo AronS

zum erstenmal möglich , sich den Wählern als Kandidat vor -

zustellen , da er bisher durch ein hartnäckiges Halsleiden

hieran verhindert worden war . In einer kurzen Ansprache wicS

er auf die Bauernfängerei hin , die von liberaler Seite mit dem zu
Gunsten ihres Kandidaten Kollokowsky verbreiteten Flugblatt ae -

Wieben wird . Was die Liberalen dort v e r s p r e ch e Ii , haben die

Socialdemokraten nur vertreten müssen , während jene ihre Ver -

sprechungen schon gleich nach der Wahl wieder vergessen . Dr . Arons

versprach , falls er gewählt werden sollte , den focialdemokrattschen

Grundsätzen entsprechend im roten Hause zu wirken .
Sodann stellte Stadtv . B o r g m a n n in einem längeren Vor -

ttage die Thätigkeit der focialdemokratischen und liberalen Stadt -

verordneten gegenüber , indem er die Nückgradlosigkeit und Arbeiter¬

feindlich keit der letzteren gebührend kennzeichnete . Redner schloß
seine Ausführungen mit einem wuchttgen Appell an die

Anwesenden , mit voller Energie ftir die Wahl des Genossen
r o ns einzutreten , damit die Zahl der focialdemokratischen Stadt -

verordneten wieder um einen vermehrt würde . Gerade der vierte

Wahlbezirk könne als Nachfolger des berühmten Professors Virchow
keinen würdigeren Vertreter erhalten als den von der Regierung

gcmaßregelten ( ßenoffen Dr . Leo Arons . Der Vorsitzende , Genosse

Schulz , gab alsdann bekannt , daß die Verkündigung des Wahl -
resultats heute abend 9 Uhr im Lokal von Zühlke , Denuewitzstr . 18 ,

stattfindet .
Die Versammlung für den elften Kommunal - Wahlbezirk , f *

der Reichstags - Abgeordneter W. P f a n n k u ch über die Be »

deuttmg der Korimmnalwahlen für die Arbeiterklasse referierte , tagte
bei Graumann , Naunhnstraße . — Der Vortrag , in dem Pfminkuch
die wesentlichsten Forderungen und die bisherige Thätigkeit
der Socialdemottatte auf kommunalem Gebiete �eingehend
besprach , sowie das realttonärc Gebahren des bürgerlichen
Liberalismus gebührend keimzeichnete , wurde mit stürmischem

Beifall aufgenommen . In der hierauf folgenden Diskussion
an der sich Gegner ttotz Ausforderung nicht beteiligten , wurde

auch die unschöne Kaurpfesweise der ' eisiimigeu kritisiert und

so wie vom Referenten , für eine rege ttoluohme an der Wahl
plädiert , um dadurch einen glänzenden Sieg des socio ld emo »

kratischen Kandidaten E. Vogt zu sichern . Mit einem

begeisterten Hoch aus die Socialdemokratie erfolgte der Schluß der

gut besuchten Versammlung .

Buchbinder - Berbaud . Stach dem in der Generalversammlung der

Zahlstelle Berlin am 29 . Ottober gegebenen Bericht hatte die Zahl -
telle im 3. Quartal 1964 männliche . 1465 weibliche , zusammen

3429 Mitglieder , das ist eine Zunahme von 136 . Die Einnahme
der Centtalkaffe betrug 13 523,21 M. , die Ausgabe 5325,39 Vi. In
die Lokallaffe gingen ein 4961,78 M. , ausgegeben wurden 1952,23 M. .
der Ueberschuß bettug 3009,55 M. Vom Arbeitsnachweis wurden

weibliche Hilfskräfte mehr verlangt als vorhanden waren , männliche
Arbeitslose waren 549 eingeschrieben , von denen etwas über ein

Drittel eingestellt wurden . Die Beschickung eines zu Weihnachten in

Charlottenburg stattfindenden Gautags wurde beschlossen und als Ver -

trcter wurden gewählt Brückner , Thielemaun , Frau Kschemin und

Scherwat .
Der Verband deutscher Gastwirtsgehilfen , Ortsverwaltung Berlin .

hielt am 31 . Ottober seine ordentliche Generalversammlung ab .
Der Vorsitzende Roth erstattete den Geschäftsbericht vom dritten
Quartal . Es wurden vermittelt für fest 68, zur Aushilfe 3295 Stellen .

Nach den niedrigsten ortsüblicken Vermittlungsgebühren find den

privaten Stellenvermittlern 2273,25 M. entzogen worden . Zeiske
gab den Kassenbericht . Eingenommen wurden im dritten Quartal

( j810,9S M. , ausgegeben 3161,05 M. , so daß ein Kassenbestand von

649,90 M. verbleibt . Ein Anttag Zeiske , die Mitglieder der Geschäfts -

kommission um vier zu erhöhen , wurde angenommen und ThomaS ,

Fischer , Albrecht und Bernatztt in dieselbe gewählt .
Centralverband der Koudttorgehilfen und verwandter Bernfe .

Mittwoch , den 5. November , abends 9 Uhr bei Stielst ( „ Hamburger HauS " ) ,
Linieristr . 96, Mitgliederversammlung . Gäste willkommen .

Verband deutscher Narbier - , Friseur - und Perrückenmacher -
Gebitfen ( Zwcigoerem Berlin ) . Mittwoch , den 5. d. M. , abends 10 Uhr ,
im Restaurant Bauer , Rosenthalerstr . 57 : Versammlung .

Central - Verband der HandlungSgehilfeu und Gehilfiunen
Deutschlands ( Bezirk Berlin ) . Mittwoch , den 5. November , abends 9 Uhr ,
in den Arminballen , Kommandantenstr . 20 : Vortrag „ Aus der deutschen
Littcratur !" Reserenr : Redakteur H. Ströbel . Gäste sind willkommen .

Uebcr die Soeinlgesetzgebung und die Arbeitslosen - Versicherun «
spricht Sleichstags - Abgcordnctcr Molkenduhr am Donnerslag , den 6. Ro -
vember , abends 8 Uhr , in einer im Gewerlschastshause siattsindendcn Ver -
ammlung des Arbeitcrvertteterperems , zu der die Schiedsaerichts -Beifitzer
»wie die Geiverkschasts - und Krankenkassen » Vorstände bejonderS ein¬

geladen find . _

Letzte JNteebriebten und Depefcben «
Oldenburgrr Landtag .

Oldenburg , 4. November . ( SB. T. B. ) Der Landtag ist heute
abend durch den Minister Willich mit einer Thronrede eröffnet
worden . Dieselbe kündigt u. a. eine Vorlage an betteffend
den weitereu Ausbau des oldenburgischen Eisenbahnnetzes und bezeichnet
die gesamte Lage der oldenburgischen Finanzen als verhältnismäßig
günstig , wenn sich der Voranschlag , zu dessen Ausgleichung die
vettiebsüberschüsse der Eisenbahnen herangezogen werden , mit einem
Einkommensteuerzuschlag von 33 ' / , Proz . verwirklichen läßt .

Verstaatlichung der psälzischeu Eisenbahnen .

München , 4. November . ( W. T. B. ) Die „ Allgemeine Zeitung "
chreibt : Die vom Slaatsministeriunt eingesetzte Konunission zum

Studium der Verhältnisse der pfälzischen Eisenbahnen hat gestern
nach vierzehntägigem Aufenthalt in der Pfalz ihre Thättgkeit be «
endet . Ueber das Ergebnis lvird mit möglichster Beschleunigung ein
Bericht ausgearbeitet und dem Staatöministerinm in Vorlage
gebracht werden , auf Grund dessen die Frage der Verstaatlichung
erwogen und Verhandlungen zwischen dein Ministerium und der Ver -
waltung der pfälzischen Bahnen geftihrt werden können . DieKonmiission
hat sich über alle Verhältnisse unterrichten können . Abgesehen von
einzelnen Berechnungen , welche die LeistungSsähigleit der Pcnsionskaff «
und einige andre Personalverhältnisse betreffen , ist das gesammelte
Material Vollaus genügend und das Ergebnis der Thätigkeit der
Kommission durchaus geeignet , um eine zuverlässige Grundlage für
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mittags 12 Uhr .

Am Bundesratstisch : Graf Posadowsky , v. Thielen .

Präsident Graf Ballestrem :

Ich habe dem Hause eine schmerzliche Mitteilung zu machen .
Unser Kollege Rickert , Mitglied des Reichstags fast ununterbrochen
durch neun Legislaturpenoden , ist gestern hier verstorben . In un -
erschütterlicher Treue hat er sich noch bis zuletzt am 14. Ottober an
den Arbeiten des Reichstags beteiligt . Nach wenigen Tagen wurde
er aufs Krankenlager geworfen , von welchem er nach Gottes Rat -

schlutz nicht mehr aufstehen sollte . Er ruhe in Frieden !

Die zweite Lesung des Zolltarif - Gesetzes wird fortgesetzt bei der
Diskussion über den von den Abgg . Albrccht sSoc . ) und Genossen
beantragten Z 1 b, wonach der Bundesrat verpflichtet ist , solche Waren
zollfrei einzulassen , die von deutschen Trusts » Syndikaten » Kartellen ,
Ringen oder dergleichen nach dem oder im Auslande billiger ver -
kaust werden als im deutschen Zollgebiet . Ein dazu vorliegender
Antrag Barth will für den Fall der Ablehnung dieses Antrages
Albrecht dem Bundesrat die obige Bestignis erteilen .

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) :

Die Darlegungen des Herrn Abg . Bernstein über die Wirkungen
der Kartelle auf die Krisen waren ja überaus interessant , aber ich
muß doch der Versuchung widerstehen , auf sie näher einzugehen .
Graf Kanitz hatte recht , die Tribüne des Reichstages darf mcht zum
Univerfitätskatheder werden . Bernstein gab ja selbst zu , daß die
Kartelle im Princip einen wirtschaftlichen Fortschritt bedeuten , aber
ihre Preistreibereien erforderten scharfe Gegenmaßregeln und eine

staatliche Kontrolle . Wie sich auch die Liberalen durch Herrn Gothein
für eine solche staatliche Oberaufsicht erklären konnten , ist
mir nicht recht verständlich . Die Kartelle sind eine auf der Bahn
der notwendigen Entwicklung liegende neue Einrichtung , die natürlich
ihre Kinderkrankheiten durchzumachen hat .

Die meisten Kartelle sind geschlossen in der Zeit der bittersten
Notlage der betreffenden Industrie , als die Preise die Produttions -
kosten kaum mehr decken . Von einer Preistteiberei kann daher in den
meisten Fällen nicht die Rede sein . Daß einzelne Syndikate ihre Macht
gemißbraucht haben , wird kein Verständiger leugnen ; trotzdem aber
gehört doch diesen Organisationen die Zukunft der wirtschaftlichen
Entwicklung . In Amerika haben die kolossalen Trusts vielfach keine
Verteuerung , sondern eine Verbilligung der Waren und keine Herab -
drückung , sondern eine Erhöhung der Löhne zur Folge gehabt . Wir
begrüßen die Enquete der Regierung über die Wirkungen der Kar -
telle mit großer Freude , in der Arbeit des Zolltarifs wollen wir uns
aber durch diese Enquete nicht stören lassen . Die Verbindung der
Kartellftage mit der Zolltarifftage , wie sie der Antrag Albrecht will ,
halten wir nicht für berechttgt . Schutzzölle lassen sich nicht
ohne weitere Schädigung des Wirtschaftslebens von heut
auf morgen beseittgen und wieder einführen . Die notwendige
Konsequenz des socialdemottatischen Kartellanttages wäre eine inter -
nattonale Regelung der Ausfuhrverhältnisse , damit im Falle der
Aufhebung der Schutzzölle das Inland nicht plötzlich mit den Pro -
dukten der ausländischen Industrie überschwemmt werde . Wie wir
eine Zuckerkonventton haben , müßten wir dann auch eine inter -
nattonale Eisenkonventton usw . haben . Diese Konsequenz hat schon
Abg. Gothein richtig gezogen . Ich bitte , den socialdemottattschen
Antrag abzulehnen . ( Bravo I bei den Nattonalliberalen . )

Abg. Dr . Pachnicke sfts . Vg. j :

Ich halte den Zusammenhang zwischen dem Zolltarif und dem
Kartellwesen für so evident , daß wir die Augen nicht verschließen
dürfen vor den Mißständen , zu denen die Kartelle auf zollpolittschem
Gebiet Anlaß geben können . Abgeordneter Dr . Paasche hat zum
großen Teil gegen seine eigne Fraktton polemisiert : ich erinnere an
den Antrag Heyl von Herrnsheim , der unterschrieben ist von einer
großen Anzahl nationalliberaler Herren , allerdings nicht von den

Abgeordneten Dr . Paasche und Dr . Beumer . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß , wenn dieser Zolltarif Gesetz werden sollte , das Kartell�
wesen dadurch in Brauch und Mißbrauch sehr wesentlich gefördert
werden würde . Ein hervorragender amerikanischer Sachkenner des
Trustvereins gab offen zu : „ Die Mutter aller Trusts ist die Zoll '
tarif - Gesetzgebung I ' ( Hört ! hört ! links . ) Es wird ja auch gar
nicht bestritten , daß manche Kartelle nach dem Auslände billiger
liefern als innerhalb Deutschlands . Dadurch verwandelt
sich der Zoll in eine indirekte Ausfuhrprämie , und der
Schutz der nattonale » Arbeit wird zur Begünsttgung ausländischer
Konkurrenten . So chat das Syndikat der Drahtsttstfabriken nach
»seinem eignen Geschäftsbericht in der zweiten Hälfte des Jahres 1900

nach dem Jnlande für 28,3 Millionen zu 25 Mark , nach dem Aus -
lande für 19,5 Millionen zu 14 Mark verkauft . ( Hört I hört I links . )
AehnlicheS gilt von den Baumwollspinnern und dem Kohlen - und Cooks

Syndikat . DaS letztere lieferte nach dem Jnlande für 17 . 5 Mark .
nach dem Auslande für 12,5 Mark . An die östteichischen Eisenwerke wurde

Hochosen - Coaks verkauft für 8,10 Mark , während das Inland den
doppelten Preis . 16 —17 Mark , bezahlen mußte . ( Hört ! hört ! )
Diese Ziffern find aus Prozeßatten entnommen . Nach Holland ans -

geführte Kohlen würden , in Holland von deutschen Fabriken an -
gekaust , inklusive Zoll und Fracht sich eventuell für Deutschland
billiger stellen , als wenn sie dirett im Jnlande gekaust würden .

Ein Mißstand des Kartellwesens liegt auch in dem unerhörten
DerroriSvius , mit dem widerfttebende Fabriken zum Eintritt gezwungen
oder für ihren Nichteintritt bestraft werden . Dazu kommt ein social '
polittscher Mißstand . Schon sind öffentliche Anregungen von Kartell
Vertretern erfolgt , wonach für alle Werke ein Normallohn , der

natürlich unter dem jetzigen Niveau steht , festgesetzt werden soll .
Die von der Regierung in Aussicht gestellte Enquete kommt zu
spät . Wir brauchen erst das Ergebnis dieser Enquete , ehe wir
über den Zolltarif wetter beraten können . Vielleicht kommt es trotz
aller Verständigungsversuche der Mehrheit doch noch dahin , daß
wir erst das� Resultat der Enquete bekommen , ehe wir in die Neu -
tegelung unsrer handelspolitischen Beziehungen eintreten .

Gewiß bedeuten die vorliegenden Antrage keine ideale Lösung ,
aber sie packen das Problem an der richttgeu Stelle an . Sind die

Herren mit dem Princip der Anträge einverstanden , so können wir
über die Form sicher bis zur dritten Lesung , falls es überhaupt je

zu einer solchen kommt , eine Verständigung finden . Wir arbeiten

ja mit Bewußtsein darauf hin , daß dieser Zolltarif nicht zu stände
konunt , sondern halten im Interesse der Industrie und auch der Landwirt -

schaft eine Verlängerung der bestchenden Tarife für den besten Ausweg .
Wenn die Regierung mit diesem Ausweg rechnen mutz , so war cs um so
unverständlicher , wie gerade Gras Posadowsky es für angebracht halten
koimte . diese Methode zu distteditteren und einer Eventtlalität , auf
die der Herr Reichskanzler selbst hingewiesen hatte , gewisserniaßen
Schwierigkeiten zu besorgen . Die technische Unbrauchbarkeit des be -

stehenden Tarifs ist zwar häufig behauptet , aber noch nie bewiesen
worden . ( Sehr richttg ! links . ) Fest steht aber , daß gerade unter
den bestehenden Verträgen ein großer wirtschaftlicher Aufschwung
möglich gewesen ist. ( Bravo ! links . )

Abg . Gamp ( Rp. ) :

Ich halte die Kartelle in gewissem Sinne für eine absolute Not -

wendigkeit , um die Verteidigung der Produzenten gegen die Händler
mit Erfolg führen zu können . Die meisten Kartelle sind Kinder der
Not . Herr Bernstein sprach von dem Princip der größtmöglichen
Wirtschaftlichkeit . Gewiß ein ganz idealer und berechtigter Stand -

punkt , den die Herren der sinken aber nicht immer praktisch ver¬
treten haben . Vom Standpunkt der größtmöglichett Wirtschaftlichkeit

hättkii Sie ( nach links ) dafür ciittretcu müssen , daß die billigeren

oberschlesischen Kohlen möglich billige Transportgelegenheiten nach
dem Westen zu erhalten , der Mittelland - Kanal aber will gerade der
teuren westfälischen Kohle gesteigerten Absatz nach dem Osten verschaffen .
Im Interesse der Arbeiter liegt das Verlangen der Socialdemokraten ,
die Lieferungen nach dem Ausland zu verbieten , sicher am wenigsten .
Die große schon bestehende Arbeitslosigkeit würde ins riesenhafte
vermehrt werden , wenn eine Regierung so thöricht wäre , diesem
Verlangen nachzukommen . Keine Industrie der Welt ist so stark be -
lastet wie gerade die Deuttche . Ich erinnere an die allgemeine
Wehr - und Schulpflicht , nicht zuletzt auch die ausgedehnte Arbeiter -
fürsorge . Und da verlangen Sie , Deuff ' chland solle zu den -
selben Preisen exportieren , wie die Konkurrenz des Aus -
landes ! Gerade in dem Ausgleich dieser humänitäreit Lasten
liegt die ethische Berechtigung der Schutzzollpolittk . ( Lachen links , sehr
gut ! rechts . ) Der preußische Handelsminister Möller ist ein sehr
großer Mann , « Große Heiterkeit links . ) — ich meine natürlich nicht
die körperliche Größe — aber er wäre vermöge seines Einflusses
leicht in der Lage , Maßregeln zu ergreifen , die Ausschreitungen
entgegenwirken . Abg. Bernstein sagte , er sei an sich nicht gegen das
Kartellwesen , aber er verlange zunächst einen höheren Arbeiterschntz .
Da hätten doch Ihre ( zu den Socialdemokraten ) Gesinnungsgenossen
zunächst einmal in Amerika auf einen solchen erhöhten Arbeiterschutz
hinwirken sollen l ( Lachen bei den Socialdemokraten . ) Statt dessen
sind die Socialdemokraten durch Bekämpftmg der Accordarbeit be -
müht , die Arbeitsleistung herabzudrücken . Die Laurahütte hat in
diesem Jahre 2 80t ) 000 Pk. für die Arbeiter aufgewendet , während die
Attionäre nur 2 700 000 M. erhalten haben . Auf den Kopf der
Arbeiter , einschließlich der Frauen und Kinder , deren Arbeitsleistung
doch verhältnismäßig gering ist , entfielen 125ft , M. jährlich . Abg .
Bernstein sollte sich also doch etwas besser über die socialen Wohl -
fahrtbestrebungen unsrer Industrie informieren . ( Zuruf bei den
Socialdemottaten . ) Wie ? Die Rechnung wollen Sie haben ? Abg .
Gamp weist auf ein vor ihm liegendes Blatt . )

Präsident Graf Ballestrem ( unterbrechend ) :
Wenn Sie Privatgespräche über diesen gewiß sehr interesianten

Gegenstand führen wollen , so rufen Sie doch eine Versammlung in
einem Privatlokal ein . ( Große Heiterkeit . ) Hier geht es nicht !

Abg . Gamp ( sortfahrend ) :
Der socialdemottattsche Anttag bedeutet eine große Wirtschaft -

liche Thorheit . Wenn z. B. die pommcrschen Meiereien , um den
englischen Martt zu kulttvieren , nach England die Butter um IMark
billiger verkaufen als im Jnlande . so soll gleich der Butterzoll auf -
gehoben werden ! Sie ( zu den Socialdemokraten ) müssen doch ein -
lehen , daß das Unsinn ist ! ( Lachen bei den Socialdemokraten . !
Herr Bernstein verlangt höhere Löhne und niedrigere Preise . Wenn
Sie , Herr Bernstein , dies Problem lösen , verdienen Sie einen
Lorbeerkranz ! ( Heiterkeit . ) Sie haben selbst gesagt : es klinge
paradox . Sie wollten wohl sagen : es klingt wie Unsinn . Es klingt
aber nicht nur so. sondern das ist es auch . ( Lachen bei den Social -
demokraten . ) Die Hauptthätigkeit des von Herrn Bernstein an¬
geführten Dr . Schultz scheint nicht auf landwirtschaftlichem , sondern
auf litterarischem Gebiete zu liegen . Es giebt keinen Unsinn , für
den man nicht eine wissenschaftliche Autorität anführen könnte .
( Heiterkeit links . )

Abg . Bebel ( Soc . ) :
Es war interessant , den gegensätzlichen Standpunkt der Herren

Gamp mtd Graf Kanitz , die in Agrarftagen stets an einen » Strange
ziehen , bei dieser Gelegenheit zu beobachten . Herr Gamp ist ja m» t
seinem Freunde v. Kardorff immer dafür eingetteten , daß Land -
wirffchaft und Industrie zusammengehen müssen , durch sein heuttgeS
Eintteten für dte Kartelle hat er aber bewiesen , daß seine Jntereffen
weit mehr auf industtiellem Gebiete liegen . Daß wir keine prin «
cipiellen Gegner der Kartelle sind , darüber haben ja die Aus -
führungen Bernsteins keinen Zweifel gelassen . Die Kartelle bedeuten
zweifellos einen Fortschritt in der Entwicklung , die , je rascher
sie sich vollzieht , um so mehr den Moment beschleunigt , wo wir aus
den Kartellen zu Trusts , von diesen zur Bcrgcscllschnftung der gc>
samten Industrie und damit zum Socialismus kommen . Daß aber
Auswüchse der Kartelle vorhanden sind , mußte selbst Herr ' Ganip zu¬
geben . Es bedeutete doch in der That bereits eine »» schweren Schade » »
für die Allgemeinheit , wenn z. B. dtirch die Preistreibereien des
Zuckerkartells der Konsum so zurückging , daß die Staatskasse in
einem halben Jahre un » 16 Millionen Steuereinnahmen geschädigt
wurde . ( Sehr richttg ! bei den Socialdenlokratcn . ) Herr Gamp
meiitte , wir dürsten uns gegen eine Fusion der Kartelle nicht ans -
sprechen . Das haben wir auch nicht gethan . Die Eentralisatton
der kapitalistischen Unternehmungen wird voi » »ins stets als ein
Fortschritt angesehen , dadurch unterscheiden wir uns gerade von den
sogenannten Mittelftandspolitikeri », zu denen doch sonst auch Herr
Gamp zu gehören behauptet . Durch seine lebhafte Verteidigsing
des Kartellwesens hat er sich als der größte Feind der Mtttel -
standsretterei erwiesen , das hier einmal klar festzustellen ist not -
wendig . Wir können umsoweniger gegen eine Fnsionicrnng der
Kartelle sein , als diese thatsächlich die höhere Kulturstufe darstellt .
Schreitet diese Fusion immer weiter fort , so entsteht ciucs Tages
die Frage was nun ? und dam » bleibt nichts übrig als die Vcrstaat -
lichnug » dir Expropriation der Expropriateure . Diese Expropriation
würde dann zlvar einer kleinen Minderheit zum Schade »», der All -
gemeinheit aber zum Nutzen gereichen . ( Sehr richtig I bei den
Socialdemokraten . )

Insbesondere glaubt Herr Gamp »i »Z eine Vorlesung halten zu
sollen darüber » wie falsch irnsre Polittk in Bezug auf die Kohlen -
konsumtton sei . Die heutige Art der Syndizierung und der Ber -
teilung des Kohlenmarktes erfolgt aber bei einem ungeheuren Preis -
aufschlag zum Schaden der Konsumenten . Wir erstreben deshalb
schon heute die Verstaatlichung des gesamten Kohlenbergbaues .
Dadurch »vird es möglich sein , die Kohlen möglichst billig an
die Gesamtbevölkerung und die Unternehmerschaft abzugeben ,
ohne daß der Staat dabei zu kurz kommt . Mein Partei -
genösse Bernstein und die andern Redner , die sich
für unser », Anttag ansgesprochen haben . habe », insbesoiidcrc
nachgewiesen , wie durch die Kartcllpolitik der letzten Jahre die Roh -
und Halbmaterialien in solchem Matze verteuert worden sind , daß
ganze Industriezweige Deutschlands dadurch gegenüber dem Aus -
lande lonknrrenznnfähig geivorden sind . Weiter kam Herr Gamp auf
die großen Lasten zu sprechen , die das deutsche Unternehmerttim zu
tragen hätte . Dabei »vor mir neu . daß jetzt auch auf jener Seite
die allgemeine Wehrpflicht als eine besonders ungünstig wirkende Last
der deuffchen Industrie gegenüber dem Ausland rmpfnnden wird . ( Sehr
richttg ! bei den . Socialdemottaten . ) Wir haben diesen Gedanken
schon vor vielen Jahren ausgesprochen und von diesen , Standpunkt
aus das Milizsystem empfohlen , dabei aber stets auf Ihrer Seite
heftigsten Widerspruch gefunden . Wenn Sie jetzt die Lasten der all -
gemeinen Wehrpflicht erleichtern »vollen , »verde »» wir hier sehr gern mit
Ihnen zusammenarbeiten . Sie Haber ftüher stets die eiiliuent moralischen
und physischen Vorteile der allgemeinen Wehrpflicht betont , jetzt
empfinden Sie sie als eine schlvere Schädigung der Industriellen .
( Abg . Gamp rilst : Habe ich gar nicht gesagt . ) Dann haben Sie
etlvaS andres gesagt , als Sie »vollten . Die allgemeine Schulpflicht .
die Herr Gamp weiter erwähnte , hat im eminenten Maße zur Er -

höhung der Leistungsfähigkeit unsrer Arbeiterschaft beigetragen .
( Sehr richttg I bei den Socialdemokraten . ) Was die Armenpflege
anlangt , so hat doch der Staat dafür zu sorgen , daß möglichst
wenig Arme entstehen . Dieser Zolltarif muß im Gegenteil die
Massenverarmung fördern . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Unfall - , Kranken - und Jnvaliditäts -Versicherung sind zwar Vorteile im
Princip . in Wirklichkeit ist aber an diesen Gesetzen sehr viel auszusetzen .
Andrerseits haben andre Länder und besonders die hier in Bettacht
kommenden Konlurrenzländer ein solches Maß von KonlitionS - ,
BminS - , Vcrsi>»>ii »il »»»gs- und Preßftkihkit , kurz von Bcwegnngs -

freiheit des Arbeiters , wie man es in Deuttchland rncht entfernt
keimt . Wir wollen ein großes Stück Ihrer sogenannten Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung preisgeben , wenn sie dafiir den deutschen Arbeitern

dasselbe Maß von Unabhängigkeit und Freiheit gewähren wie den ,

englischen und amerikanischen Arbeiter . In Amerika sind auch
die Löhne höher bei einer kürzeren Arbeitszeit . Ein Landarbeiter
bekommt dort 2 bis 2' /z Dollar , dabei arbeitet er unter
keinen Umständen länger als ! 10 Stunden . Die Jndusttie - Arbeiter
arbeiten im allgemeinen nicht länger als 9 Stunden . In großen
amerikanischen Industriezweigen haben die Arbeiter bereits den Acht-
stundentag errungen . Die amerikanischen Südstaaten , in denen nach
den Ausführungen des Abg . Gamp mehr als 20 000 Kinder bis
12 Swnden täglich arbeiten , sind die ökonomisch rückständigsten
Gegenden der Vereinigten Staaten . Die Arbeit wird dort

zum größten Teil von Schlvarzen geleistet , die man auf
der niedrigsten Kulturstufe zu erhalten sucht . Ich ver -
»veise den Abg . Gamp aber auch auf die erbärmliche Lage der
Arbeiter in Rußland , das annähernd so hohe Schutzzölle hat »vie
Amerika . Andrerseits sind die Löhne in dem fteihändlerischen Eng -
land durchschnittlich höher als bei uns . Hohe Löhne stehen immer
in direktem Verhältnis zur Arbeitsleistung . Die Landwirtschaft mutz ,
um existenzfähig zu bleiben , unter Benutzung der modernen technischen
Erruiigeitschastei » zur Großproduttio » übergehen . In Amerika sind
auch die Lebensmittelpreise i »n Durchschnitt niedriger als bei
uns . Deshalb wandern auch viele Hunderttausende Deutscher nach
Amerika aus . nicht umgekehrt . Der Zolltarif wird diese Erscheinung
noch verstärken . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . )

Gras Kanitz will das Ergebnis der Enquete abwarten . Warum
sollen wir nicht unsren Antrag an >» ehmen und gleichzeitig die Enquete
vornehmen ? Beides geht Hand in Hand . Unser Antrag will zu -
nächst die Wirkung der Kartellpolitik im Ausland tteffen . In der
speciellen Kartellgesetzgebung müssen dann ihre Wirkungen im In -
lande geregelt werden . Gras Kanitz hat auch übersehen , daß in
Konsequenz der Annahme unsrcs Antrags von Rechtswegen ein
Kartcllamt ftir alle diese Verhältnisse errichtet werden müßte .

Die Kartellftage wird bei den nächsten Vertragsverhandlungen
zweifellos im Vordergrunde stehen . Das beweist die Note der

russischen Regierung vom 30 . Juni d. I . an die Teilnehmer an der
Brüsseler Zuckerkonvention . Unter diesen Uniständen hat der Reichs »
tag die dringende Pflicht , zu dieser Materie Stellung zu nehmen .
Herr Witte weist in seiner Note darauf hin , daß das Kartellwesen
auf Kosten der inneren Konsumenten den Außenhandel betreibe .
Die Manipulattone » , beim Export seien gegenwärtig sehr verbreitet .
so verkaufe das deiltsche Schienensyndikat in Deutschland die Tonne für
115 M. , im Auslände für 85 M. ( Hört ! hört ! bei den Social -
demottaten . ) Die ganze Widersinnigkeit der Lage sei im vorigen
Jahr bei dem Kohlenmangel zu Tage getreten . Während deutsche
Kohlen nach Ocstreich z», 8 » 50 per Tonne exportiert wurden , kostete
die Tonne in » Lande selbst 18,50 M. ( Hört ! hört ! bei den Social «
demottaten . ) Herr Witte betont , der einzige Schutz gegen eine der -
arttge Kartellpolitik liege in der Erhöhung der Schutzzölle . Das ist
des Pudels Kern . Wie »vollen Sie angesichts dieser Thatsache be -
Haupte »», unser Anttag habe mit den » Zolltarif nichts zu thun .
Herr Witte sagt selbst , man müsse der Frage um so mehr näher
trete »», als der Ablauf der Handelsverttäge bevorstehe . Er sagt ,
wird es klug sein , auf lange Zeit hinaus die Zollsätze festzulegen
und dadurch das einzig wirksame Verteidigungsmittel gegen den
gewissenlosen Konkurrenzkampf der Syndikate ans der Hand zu
geben . ( Hört I hört I bei den Socialdemokraten . ) Die Thätigkett
der Kartelle widerspreche dem Princip der Handelsverttäge , die auf
der Solidarität der Nationen begründet seien . — Dazu kommt , daß
die Syndikate eine ganz gewalttge Macht im Staate selbst bedeuten .
Das Organ des Centtalverbandes der Industriellen , die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " , schrieb anläßlich jener Note des russischen
Finanzministers : Internationale Politik und Syndikate sind jedes
eine Sache für sich, die Syndikate » näßten gefördert werden mit oder
ohne Mitlvirkuna des Staates . Also die Herren sind bereit , im
äußersten Fall selbst gegen den Staat verzugehen . Es hieß dort :
„ Die Handelspolittk ist nicht mehr allein ausschlaggebend , neben ihr
ist die Polittk der Kartelle entstanden , welche die Äuftnerksamkeit der
Beteiligten im vollsten Maße in Anspruch nimmt . "

Weiter muß immer wieder darauf austnerksam gemacht werdeit ,
daß der preußische Staat dem Kartellivesen durch seine Eisenbahn .
polittk in die Hände arbeitet . Die riefige Ausfuhr von Coaks und
Kohlen in das Ausland , das sie zu niedrigeren Preisen bezieht als
das deutsche Publikum » md die deutschen Unternehmer , ist nur mög »
lich durch die billigen Anssuhrtarife . ( Sehr richtig ! bei den Social «
demottaten . ) Ende August d. I . lief durch die Zeittingen die Notiz ,
daß Minister Budde der Industrie sein Entgegenkommen bewiese «
habe und daß der von der nordwestlichen Gruppe deutscher Eisen »
und Stahlindustrieller längst verlangte billigere Tarif auch für
Roheisen am 1. September d. I . in Kraft tteten werde . ( Hört ! hörtl
links . ) Die Kartelle setzen , von den Schutzzöllen gegen die Konkurreitz ,
des Auslandes geschützt , ihre Rohmaterialien , ihre Halb - und Ganz -
fabrikatt im Jnlande ab und liesern dafür billig ins Ausland . In
den letzten Jahren sind die ProdukttonSstätten »veit über das nortnale
Maß hinaus vergrößert , ist die Produkttonsfähigkeit aufs höchste
gesteigert »verde »» ; der Bedarf aber ist seit 1900 beständig zurück »
gegangen . Für die Großindustrie entstand die Frage , wo sie ihre
Produtte lassen sollte : sie warf sie zu Schleuderpreisen auf
den Weltmarkt , unterstützt von der Eisenbahntaris - Politik
Preußens und Deutschlands . Besonders charatteristisch ist
das Verhalten des Kalisyndikats , an dessen Spitze der preußische
Staat steht . Kali ist ein absolut notwendiges Produkt für die La,td -
Wirtschaft . Die deutsche Landivirtschaft ist insofern von der Natur in
dieser Hinsicht begünstigt , als Deutschland die größte Kaliprodultion
hat . In andren Ländern , deren Landwirtschast Kali braucht , fehlt
sie ganz . Nim ist Nordamerika gezwungen , mehr und mehr von der
extensiven zur intensiven Landwirtschast überzugehen . Bei der
ungeheuren Bodenfläche , die in Frage kommt ,

'
ist der Bedarf

an künstlichen Düngemitteln . wie Kali . sehr hoch . das
Amerika von Deutschland beziehen nniß . Es ist doch ein starkes
Stück , _ daß das Kalisyndikat ttotz des Geschreis der deutsche »
Landwirtschaft über dir Konttirrrnz Ainrrikas dieser Konkurrenz da -
durch geradezu Borschub leistet , daß es das Kali der amerikanischen
Landwirtschaft billiger liefert , als der deutschen . ( Hört I hört I) Dazu
aber schweigen Sie ( nach rechts !) während Sie hier doch wirklich
Grund zu Klagen haben . ( Sehr wahr I bei den Socialdemottaten . )
Mein Parteigenosse Bernstein hat völlig recht und »veder Graf
Kanitz noch Herr Gamp haben seine Behauptting widerlegt , daß die
Kartelle die inländische Industrie bedeutend schädigen , die Krisis ver -
schärfen und den deutschen Arbeiter aufs schärff' te treffen .
( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Die Dinge sind
so »veit gediehen , daß mit�Hilfe der Schleuderpreise , zu denen die
deiltsche », Kartelle ihre Roh - und Halbfabrikate im Ausland absetzen ,
ausländische Fabrikanten trotz der Schutzzölle den deutschen Ber -
arbeitungs - Jndusttien auf dem Inlandsmarkte Konkurrenz bereiten
können . Ein klassisches Beispiel gab vor einiger Zeit die „ Hamburger
Börsenhalle " . Sie teilte mit . daß hollnndffchc Werften niit Hilfe
des billigen ans Deutschland stammenden Roh - und Halbmaterinls die
deutsche » Werste », bei der Lieferung von Schuten aus den , Felde
' chlagrn . Es vergehe keine Woche , in der nicht mehrere Schute » , die
li » Holland gebaut sind , in Hamburg zur Ablieferung gelangten und

zwar zu einem billigeren Preise , als sie die deutsche »»
Werften liefern könnten . obwohl auf jeder in Holland ge -
bauten Schute mindestens 500 Marl an Schlepperlohn und
Assetumnzprämien ruhten . ( Hört ! hört ! links . ) Angesichts solcher
vernlchtender Thatsachen für das Kartellwesen ist die GIcichgülttgkeit
der Majorität in dieser Frage ganz unbegreiflich . Sollen wir denn
dteser Entwicklung mit gebundenen Händen hilflos gegenüberstehen ?
In der Broschüre „ Deutschland am Scheidewege " wird . berechnet .
daß das Ausland für unser Roheisen 45 M. für die Tonne zu



bezahlen hat , während es in Deutschland 60 De. kostet ; für schmiede -
eiserne Träger sind die entsprechenden Zahlen 66 M. und OTVa M. ,
für Stabeisen 100 und 125 SR, für Stahl in Blöcken 65 und 92 SR,
für Schienen 115 und 160 SR, resp , 85 und 115 SR, für Drahtstiste
140 —150 SN. und 250 SN. Bei solchen Preisdifferenzen zu Ungunsten
des Inlandes besteht in der That die SNöglichleit für ausländische
Fabrikanten nach Deutschland zu exportieren . —

Eine außerordentliche Rolle spielt die Ausfuhr des Roheisens
aus Deutschland . Das Roheisen stand in den letzten Jahren so hoch
im Preis , daß viele deutsche Roheisen verarbeitende Fabriken auf
dem Weltmarkt nicht konkurrieren konnten . Hätten sie nicht infolge
der Prosperität aus dem Eisenmarkt fortgesetzt volle Arbeit gehabt ,
so wäre schon längst eine Katastrophe eingetreten . Ungeheure Roh -
eisen - Vorräte wurden aus Deutschland ans den amerikanischen SNarkt

geworfen . Die starke Abuahniefähigkcit Amerikas trotz der steigenden
eigenen Produktion ist auch auf die großen Streiks der letzten
Monate und Wochen zurückzustihren . So können sehr oft Arbeits -

einstellungen der Industrie eines an den ? Landes großen Vorteil bringen .
Unsre rheinisch - westfälischc Kohlenindustrie kann nur wünschen , daß der
Generalstreik der französischen Kohlenarbeiter möglichst lange dauere ,
um die Ueberschüsse ihrer Produktion nach Frankreich werfen zu
können . In den ersten neun Monaten des Jahres 1900 wurde aus

Deutschland an Roheisen eingefiihrt 1 124 000 Tonnen , im ent -

sprechenden Zeitraum 1901 1 529 000 , 1902 2 372 000 Tonnen .
lHört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) So ist in zwei Jahren
die deutsche Roheisen - Ausfuhr um III Proz . gewachsen . Die Ein -

stchr nach Deutschland betrug in demselben Zeitraum 1900 760 000
Tonnen , 1901 330 000 , 1902 208 000 . Das ist eine Abnahme um
273 Proz . Trotzdem sind die Preise des Roheisens in Deutsch -
land außerordentlich hohel Sogar Industrien , die hierbei direkt
in Frage kommen , zahlen , um die Ausstihr künstlich zu erhöhen ,
Ausfuhrprämien . So zahlt das rheinisch - westfälische Kohlenshndikat
an die Roheisen - Industriellen Ausfuhrprämien , damit das Kohlen -
shndikat die Coaksprcisc fiir Deutschland nicht herabzusetzen braucht .
DaS ist doch der denkbar größte wirtschaftliche Widerspruch . Wenn
die deutschen Arbeiter etwa mit Hilfe einer großartigen Organi
sation Himderttausende nach dem Auslande schaffen wogten , um
dort zu billigen Preisen gegen die deutsche Industrie zu
konkurrieren , so würde der deuffche Reichstag alsbald ein Aus -

nahmegesetz gegen die Auswanderung deuffcher Arbeiter beschließen .
Dieselbe » Leute aber , die in dieser Keise die deutsche Industrie und
die deutschen Arbeiter schädigen , sind die großen Patrioten , die

Stützen des Staates nnd der öffentlichen Ordnung ! ( Sehr gut ! bei
den Socialdemokraten . ) Kann es eine größere Heuchelei geben ?
Mein Parteigenosse Bernstein hatte völlig recht , wenn er ein der -

artiges Verfahren als ein direkt vaterlaudsverrdtcrisches gebrandmarkt
hat . Das ist in der That Vaterlandsverrat I Sie werfen uns
immer unfern internationalen Sinn vor . Aber wir haben niemals

auch nur um Haaresbreite die inläudischen , vaterländischen
Jntercffe » zu Gunsten des Auslandes preisgegeben . ( Sehr
richtig I bei den Socialdemokraten . ) Hier aber sehen wir
die Stützen von Staat und Gesellschaft die schäm -
loseste Wucherpolitik treiben , um das Inland zu schädigen
und das Ausland emporzuheben . Die notwendigen Folgen
dieser Politik müssen sein Mangel an Absatz im Jnlande , Verteuerung
der Lebensmittel , der Heizung usw. , Lohnherabsetzungen , kurz : eine

Schädigung der weitesten Volkskreise , In einem mir von einem

Jndustrie - Arbeiter zugegangenen Briefe wird mitgeteilt , daß seit
1900 bis jetzt dreimal Lohnreduktionen stattgefunden haben . Nach
den genauen Zahlen sind die Löhne feit 1900 um 40 bis 65 Proz .
gesunken . ( Hort ! hört I bei den Socialdemokraten . ) Jetzt steht aber -
mals eine Lohnreduktion bevor I — In welchem Matze große
Mengen von » deutschem Roheisen zu sehr reduzierten Preisen
nach Nordamerika gegangen sind , geht schon aus den Maß -

nahmen der amerikanischen Zollbehörden hervor . Die Zollbehörde
in Philadelphia erließ eine Verfiigung , wonach das deutsche Roheisen
künftig nicht mehr nach den Exportpreisen , sondern nach den Kartell -

preisen in Deutschland selbst verzollt werden sollte . Die Zollbehörde
sagte sich : die Preise , mit denen man uns hier kommt , sind
Schwindelpreise , die wirklichen Preise sind die , welche in Deutsch -
land gezahlt werden . Auf eine Beschwerde der Importeure ist durch
eine andre Rubrizierung die Zollerhöhung vorläufig nicht in Kraft

getreten . Die Angelegenheit beschäftigt aber noch eine weitere

Instanz . In letzter Zeit hat sich nun endlich der Halbzeugverband

bereit erklärt , eine Herabsetzung der Preise für das Inland um fünf
Mark pro Tonne vorzunehmen . Das ist aber eine so minimale

Herabsetzung , daß sie gär nicht ins Gewicht fällt .
Nun sagt man , die Kartelle seien ein Vorteil fiir die Arbeiter ,

noch Herr Paasche führte aus , sie verbilligen die Preise und erhöhen
die Löhne . Daß die Trusts eine bedeutende Verbilligung der Produktions -
mittel für die betreffende Industrie bedeuten , ist selbswerständlich ,
da sie eine bedeutende Ersparnis an Verwaltungskosten , Reklame -
kosten , Vermittelungsspesen aller Art mit sich bringen . Sie schaffen
aber auch einen Ueberschuß von Beamten und Arbeitern und bilden
damit gerade die Möglichkeit , die Löhne und Gehälter herabzusetzen ,
Das schließt nicht aus , daß bei der Vervollkommnung der Technik schließlich
für leistungsfähige Arbeiter auch höhere Löhne gezahlt werden müssen ,
Der Tnist selbst " aber ist eine so mächtige kapitalistisch » Organisation ,
daß dagegen die Arbeiterorganisationen so gut wie gar nichts aus -

richten können . Das giebt sogar das Ehepaar Wepp zu . Man
duldet auch in den Trusts die Arbeiterorganisationen nicht und ver -
bietet und unterdrückt sie auf alle mögliche Weise . Mit einer der -

artigen Politik geht selbstverständlich ein Slliederhalte » der Löhne
Hand in Hand , wenn auch in den Zeiten der Prosperität die Löhne
steigen , denn auch die Kartelle müssen schließlich der Marktlage
Rechnung tragen . Herr Gamp glaubte einen besonderen Trmnpf
damit ausspielen zu können , daß er zahlenmäßig aufführte ,
daß die Löhne der Arbeiter der Königs - und Laurahütte höher ge -
wesen seien , als der Gewinn der Aktionäre . Ist denn das überhaupt
ein Vergleich . Die Laurahütte beschäftigt sicher mehrere Tausend
Arbeiter und eS fragt sich zunächst : Was verdient der einzelne
Arbeiter ? Dazu kommt , daß der Arbeiter für schwere Arbeit einen

kümmerlichen Lohn erhält , während die Dividende unter die nichts -
thnenden Aktionäre verteilt wird . ( Sehr richtig I bei den Social -
demokraten . )

Unter diesen Umständen müssen wir verlangen , daß die Kartelle
imter strenge ftaatlicheKontrolle gestellt werden uno daß ihr gesamtes Ge -

schästsgebahren durch eine Kommission überwacht wird , nicht durch
einen Beamten , der läßt sich zu leicht beeinflussen . Auf der andren
Seite müssen die Arbeiter gegen die Ueberinacht der Unternehmer -
Organisationen dadurch geschützt werden , daß von Staats wegen
eine gewerkschaftliche Zwangsorgnnisation der Arbeiter , die in Kartell -
betrieben beschäftigt find , vorgesehen wird . Nebenbei müssen ihnen
natürlich die volle Koalitionsfreiheit und Vereinsfreiheit gewährt
werden . Also wir verlangen nichts weiter als eine Beseitigung der
krassesten Mißbräuche der Kartelle . Wem es aufrichtig damit zn
thun ist , muß nnsrem Antrag zustimmen . ( Lebhafter Beifall bei den
Socialdemokraten . )

Preußischer Handelsminister Möller :

Angesichts der bevorstehenden Enquete will ich auf die Sache
selbst nicht eingehen , sondern nur einige Unrichtigkeiten des Vor -
redners berichtigen . Herr Bebel behauptete , daß daS Kali -

Shndikat Kalisalz nach dem Ausland billiger verkaust hätte als
an die heimische Landwirtschaft . Das ist nach meiner Kenntnis
niemals der Fall gewesen . ( Hört I hört I rechts . ) Dann hat sich
Herr Bebel darüber entrüstet , daß Schuten , die in Holland gebaut
sind , zu erheblich billigeren Preisen von dort nach Hamburg ge -
kommen sind , als die inländischen . Ich gebe ihm vollständig recht ,
daß der jetzige Zustand nicht haltbar ist . Wenn er aber da § Zoll -
tarif - Gesctz durchgelesen hätte , so hätte er gefunden , daß m demselben
auf diesen Punkt Rücksicht genommen worden ist , indem auch in Zuktuist für

lußschiffe dieselbe Zollfreiheit gesichert werden soll , die jetzt für

-eeschlffe besteht . Dann hat Herr Bebel von dem Briefe eines
Arbeiters gesprochen , der von Lohnredukttoneu von 40 bis 50 Proz .
berichtet . Daraus könnte man schließen , daß solche Lohnreduttionen
in weitem Umfange vorgekonnnen seien . Es kann sich aber nur um
einen besonderen Ausnahmefall handeln . Nack allen Stattsnken , die
über Löhne vorhanden find , sind die thatfächlich eingetretenen Lohn¬
reduttionen erheblich niedriger . Bei den Bergleuten , über die amt -

liche Berichte vorliegen , gehen sie in keinem Fall über 15 Prozent
hinaus . Die Kartelle haben nicht verschärfend , sondern mildernd auf
die KristS gewirtt . ( Bravo I bei den Nattonalliberalen . j

Abg. Dr . Beumer ( natl . ) :

Herr Singer ruft seinen Nachbarn zu : . Jetzt kommt der Haupt -
mann der Kartelle !" Demgegenüber betone ich, daß ich weder
jemals Leiter eines Kartells noch an der Leitung eines Kartells

beteiligt gewesen bin . Es werden besonders die billigeren
Auslandsverkäufe getadelt . Wer auf dem Weltlande kon «
kurrieren will , muß mich zu Weltlands - Preisen anbieten .

Durch die großen Auslandsverkäufe an Roheisen sind in der Zeit der

Krisis Hundertlausende von Arbeircrn vor der Arbeitslosigkeit bewahrt
worden . Für den vorliegenden Antrag Albrecht iverden die Arbeiter
keinen Sinn haben . Es giebt in Deutschland vier Roheisen -
syndikate : das siegerländische , das luxeniburgisch - lothringische , das

rheinisch - westfälische und das oberschlcsische . Wenn eines

dieser Syndikate zu billigeren Preisen im Ausland als im Inland
verkauft , sollen auch die übrigen darunter leiden durch völlige Auf -

Hebung der Zölle I Vor dem Erlaß des russischen Finanzministers
Witte sollten wir uns doch nicht so schrecklich fürchten . Wir haben
bei den ganzen Zolltarif - Verhandlungen schon viel zu viel

Furcht vor dem Auslande geäußert . (Lebhafte Zustimmung rechts . )
Das Wesentliche , einer Kartellgesetzgebung liegt in der Staatsausficht
durch Einsetzung von Kommissaren oder Konimissionen . Diesen
Instanzen inüßte doch auch ein Vetorecht eingeräumt werden . Auf
jede Bestellung aus dem Auslande inüßte sich die be «

treffende Grube sofort telegraphisch an die Kommission wenden
mit der Anfrage , wie es mit diesem Auslandsverkauf gehalten werden
soll . Wer aber in Deutschland weiß so genau im wirtschaftlichen
Leben Bescheid , daß er jeden Augenblick aufs genaueste orientiert ist
über die Verkaufs - und Preisverhältnisse sämtlicher 400 deuffcher
Syndikate , über die WelMiarktspreise usw . ? Ich weiß nur einen in
Deutschland , der alles das genau weiß : das ist der Abg . Gorhein .
( Heiterkeit . ) Der weiß ja auf wirtschaftlichem Gebiete alles , wird
also ein passender Staatskommissar fiir die Kartelle sein . ( Enieute
Heiterkeit . ) Wie weit ist es denn noch bis zu Staatskommissaren
für große kaufmännische Geschäfte , fiir Schiffahrlsgesellschasten usw . ?
Ich bitte Sie im Namen meiner poliffschen Freunde , den Anttag
Albrecht abzulehnen . ( Bravo ! bei den Nattonalliberalen . )

Abg . Brömel (frs . Vg. ) :

Herr Möller hätte lieber das wenige , ivaS er gesagt hat , auch
nicht sagen sollen . Er hat klipp und klar nachgewiesen , daß
der von uns gerügte llnstlg der billigeren Aitslands -
Verkäufe und der dadurch enfftehenden Schädigung der
deutschen Industrie durch Zollfteiheit abgeholfen werden könnte .
Wenn Herr Möller konsequent wäre , mütztc er danach für unsrcn
Antrag eintreten . ( Sehr gut I links . ) Herr Beumer berief sich
wieder auf die Hunderttausende von Arbeitern in der kartellierten
Grotz - Eisenindustrie . Er vergißt vollständig die viel zahl -
reicheren Arbeiter der Klein - Eiseiündustne , die durch die

Preisprattiken der Kartelle direkt geschädigt werden . fSehr
richtig ! links . ) Herr Beumer hat darzulegen versucht , daß eine Be -

aufsichtigung der 400 Kartelle prattisch nicht durchführbar sei . Ein
solcher Einwand ist aber nur verständlich vom Standpuntt des
Schlendrian « oder vom Standpunkt des bösen Willens aus ,
der überhaupt keine Reformen will . ( Sehr richffg ! links . )
Der Eentralverband der Industriellen , dem Herr Beumer so nahe
steht , ist jetzt schon dabei , die Organisation der Enquete der Regierung
in fiir ihn erwünschte Bahnen zu lenken . Es wiederholt sick der

Vorgang von 1879 , wo bei Gelegenheit der Eisenenquete die Sach -
verständigen genau instruiert wurden , wie sie zu antworten hätten .
Der Antrag Albrecht ist uns zu niechanisch , wir wollen dem
Bundesrat die Eirffcheidung überlassen , ob wirklich ein handgreiflicher
Mißstand vorliegt . — Ick bedauere , daß eine so große Partei wie
das Centrum sich dieser wichtigen Frage gegenüber durchaus gleich -
gülttg verhält . ( Sehr richffg I links . )

Um 51/ . Uhr wird jetzt vom Abg . Dr . Barth ein BertagnngS -
antrag eingebracht , der auch von den Nattonalliberalen unterstützt
wird . Die Abstiinmung über den Antrag bleibt bei der schwachen
Besetzung der Rechten und des Centtuins zweifelhaft , so daß Vice -
Präsident Bnsing unter großer Heiterkeit des Hauses die Aus -
zählung ( durch den sogenannten Hammelsprung ) anordnet .

Die Auszählung ergiebt die Anwesenheit von 135 Mitgliedern .
Davon sffmmen mit ja 49 mit nein 85 . Präsident Graf Ballestrem
enthält sich der Sffmme . Das HauS ist somit beschlußunfähig , die
Sitzung muß abgebrochen werden .

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr ( Fortsetzung der heuffgeu
Beratung .

Schluß 5' / , Uhr .

Berlin . )

Mittwoch , den 5 . November , abends Vz9 Uhr :

4 gr. Mitglirdkr-' Ukrsammlllnp
in folgenden Lokalen :

Für Schöueberg im Klubhause , Hauptstraße 5/6 .

Für Wedding im Lokal Pasewalkerstraße 3.

Für Süd- Ost im Lokal Naunynstraße 6.

Für Moabit bei Peters , Alt - Moabit 80/81 .
TageS - Ordnung :

t . Aufstellung der Kandidaten zur Verbanosleiwng . 2. Verschiedenes .
Die wichtige Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller ANtglieder .

443/15 Die VerbaneUleltune .
NB. Die für Schttnebcrg zum Mittwocliabond im Lokale

Khfshäuserstr . 11 Lfepinnte Sitzung fttllt au » .

deutsche Metallarbeiter -Geroerksehaft.
Verwaltungittatelle Berlin .

Konntaa , den 9 . November , vormittags 10 Uhr ,
im „ Englischen Garten " , Alexanderstr . ii7c :

Ordentliche
General Uersammlung

für das III . Quartal 1902 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Ortsverwaltung inkl. Kassenbericht . — Bericht der Re¬

visoren . 2 Die Lohnbewegung der Rohrleger und Helfer . 3. Neuwahlen :
Regelung des Rechtsschutzes , eventuell Wahl einer Kommission . 4. Ver -
schiedenes .

Kollegen , da in dieser Generalversammlung die Neuwahl de « 1. Be -
vollmächtigten . sowie der Kassierer und Revisoren stattfindet , außerdem
auch wichtige Beschlüsse zu fassen sind , »o mu» s j «s «» Nitgllvö reohtieltlg
erscheinen . Ohne Mitgliedsbuch ket » Zutritt .
260/12 Die Ortaverwaltang .

Schöneberg .
Donnerstag , den 6. November 1902 , abendS 81/ , Uhr :

Volks - Versammlung
in Obst s Restaurant , Meiningerstr . 8.

Tages - Ordnung :
Vortrag des Herrn Br . ChriatcIIcr über : » Wie verschafft fich

der Arbeiter resp . die Arbeiterin die Kenntnis , um bei Unglücks -

fällen und plöiilichen Erkrankungen die erste Hilfe leisten zu
können . « — Nach dein Vortrage freie Diskussion . .
261/13 Der Einberufer .

Bezirk Osten .
Donnerstag , den 6. November , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in Imba Ostbahnpark , Rüdersdorferstr . 70/71 .

_ TageS - Ordnung :
HP Aufstellung der Kandidaten zur Berbandsleitung . - Mg

Die wichtige TageS - Ordnung erfordert daS Erscheinen aller Mitglieder .
143/16 Oer Obmann .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Vcrwaltnnssstelle Berlin .

Bureau - Engel - User 15, Zimmer 1 —6 . Fernsprecher : Amt VII , 353.

) Zcktung ! Schlofler !
Donnerstag , den 6. November , abends 8>/z Uhr , in de » Arminhalle » ,

Kommandantenstraßc 20 :

Versammlung der Schlosser .
Tages - Ordnung :

1. Vorwag des Kollegen Cohen über das Unterstühungsweseu .
2. Aufstellung der Delegierten zur Orls - Krankenkasse der Schlosser .

Diskussion . 165/1
ES ist Pflicht aller Kollegen , zu erscheinen .

Donnerstag , d. 6. Nov . » abends 8>/ , Uhr, im Gewerkschaftshaus , Saal 1:

Zitzuvg der emeitertkn Grtsvkrrvaltuug .
Zahlreichen Besuch erwartet _ Die OrtSverwaltung .

TkUilürbritkr -Nkrbüüd Dkütschlunds.
Berlin III ( Bekatenre ) .

Mittwoch , deu 8. Nov . , abends 8 Uhr , bei Jannafchk , Jnselstr . 10 :

Gcmrat - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Borstanedet . 2 Bericht der Kassierer und der Revisoren .
3. NeuwahldeS Gesamtvorstandes . 4. Vcreinsanaelegeuhelteu .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um pünktliches Erscheinen effucht

197/ tS ver Vorsitan « ! .

Äkinsktzkl Kttlins liild Umgkgkllii!
Am Donnerstag , den 0. November er . , abends 7 Uhr »

bei Xttinann , Brunnenstraste 188

SW Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über den Sweiksonds , 2. Bericht deS GesellenausschuffeS
über die Stellung der Innung zur Lohnfrage . 3. GewerffchastlicheS .

Steinsetzerl Da die Innung diesmal den Gesellenausschuß gänzlich
unbeachtet lasten zu wollen scheint , so ist vollzähliges Erscheinen dringend
notwendig , 174/4 Der Gesellenausschnst .

A>ht «»s! Rohrer . AM« » !
Donnerstag , de » 6. November , abends 8 Uhr bei Batt ,

Tragonrrstraste 15 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vor wag . 2. Die stellen wir uns zum Streik der Stcttüier Rohrer ?
3, Verschiedenes .
246b _ I , A, ; H. Nuhrmann .

Der S- ri - Iift K�UZW . MAStNlSS
« an Dazareth .
Zu beziehen von D. Zimmer , Berlin , Ruheplatzsw . Lt. Preis 5» Ps , Porto 5 Ps,

Ällpemeine Orts-Krankenkasse
ttlr die vereiniotenGewerbebetriebe

Cbarlottenljurijs .
Nach § 49 Absatz 3 de » Kasten -

statuts finden Ersatzwahlen zur
Generalversammlung statt , wenn mehr
als ein Drittel der Delegierten
während der Wahlperiode (1, Januar
1902 bis 3t . Dezeinier 1003 ) aut¬
geschieden ist.

Von de » Delegierten der Kassen -
milglieder , deren Zahl fich aus t »2
stellt , sind insgelamt 72 ausgeschieden ,
so daß in der Ersatzwahl 72 Dele¬
gierte der Kaffenmitglteder zu
wählen sind .

Wahlberechtigt und wählbar find
nur Personen , welche die Kassen -
Mitgliedschaft besitzen , großjährig und
im Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte sind. Die Wahl ist geheim und
wird durch Stimmzettel in einem
Wahlgange in der Weise vor -
genommen , daßjederWSHIer72Namen
ans einen Stimmzettel schreibt .

Eine Diskussion über die Auf -
stellung der Kandidaten findet
im Wahllokal «ich » statt . Das
Mandat der neugewählten Dele -
gierten läuft bis zum 31. Dezember
1903 .

Wir berufen hiermit die wähl -
berechttgten Kaffeiimitglieber aus

Toniitag , de » 10 . November
dieses Jahres , vormittags 10 tlhr ,
nach dem Saale deS Bolkihaufes
in Charlottenburg , Rosinen .
straste S. zu einer Wahlversanmrlung
ein mit dem Bemerken , datz der
Wahlakt um 11 Uhr vormittags ge-
schlössen wird .

Zur Teilnahme an der Wahl sind
nur diejenigen Kassenmitglieder be.
rechttgl , welche sich durch - ine Wahl -
karte legitimieren körnten . Die Wahl -
karten werden de » Kassenmitgtiedcrn
auf Anttag von heule ab bis zum
Schlüsse der Bureauslunden am
l9. November er. vom Kassenbureau
unentgeltlich ausgehändigt .

Charlottenburg , den 3. Nov . 1902 .
Der Kastenvorstand .

276/7 Atlbolm Sodor .

Dir ordentliche

Generalversammlung
der Orts - Krankenkasse

für den Getoerbebetrieb der

Kauflente ,
Handtlsleutk und Apothtker

findet statt
DonnerStag , den 13 . November .

abends 8' / , Uhr ,
im grostan Saale der Armlnhallen ,

Kommandantenstr . 20.

TageS - Ordnung :
1, Beschlubsassung über die ärztliche

Behandlung der Kastenmitglieder sur
das Jahr 1903.

2. Bericht über den bisherigen Ver¬
laus des Kampfe « mit den Apotheken -
besttzcra .

3. Aenderung des § 55 deS Kasten -
statutS . 243b

4. Wahl von
a) 2 Vorstandsmitgliedern feiten »

der Arbeltgeber aus 3 Jahre .
d) 4 Borstandsmitgliedern seitens

der ArbeiMehmer auf 3 Jahr «.
5. Wahl der Revisoren zur Prüsmtg

der Rechnung des Jahres 1902 .
Oer Vorntaml .

G. Knebel . H. Philipsohu ,
Vorsitzender . Schristsührer .

■ji Rciren - Vortrag
Carl Bruckdeff , Friedttchstr . 10 über :
Sogenannte unheilbare Männerleidan

Mittwoch , de » 5. November .
abends ' 1,9 Uhr , 2486

im Weddingpark . Müllerstr . 178 .
Our ttie ttereen ! Eintritt frei I

Teilzahlung
monutllcli 10 B. , liefert el «
gante Herren . Ciarderob
nach Maß , Bar Kaeee allerbilliasi
Preise . Wer « elbrit StotT hm
fertige Anzüge , Paletot nach Ma
von 20 Mark an, 4S18L
Tomyorqwkt , Schneidcrmelste
BtT Prlnxcnntr . 55 , - m

Utk« Dresdenerstrabe .



tiär den Inhalt der Inserate
vernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung . _

Theater ,
Mittwoch , 5. November .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Feuersnot . Javotte .
Schauspielhaus . König Richard Hl .
Deutsches . Monna Varma .
Berliner . Wienerinnen .
Sessing . Der Heerohme .
ReueS . Avette .
Residenz . Seine Kamnierzofe .
Westen . Nanon .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Cassts Pascha .
Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Apollo . Geschlossen .

Ansang 8 Uhr :
Central . Madame Sherry .
Schiller . 0 . tWallner . Theater . )

Esther .
Schiller , dl. ( Friedrich . Wilhelm .

städtisches Theater ) . Der Biber -
pelz .

Carl Weih . Ilse Römer -
Luisen . Robert und Bertram .
Casino . Ein Sohn des Volles .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Die Anna- Liese .
Buntes Theater . Tochter zu vcr -

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Trianon . Die LicbeSschaukel . ( La

Bascule . )
Wintergarten . Specialitäten .
Passage - Theater . �Specialitäten .
Passage - PauoPtitilUi . Specialitäten .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten . �
Reichshallc » . Stcttiner Sänger .
Urania . Taubenstr . S8/4V .

Tausend Jahre deutscher Kultur .
Juvalidenftrasie S7/SÄ . Täglich :

Sternwarte .

Central » Theater
Heute u- folgende Tage ( Abonnements

gültig ) abends Uhr :

jVIaaarne Sherry .
Operette in 3 Alten von Hugo Felix .

Sonntagnachmittaas ; Die Fieder -
bends : Madame Sherry .

Thalia - Theater .
Dresdenerstrasse 7S — 78 .

471Ä : Charleys Tante .
Guido Thielscher als Charleys Tante .

Llnsang : Charleys Tante . 81/, Ubr .
Vorher : Catsis Pascha . Ans. Vj , Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntag , 3. Nov. ,
nachmittags 3 Uhr f Judas - Liebe .
Das Schwert des Damokles .

Luisen-Theater .
Robert u . Bertram .
Ans. 8 Uhr.
Invaliden .

Vorverl . 10 —2 Uhr, - Kasse ,
und Künfllerdank und

Warenhäuser A. Wertheim .
Morgen : Vor Sonnenansgang .

Freitag : Faust . Sonnabend : Zum
erstenmal : Der grüne Karl . Sonn «
tagnachmittag : Die Grille . Abends :
Der Stabstrompeter . _

Buntes Theater
( Ueborbrettt . )

Anfang 8 Uhr . Kopnick «rstrahe . ö8.
Tochter zu verheiraten .

Der Hund . — Bunter Teil .
Leitung : 0. Sfraus . "

Wiederauttreten

Bozens Bradsky . Charldttd Marga .
Hans Fredy . Marceil Salzer .

Metropol-Tlieater,
Zum 75 . Maie .

Berlin bleibt Berlin .
- Posse 'Grosse Ausstattungs -

mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Hebnund .
Emil Themas a. G. Josef Joscphi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansi Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

�Bauchen gestattet . - MS
Anfang 8 Uhr .

Apollo-Theater.
Heute Mittwoch : Wegen Generalprobe

der neuen Operette : Geschlossen .

Morgen Donnerstag , «. November :
Zum erstenmal :

Unter persSnlicher Leitung des
Komponisten :

Hakiris Hochzeit .
Operette in 3 Alten von Paul Lincke .

Im letzten Bilde :

B. Hariiins elektrisches Ballett .
Borher : Tee brillanten neuen*

Specialitäten .
Kassen . Eröfsnuna 7 Uhr .

Beginn der Vorstellung » Uhr .

W. Noack' Theater.
Direktion : Robert Dill.

Bpunnenntrissse 16 .

Die Näherin .
Posse mit Gesang von Jacobson .

Domierstag : Das KJtthehen von
Heilbrenn . Freitag : Extra - Vorstellung .

CasMheater
Lothringer - Sttatze 37.

Ein Sohn des Volkes .
« " lang : Wvchent . 8, Sonnt . 7' / , Uhr .

Urania .
Taubenstrasee 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57 62.

TEglich geöffnet von 7 —11 Uhr .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

HochaktneUe Neuheit ! !

Em „ Boeren - Museum " !
/Waffen , Kriegsbeute , Briefe , Do- 1
kumente . Handarbeiten gefangener j
Boeren stc . etc . ) Grüsste Sehens¬

würdigkeit der Jetztzeit ! !

fassage-Theatcr. j
Das neue Novbr . - Programm .

G » ? ' wÄSlÄ . i
Agoston

der „ Witze ' ' - König .

Der Todessprung
d. Hundes , vergeh v. MaudGriselda |

Lotte Selms ,
das gewisse Etwas .

Yvette de laabe ,
Flammentanz d. 20. Jahrhunderts . |
neue 14 erstklassige Nummern .

♦Carl Weiss - Theater .
Grope Frankwrterstrasje ISS .

Dse �omer .
Romantisches Schauspiel in 3 Akten

( 6 Bildern ) von Ernst Ritterseldt .
Morgen und solgcnde Tage : »so

Römer . Sonnabendnachmittag : Die
sieben Raben . Sonntag
kleine Preise : Eine Paria .

VVielm - Msi ' .
fHcdrich - Strasse 236 .

Die Anna - Lise .
Historisches Lustspiel in 5 Aufzügen .

Sonntag , 9. November : Nachmitt . »
Vorstellung : Der Jongleur . Ansang
3 Uhr . Halbe Kassenprcise .

sslSllllis-IIieSiSs.
OeoreenHtruMwe ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsslr .

Die Llebessehaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Palast - Theater
Burgstr . 22. Direkttcn : R. Winkler .

Grohe AusstnttungS - Novität .
Wiederaustreten d. Direktor R. Winkler .

8>, , Uhr : 8>/z Uhr :

( Zoläene duxencl .
Operetten - Burleske in 2 Allen

mit Gesang u. Tanz von W. G ericke .
Musik von E. WappauS .

HhronimuS Ficbig — Dir . st. Winkler .
Tanz - Divertifsement arrang . ». d.

Ballettmeisterin Frb Anna Bernhard ,
Igt. Tänzerin a. D.

Di « neueu Kostüme ans dem Atelier
R. Schaub .

12 itfiif AchaunnilllllM!.
Attraktionen X. Ranges .

Ans. präc . TU Uhr . Eniree 50 Pf .

Kleines Theater
( 8chall und Knucb )

Unter den l . inden 44 .

Anfang 8 Uhr : " HWI

Ransch .
Tragikomddio in 4 Akten von

August Strindberg .
Morgen ; Ackermann . _

Hesidenz - Theater .
Blumenstratze 9.

Seine Kammerzofe .
( Melly Kozicr . )

Schwank in drei Allen von Bilhaud
und Hennequin .

Ansang V/ , Uhr .
Morgen und solgende Tage : Seine

Kammerzose . _

Deutsehe Konzerthallen
Spandauer BrllekoS

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung . '
■ MV Wochentag »:
Entre « frei I - WM

5 Künstler - C
Kapellen 0

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauarel .

Schiller - Theatei * .
Schiller - Theater v . ( Wallner - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
I ! « tb « r .

Von Franz Grillparzer .
Hieraus : ZweiFilwen Im Fener .
Lustspiel in 3 Allen frei nach Talderon

von Friedrich Adler .

Donnerstagabend 8 Uhr :
vor UlbvrpvlF ! .

Freitagabend 3 Uhr :
Hobt « » ' Klans .

Bernhard Rose - Thealer ,
Badstr . 58 .

Mittwoch , den 5. November 1902 :

Kyritz =Pyritz .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 5 Bildern v. H. Willen u. O. Jusiinus .

' Ii !>saug 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : TanzkrSnzchen .

Schiller - Theater M. ( Friedr . - Wllhelm <
städtisches Theater ) .

Mittwoch abend 8 Uhr :
vor lllberp « ! , .

Eine Diebskvmödie
von Gerhard Hauptmann .

Donnerstagabend 8 Uhr :
v « r Herr Senator .

Freitagabend 8 Uhr :
Per Biberpelg .

Neues Programm :
Die Samthaler Singvögel , Tyroler

Ge sangs - S extett .
Willi Waiden , Soubrette .
Loulou Glover , amerikanische

Sängerin .
Der Schönheitspreis , Ballett - Diveiv

tissement in 1 Akt .
Masonu . Fordes , amerik . Excentrics .

Kam, Meister - Jongleur .

Sraüe hantier , " ' ÄSL1 "
Theodor Franke , Humorist .

UermAme dallois |
Pariser Diva .

Valentine fetit , Phant�lerin.
Bosario Querrero ,
Minstreis Parisien «, PariserStrassen -
„Biograph " . [ sänger .

Steidl - � Theater
Oranien - NSiS / an der

bürg . Thor Friedrichstr .
Täglich 8 Ubr . Sonntag 7 Ubr .

Steidl »

Sänger .
Täglich v/echselndes Programm .

Dienstag , Donnerstag , Sonntag
im Festsaal :

Canzkr änzchcn .

Sanssouci
KottbiiNcri . tr . 4 a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
Iloirrim » » »

Norddeutsche Siinger
Nach jeder Vorstellung

Tfanr - lcr Uns ! clicn .
Entree : Sonntags 50 PI. ,
Speri - fltz 75 Pf. , ab 9 Uhr,
30 Pf. , Wochentags 30 Ps. , '
Spnasitz 50 Ps. , ab 9 Uhr 20 Ps.

Etablissement

Kuggendagen
am Mioripplat, .

Heute Mittwoch :

Militär - Konzert
8. Garde - Reglm . zu Fuh

( Herr Goerisob . )

| Im Kaifer - Saalj (
>ßückeburgcr Bänger . �

Cirkus Schumann
Mittwoch , den 5. November 1902,

abends V/ , Uhr :

Grosse Gala- Vorstelluui }
Zum 14. Mal ;

Die so beliebte Ausstattongs -
Pantomime :

Sie lustigen

Keidelberger
in 3 Abteilungen von Aug. Siems ,
HofbaUettmeister , inscemert von

Dir . Alb. Schumann .
Vorher vorzügliches Programm .

Sensation l SenNütlon !

Emir ,
da « mnNlIzaliNche Pferd ,
vorgeführt vom Komponisten

Sign . Luigi .
Die besten Künstler der Welt sind

Trio Rossi , �
Direktor Alb. Schumann mit seinen

phänomenalen Monstredressuren .

Gratweilsßierhallen
Theatei u. Variete

Kommandantenstratze 77/79 .
Täglich :

Theater- «.Specialitäten-forstell
Ansang VI , Uhr .

Jed . Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend
nach der Vorstellung :

l - reW Taniilien - TaliMnM .
Jeden Sonntag

von 12 —2 Uhr 91 a 1 1 n e e bei
freiem Eniree .

KönigM- Casiiio .
1Holzmarktst . Tg. EckeAlexandarst . l

Täglich erstti . Specialitäten - Vor- 1
I Stellung . Jed . Mittwoch . Sonnabd . j

und « onntag Tanzkränzohen .
Ans. Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr .

Reichshallen .
TttgUch :

Stettiner Siinger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse U- l1/ , Uhr .

MZ
99�3 - =

o W »

Ur . med . Schlesinger
flntl . phuslkollsdi -diatetlsdits Bellverialiren
bthaiuiell m. naohweUl . gut . J' ürf.
Flaut - , Unrn - , Tilosen -

u . Frauenleiden .
Sprvdisf. 2 —3 C d. (ildit -Bellansiait „ßephato
tiiarloHenburg , Berllnerstr . 125. !

III. Kubi u, C. Sdiulzc.

it „ßepl
Die 6;Irekt.

Dr . Simmel ,
Speeiaiarzt für [ 45/1 7*

Hant - and Harnleiden .
10— 2, 5 — 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Cirkus Busch .
Mittwoch , ;5. Nov. , abends 7' / , Uhr :

OroNHc VorNtollnng .

Dahomey .
Grosse Ausstattungs - Pantomima .

Besonders hervorzuheben : Die
Elefantenjagd Im Urwald .

Vernrteilsfk ' el
möge das kaufende Publikum unser

�. nxeliot
lesen und durch einen Versuch die

Wahrheit
unsrer Offerte prüfen . Nicht immer bürgt der hohe Prels
für unbedingte Reellität der War » und ebensowenig ist bei
einem billigen Preise immer «in minderwertige « Fabrikat
zu erwarten . Durch unsre Beziehunaen zu den bedeutendsten
Tuch. Fabrileii und infolge der durch unsre lolossalen Umsätze
bedingten grötzten BorteUe , serner durch unsre sinnreichen
Maschinerien und schliehllch durch richttge Arbeitseinteilung
sind wir in den Stand gesetzt , für billiges Geld

vernehme Herreu - tiarderobe

zu liefern . Die Vorteile nachstehender Offert , find nur
dann erklärlich , wenn man unsre Fabrikate In

"

nimmt . Wir offerieren unsren
gewordenen Paletot

in kürzester Zeit

zweimal
anormal passend
Nähte

frelker
In dunkelgrauer Marengo - Farbe . bestehend au « weichem ,
sein meliertem Oberstoff mit gutem Plaid - oder gestepptem
Atlas -stzutter . - in - und zweireihig mit Sammetkragen , die

gesteppt , für jede Figur , normal oder
, in Verarbeitung II zum Preise von

Hb . 18, —.
Derselbe Palelot mit extra schwerem Plaidfutter in Per -

arbeitung I. Ueberzieher nach Matz ersetzend , zum Preise von
lklh . KS, —,

Ferner offerieren wir
kvv « ehreek - �n - Axe „ 4rl « tehraf .

Dieser wirklich vornehme Anzug , dessen Schnitt und Aus -
stattung vollendet ist, besteht au » seinem Aachener Tuch -
dtammgarn und lostet in Verarbeitung II Mk . S87, —; der¬
selbe Anzug in Verarbeitung I mit Mohair - Serge ab -
gesüttert , tadellose Näharbeit . Matz - rjetzend , Mk . 3 « , - .

Die Preise sind aus jedem Gegenstand deutlich in Zahlen
sichtbar und streng fest Ueberoorteilung ausgeschlossen .
Garantie für tadeltosen Sitz. Höchste Leistungssähigkeit
durch Selbstsabrikation im grötzten Matzstabe .

veulzelte Conpgnie, Heillnger & Co.
Oranien » tr . 40/41 . 53662 *

1 Mi Scholz Cerii-Practltsllß tasseestr . lOt
Jeden Mittwoch und Sonntag :

Direktion Dtto Steidl und Wilh. Wolff .

\ > u : Die lustigen Weiber von Stralan.
Humoristisches Gel amtspiel von Wilh. Weltt . |
Ans. 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt 30 Ps.

» Äi, , Bergler - Konzerl
und Farnlllon - Kriinzchen .

F " Großer Ball .1 Jeden Sonntag
von 5 Uhr ab :

8 grotze und lieine Säle unter coulanten Bedingungen
• » —— zu vergeben . 50322 * '

Irankjorter
Crosse Mlrtr Strasse IM

und

Kraut - Strasse 1.

3 . Abteilung 3 .

Die Schwemme
ist um

das Doppelte vergrössert .

frankfurter

pt Kütten - Bräu
� Liter . . . . .12 Pf .

1 Liter . . . . . 23 PI .

Sehensvilrdigkeit Berlins .

Jfteissener

- Lotterie

sur £rnatieruDz d . Dome . inMöiüon .
13 161 Galdpswlnna baar

ollna Jeden Abzug zahlbar von Hark

375000
Huuptgewinna : tv . ITfirk

imm §

30000' PO».

50000
•to . «tc . etc.

Orlglnallpos « h 3 Merk .
PBr Port « ond Liefe SO Pf. axtra .

Berliner Loose
dar taohn . Cammlailaa 1. Trabrennen

* 1 Mk 11 Looaa 10 Mk.
. Porto und Lille 20 Flg . )

OscsrB[äi!erSto. NacM.
Baok - Gesohäft

Berlin W. , Friedrlchetr . iai .

Filialen : ( 5477L *
MW. , Wilitnackerktr . 08 .

O. , Andreasktr . 46a .
SO . , Ofanicnatr . 177 .

Reste
zur

Dameti - jytäntcl - Konfehtlon
und Kinderaarderobe .

futterseiden , Besatzartihel

lidlg « Mänlsl ! XT : Ä:

C. Pelz , 1

Verleih - Institut ,
Friedrichat . 151 1 a . Oran .

' Th . El . Frack , Gehrock
» WeifesteSOPl .

| III Spottbillig II !

Anzugstoff-Reste
Hosen - u. Wlnferpaletot - Regte ,

Reste auch für 26875 *
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seeland ,
Berlin , Bossstr . 2.

kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

H. iStrohinandel , Berlin S.

72, Wallslr . 72,
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werden . Prachtkatalog gratis I 5135L *

gegen Enssa nnd Tttlzahlnng
in der Fairit

KT .

Inh. i Paul Kraatz ,
X. , Rnppiucrstrafte 5 .

Besichtignng ohne Kanfzwung .



JANDORF & GQ
Spittelmarkt 16 - 17

Ecke Leipziger Str .

Beile Alliance - Strasse 1 - 2
Am Biücherplatz

Grosse Frankfurter Strasse 113
Ecke Andreas - Strasse

Sias
Wasserbecher . - , ° ° >. K»

Lompotteller . , . stack 5 pf -

Zuckerschalen 23 p '

Citronenpressen « A�st 10 «

Fruchtschalen . s » * 16

Butterdosen » > » 22 «

Compotschalen ? o, - - - » sat 35 «

Sturzflaschen wd « . . . 18 «

Wassergläser M - M » . s » - » 22 «

Oamdrinustulpen . . 30 «

8tsingut
scnppt . . . 8� 25 pf .

T eller flach oder tick . . . . . . . .Stück 4 Pf -

Kafieetassen bunt _ _ _ _stück 9 "
Theetassen gemustert . . . . stück 30 pf -

Salatschüsselnsauest 85 pf , waul5«5

Porzellan ,
Kaffeetassen mit Untertasse Stück 0 « -

Obertassen geschwein . . . . stück 6 «
Dessertteller rmppt . . . « - k 13 «

Speiseteller genppt . . . . .sack 20 «

Porzellan , bunt

Butterdosen od . Schrift Stck . 25,38 Pf .

Zuckerdosen . ". "IS 28 «

Kaffeetassen suu zspiebeimuster st 30 «

Vorratstonnen 30 «

Handleuchter . . . . . . .s « ck 15 «

Tassen » « oxur - nti . . . . . .. . sack 20 «

Salatschalen . . sack 38 «

Dessertteller ; . . �. r . , . . sack 20 «

Satztöpfe . . . > . . Satz 6 Stück I,3«5

Kaffeeservice . "sS: 2il5

s Wirfschaffs - Hifibel
Brotdosen . . . . . . . . sack l35, 15„0

Sand , Seife , Soda otmiar 42 «

Petroleumkannen st 38, 42 «

Wärmflaschen . . . . sack lt5

Wirtschaftswagen st II5, 2N
Plätteisen _ _ _ _. . . . . sack If , l6 ®

2 Gasplätten mit Erh� 6�

Universalplätten . . . sack 2t5

Plättbretter bezog « . . . . sack 2 35

Fussbänke . . . . . . . . .sack 42 «

Wäschetrockner . . sack l ?5

Theegläser mit untemtz . . sack 42 « .

Ofenschirme _ _ _ _sack 29«5, 495
Ascheimer . . . . . sack 38,80 «
Kohlenkasten sack 75, 95, l2«5

Kohlenschippen st 10, 18, 25 «

Schirmständer . . . sack l95, 22m5
Putz - u . Wichskasten st 42 «

Pf .

Verdiehtungs - Stränge
Pack 42 Pf. , beklebt Pack 85 Pf .

Theelöffel . . . . . . . . 5� 8 pf .

Fsslöflel . . . . .. . . . . . .. . . . >. sack 10
„

Bestecke . . . . . . . . . . . . . n . 25, 40 «

Theesiebe . . . . . . .. sack 5, 10 «
Büchsenöffner . . . . . . . sack 9 «

LeUChter mit Feuerzeug . . . . . . Sack 9 «

Brotkörbe .

Gelöedosen

Butterdosen . . . . .sack 42, 85

. Stück 42 Pf -

. . Stück 33 pf -

Pf .

Saftkannen . . . . . . . . .swek 85 pf

HolZ - T ablet mit Einlage Stück 75f 95 Pf

Gewürzschränke stück 38, 45 �

KleinG Anze ictB n , W:
Wort feit . Worte mit mehr als Jm Ma Mh ML Mh. Am Mä MSM M M M. W uW tn de
J6 Buchs tfiben zählen dovvelt . JA Am Atdß w b

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
l . indsnstr , 69.In der ifauptexpedition

bis 4- Uhr angenonangenotninen .

fSte A
rden JA
ein Jm

m

Verkäufe .

Baustellen , Vorort , guter Boden ,
unweit Bahnhof , K— 8 Mark die Rute .

Pantschlojz , Zepernick . _
27946 *

GardinenhauS Große Frankfurter -
ftiafee 9, parterre . _ t37 *

Garderobenhans Slugust Achiltes ,
Grobe zrantsurterstrabe 16. 137Ai *

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 . Kopnicker -
flrafe e 60/6 1, Landsbergers trabe 82. t92 *

Diesjährige elegante Herren - An
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und

Zuthaten von 18 ' bis 45 Mark .
InliuS Lindenbaum , Eroffe Frank -
surterstrabe 141, Ecke Fruchtstrabe . »

Borjährige elegante Herren -
Dinterpalelots und Anzüge aus

seinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .

Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. _

130741 *

Hochvoruehme Herren » An
Winierpaletots , aus seinsten Mag -
stossen herrührend , 18 —33 Mark ,
Beinkleider 7 - 10 Mark , Berkaus
Sonnabend , Sonntag . Deutsches
Veriandbaus . Jägerstrage 63, 1 Treppe .

WinterpnletotS , Anzüge , ' Re -
vrantoiruhren spottbillig Leihhaus
Neanderstrabe 6.

_ 45/9 *

Neste spoltbilliip Tuchlager Nog -
jtrabe 2, Koch u. Seeland . 1775b *

( 29 ) . — Gardinenhaus Bernhard
SchivarL : Nur Wallstrage !

Knabenanzüge , Mädchenkleider
vertäust billigst O. Hoffmann . Vete -

raiiclijtrabc 14. _ _ _ 1 JOOSt*

Kanarienhähne verlaust Brandt ,
Holzmartlslrabc 61. 2712b

Aanaricuhähiie in allen Preis -

logen verlaust Krebs , Grob - Zuchterci .
Köpnickcrstrabc 154�, 4 Treppen . ilt3

Teppiche ! ( jehlerbaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche , Betten , Steppdecken .
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Neanderstrabe 6. Teil -
Zahlungen gestattet . _ 45/9 "

Pianino sofort verkäuflich , Ritter -
strage 120, J. 45/8 *

sther , neu , 5,00 .
Zkradei . 235b *

Menzenhauer
Kastanienallee 27,

Teppiche mtt Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Groge Franksurterstrage 0,
parterre . _ _ f37 *

Ringschiffnähmaschine spottbillig
Alexandrinenstrage 45, Schlawe , _

*

lOOO neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchen , hocharmig , Wheeler Wilson ,
komplett , mit allen ülpparaten , seine
Ausstattung , drciJahrc reelle Garantie .
Für die Güte meiner ' Nähmaschinen
sprechen Tauscnde meiner Stunde ».
Liejerant hoher Behörden . Ernst
Bellmann . Gollnowstrage 26, nahe
der Landsbergerstrage . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 138SK *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich i,00 . Ringschist , Bobbin ,
Adler , Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstrabe 39. 2. Geschäft Bcinaucr - .
strage 47 B. _ _ _ 1339,«; *

Blumenarbciterinne » empfiehlt
Paraffin 5 Pfund 2 Mark . Flora -
Droguerie , Paul Lcmcke , Rixdors ,
Kaiser Friedrichsttage 242, dein . Her -
mannplasp _

26926

Batschari
strage 45.

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstrage 9, parterre . t37 *

Kleine Buchbinder - Werkstatt , drei
Maschinen , sosort , billigen Preis ,
500 Mark , vcrkaust . Offerten ' Annoncen -
Annahme AndrcaSstrage 78 a. 2536

Verschiedenes .

Grünkram - , Mehl - , Vorkost - , Holz - ,
Kohlengeschäst , mit Rolle , sosort billig
zu vcrkauseu Rixdors , Reutcrstraße 56.

Gelegenheitskäufe : Paletots , Her
reu - und Stnabenanzüge , Höfen ,
Betten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolver , Teschings , Mustl -
werke spottbillig . Lücke , Oranien -
sttage 131. 244b

Goldsachen , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reig -
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Oranicnslrage 131.

Gänse umsonst ! find nicht zu
haben ! zum Preise von 2,00 Mari
an , frisch geschlachtet , sind zu oer -
lausen , Central - Lichhos , Eldenaer -
strage , Haltestelle Straßenbahn , vis -
a- vis Restaurant Cibulsli . Bettscdern
von 60 Ps. bis 2,50 Mark . Host . 46/9 *

Achtung !! Reeller Möbelverkans !
Gebrauchtes Sosa , wie neu , ' 20,00 ,
neue Kleidcrspindc , Nußbaum und
Mahagoni , 24,00 , Sosalisch 12,00 ,
Spiegel 12,00 , Bettstelle 8,50 , Stuhls
3,00 . mir Mantcusselstrage 77 im
Keller . _ 2556

Schaukwtrtschaft zu
Wcifienlmrgerstrage 49.

verlausen
' f66

Ringschiffchen , alte , laust Neandcr -

ftrage 7, Konopka . _ 46/12

; Liga reiten , Fcilner -

Zldlermaschinc . neu , 75,00 , Äiing .
schiffchen 20,00 . Neanderitraße 7. 46/13

Fahrräder , Nälmiaichincn , Bc -

lcihung . Paulstragc 7, Lagcrjpcichcr .

Kauarienroller 4. 00, Vorschläger
. 8. 00. Zuchlweibchcn Neanderstrabe 7. _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _
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Deutsch . Richtigsprechen , Richtig¬
schreiben , Schönschreiben , schreib -
maschin «, Aussatz , Korrespondenz ,
Buchsührung , Rechnen . — Französisch ,
Englisch , Zlnsängern , Vorgeschrittenen .
— Weiterbildung schulenttassencr
Kinder . 6,00 an. Richard LieSk,
Oraiiienjtrage 144. _ _ 1486 *

RechtSbureau Grüner Weg vier -
undneunzig ( AndreaSpIatz ) . Rechts -
Hilfe, Gerichtsbeistand , Eingaben -
gesuche , Raterteilung . 234b *

RechtSbureau , Prozcgbcistand ,
Eingabcngesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstragc vierzig . _ 2406

Wer Stoff hat , sertige Anzug nach
Mag von Marl 15,00 . B. Lcwkowitz ,
Schneidermeister , Alcxanderslrage 140.

ClichöS , Zeichnungen für ' Annoncen
und Preislisten . Hauer , Bafferlhor .
sttage 39. _

1916 *

Ratz last , SchönFahrrad kauft
Häuser Allee 163a . 122/1 '

Goldsachen , Silber , Plalm , Zahn -
gchisse laust Schmelzerei Brunnen -
strage l37 . Eingang Lcrnauersttagc . *

Gröberes Vereinszimmcr mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenstratze 24. _ *2/5 *

Kleiner Saal für größeren Verein

Montag . Mittwoch frei , Brunnen -

strage 150. _ _ _ _ 249b

75 Piennige ! Eingabcngesuche .
Zahlungsbcsehle , Iiaterteilung . Aller -

billigst Strässachen . Ehcschcidlmgs -
JnterventlouS - , Bcleidigungs - , Ali -
mcutenllageu . UusaUsachen . Gnaden -
gesuche . Wullom , Slalitzerstrage 141.
Abens bis 10 geöffnet . 2566

Ilnfalliachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen , Putzger , Steglitzer -
strage 65. 252b *

Zttheruuterricht . schnellsördernd .
Frei - Jnsttument . Oranienstrage 144.

�- rbeitsmarkt .

Stellengesuchs .

Alter Parteigenosse , 1000 Marl
bar , tvünscht Beschäftigung als Kassen -
bot - , Comptoirbote , Krankenkassen -
besuchet und dergleichen . Offerten
erbeten L. 6 an Postamt 65. s- 73

ComPtoir - . GeschäjtSrcimgung sucht
Aulich , Sorauerstmge 31.

'
fl4

Stellenangebote .

Allerortö Nebenverdienst für jeder -
mann . Prospekte gratis . Herrn .
Wolf , Zwickau . Blücherstrage . 88b

Polierer auMBügel , nur solche,
verlangt Siegmund Engeliuanig
Melallwarensabrik . Manieuffclstragc 125

Grundierer
strage 150.

verlangt Köpnickeri
254b

Gesanglehrer vom Männergesang -
verein gesucht sür Donnerstag oder
Freitag . Offerten Bastler , Reimcken -
dorserstrage 60». f13

Erdarbeiter , io tüchtige , verlangt
in Lichtenberg , Straße 19, vor der
' Anstatt Hcrzbcrge . _ _

*

Tüchtigen Versilberer aus blanke
Slipsc verlangen Ncumann , Hennig u
Co. , Zcughosstrage 2l . _ _ flf

Tüchtige Bclcgeril , verlmigt
Ab. Werkmeister , Schmidstraßc 8 a.

Achtnns ! Achtung !

Brauerei -Arbeiter .
Die Brauerei

Julius Bötzow ,
Hoflieferant .

ist wegen Differenzen betreffs des
Arbeitsnachweises gesperrt .

Die AgitalionSkommission
der Brauerei - Arbetter .

Achtnug. Klavierarbeiter !
Die P i a n o s a b r i k von tlrnut

Koch A Co . , GreifSwalder -
sträste 155/lö ( >, ist wegen Lohn -
diffcrcnzen bis aus weiteres gesperrt .
88/5

Achtung, zjoltaibeiw !
Gesperrt find solgcnde Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbeitcr und Polterer :

Sl. Schulz , Krautstr . 18/ 19.
Emmeluth , Dicffcubachstr . 33.
Lux u. Engelbrecht , Görlitzer User .
Wehner , Stallschreiberstr . 58.

- Zache , Frucht str. 8.
Warner , Kraülstr 52 ( Gewerbehos ) .
Schubert , Kastanien - Allce 10,
JariuS , Höchsteftr . 17.

Die Ortsverwaltung .

Achtung! Koliarbeiter !
Wegen ständiger Ueberstundenarbeit

haben die organisierten Kollegen der
Möbclttschlcrei von

HuhiR A yietzkow ,
SSetstensee . König - Chaussee 71 .
die Arbelt eingestellt . Der Bclrieb ist
für die Mitglieder dcS Holzarbeiter -
Verbandes gesperrt . Zuzug ist also
sernzuhalteu . 90/16 *

Die Ortsverwaltnug .
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lokales .
Ein Hohenzoller als KunstfSrderer .

Im Hinblick auf die am Sonntag erfolgte Einweihung der könig -
lichen Akademie der Künste mag es angebracht sein , das Verhältnis zu
betrachten , in dem einer der bedeutenderen Hohenzollcrn zur Kunst
stand . Wir meinen den Nachfolger des Begründers der Akademie ,
König Friedrich Wilhelm l . von Preutzen . Wie dieser die
Akademie der Wissenschaften zur Stätte g. vvcc Hanswurst -
spähe herabwürdigte , so betrachtete er auch die Akademie oer K ü n it e
als ein besonders unnützes Institut . Ein Jahr nach seinem Re -
gierungsantritt setzte er die Einkünfte dieser Akademie , die unter
ihrem Begründer 6000 Thaler ausgemacht hatten , auf 300 Thaler
herab und legte ihr außerdem noch die Verpflichtung auf , für die ihr
Wer dem Marstall eingeräumten Zimmer eine jährliche Miete von
SO Thaler zu zahlen . Die Pensionen und Gehälter der in der Residenz
angestellten Künstler wurden gekürzt oder ganz aufgehoben und bald
sahen diese Männer ein , daß für ihr Wirken kein Raum mehr in
Berlin sei . Sie verließen , soweit sie vermochten , das verrohte Preußen
und gingen ins Ausland . Wer aber durch Familienbande oder sonst -
wie hier festgehalten war , mußte sich einschränken und in die lim -
stände schicken : ja , es soll nach Streckfuß , dem wir hier im wesent -
lichen folgen , vorgekommen sein , daß die Meister ihre Kunst ganz auf -
gaben und zu irgend einer andern Arbeit griffen .

Der vom großen Kurfürsten angelegte und unter dessen Nach -
folger prächtig mit Statuen . Arkaden und Grotten ausgeschmückt «
Lu st garten wurde geebnet , von einem Ende bis zum andern
mit weißem Sande befahren und dann als E x e r c i e r p l a tz be -

nutzt . Eine Grotte mit prächtigen Arkaden erhielt ein Tapezierer
als Werkstatt überwiesen , und das Orangeriehaus wurde ebenfalls zu
industriellen Zwecken benutzt und später zu einem Packhof hergerichtet .

Doch ist nicht zu leugnen , daß Friedrich Wilhelm sich nunmehr ,
wo Berlin von Künstlern so ziemlich verlasien war . auf seiner Weise
der Kunst annahm . Er begann seine Vielseitigkeit zu entdecken und

sich für einen vorzüglichen Maler zu halten . Hin sich die Zeit zu
vertreiben , verbrachte er manche Stunde an der Staffelei ; und wie

zu allen Zeiten , so gab es auch damals Schmeichler die Menge , welche
dem König ein über das andre Mal versicherten , daß er ganz hervor -
ragende Kunstwerke schaffe . Mit Vorlieb « porträtierte der König seine
Grenadiere , die langen Kerls , aber auch Bediente und Bauern
wurden dieser Ehre teilhast . Ein Maler Adelfing hatte die Porträts
aufzuzeichnen und wenn dem König ein Pinselstrich mißglückte , er -

hielt der künstlerische Handlanger jedesmal eine reiche Tracht Prügel
mit dem Malstock .

Als Knauser kam der König bald darauf , aus seinen Lorbeer »
Gewinn zu ziehen . Er ließ eines Tages den Bilderhändler Schütz
nach dem Tabakskollegium kommen und fragte ihn . was er ihm für
die von ihm gemalten Bilder geben wolle . Schütz bot für jedes fertige
Porträt einen Louisdor , erhielt jedoch die Bilder nicht zugewiesen ,
weil ein andrer Händler gar 100 Thalcr für ein Bild zu geben ver -

sprach . Dieser Mann machte trotz des hohen Preises sein Geschäft
mit den königlichen Sudeleien . Er ließ die Bilder an seiner Laden -

thür aufhängen und gab ihnen die Ueberschrist : „ Von der Hand Sr .

Majestät des Königs gemalt " .
Nun ärgerte es doch den König , daß seine Kunstwerke öffentlich

verschachert werden sollten . Er schickte dem Händler das Geld wieder
und forderte seine Bilder zurück ; der Mann aber antwortete , er sei
Kaufmann und könne unmöglich so wertvolle Sachen , an denen er be -

deutend verdienen wolle , für den Einkaufspreis zurückgeben . So

niußte der König dem Händler den gewünschten Profit gewähren und

selbst den Käufer für seine Bilder machen . Von den Kunstwerken

Friedrich Wilhelms I. haben sich manche erhalten ; einige noch vor -

handene Porträts von Bauern tragen die Inschrift : ? rickericu8
Wilhelrnus in torrnentis pinxit — in Schmerzen gemalt , weil sie

entstanden waren , während der König an Podagra litt . Mit

Schmerzen hatten ihm aber auch die Bedienten und Bauern gesessen .
denn wenn dem König die Arbeit nicht gelang , so prügelte er auf

seine Modelle loS oder strich ihnen einen Pinsel voll Farbe ins Gesicht
und schrie dann wütend : „ Nun bist Du gewiß getroffen I "

In dieser geistreichen Weise wirkte der Hohenzoller Friedrich

Wilhelm l . für die Kunst und die künstlerische Erziehung seines
Volkes . _

Den Erholungsstätten vom Roten Kreuz , deren Wirken sich allge -

meiner Anerkennung ersteut , ist ein Gegner erst «, den in dein

Magistratskommissar für die Orts - . Betriebs - und JnnungS -

Krankenkassen , Herrn StadtratFriedel . Die Erholungsstätten

am Eichkamp , in Schönholz , in der Jungfernheide und auf dem

Spandauer Berg wurden vor zwei Jahren auf Kosten des Vereins

vom Roten Kreliz erbaut und dienen vornehmlich Mitgliedern der

Krankenkassen tagsüber als RekonvaleScentenheim . ES

werden den Kranken Räume in stischer , steier Luft und in schöner

Umgebung geboten , während sie sonst die ihnen vom Arzt vor -

geschriebene AuSgehzeit günstigsten Falles auf den umliegenden

Straßen und Plätzen ihrer Wohnung zubringen , nüssen . Auf

der letzten Tuberkulose - Konferenz fanden diese Erholungs -

statten vielfach lobende Erwähnung , lim den Kranken den

Aufenthalt während des ganzen TageS zu ermöglichen .

hat das Rote Kreuz die Einrichtung getroffen , daß für 80 Pf . den

Besuchern ein Mittagbrot verabreicht wird . Vielfach ist es den

Kranken bei der kargen Krankenunterstützung , die auch� zum Unter¬

halt der Familie dienen muß . natürlich unmöglich , selbst diese 30 Pf .

aufzubringen und so sehen sich einzelne Krankenkasscn - Verwnltungcn

schon seit zwei Jahren in richtiger Auffassung ihrer Aufgaben ver -

anlaßt , solchen erkrankten Mitgliedern , die Besucher der ErholungS -

stätten sind . daS Mittagessen auf Kosten der Kasse zu ge -

währen . Bei einer jüngst vorgenommenen Revision einer OrtS -

krankenkasse erklärte nun der Revisor , daß er in Zukunft die Aus -

gaben für daS Mittagessen beanstanden würde und stellte sogar in

Aussicht , daß auch die Zahlung von Geldern , die die Kasten ihren

Mitgliedern zur Fahrt von ihrer Wohnung zur Erholungsstätte

bewilligten , moniert würde .
ES ist völlig unverständlich . auS welchen Gründen der Magistrats -

kommistar zum Verbot einer Krankenkaffenleistung schreitet , die nach

dem Urteil aller Aerzte die vorzüglichste Fürsorge für die Erkrankten

bedeutet . Ueber 2 Jahre haben die betreffenden Krankenkassen die

nebenbei verhältnismäßig geringen Aufwendungen für diese Zwecke ,

die durchaus im Rahmen ihrer Thätigkeit liegen , machen dürfen , um

nun plötzlich darin behindert zu werden . Wird die Kasse den

Kranken das MittagSessen und daS Fahrgeld in Zukunft nicht

gewähren dürfen , so wird die Zahl der Besucher Ivahr -

scheinlich gering werden und die Existenz der vom Roten

Kreuz nur durch außerordentliche Opfer ermöglichten ErholungS -

stätten überhaupt in Frage gestellt . Der Bau von ErholtmgSstätten

hätte schon lange Aufgabe der Gemeinde sein müssen .

Wahrscheinlich betrachtet der Herr Magtstratskonimissar die durch

private Mittel erbauten Erholungsstätten als eme beredte Anklage

gegen die socialpolitischen Unterlassungssünden der fteisinnigen

Stadtverwaltung , zu deren Rechtfertigung er zeigen • will , daß

Erholungsstätten überflüssig sind . Die Krankenkasten werde »

hoffentlich kein Mittel unversucht lasten , um dtesen «tretch uiuvtrsiam

zu machen .

von Zeit zu Zeit ist eS einmal angebracht , den Einfluß zu

beachten , den die fteisüuiige Unentwegtheit deS Magsttrats au ; die

deutsche Sprache ausübt . Bor kurzem hatte die Kasienn

Geburtstag , ein Ereignis , das die Stadtverordneten - Bersamtnlnng
seit drei Jahren bekanntlich unbeachtet läßt . Anders der Magistrat ,
der der Dame den folgenden Glückwunsch zusandte :

Allerdurchlauchttgste , Großmächtigste Kaiserin und Königin !
Allergnädigste Kaiserin , Königin und Frau I Eure kaiserliche und

königliche Majestät bitten wir , unsre ehrerbiettgsten Glückwünsche zum
heurigen Wiegenfeste allergnädigst entgegennehmen zu wollen . Mit
dem Ausdruck der innigsten Liebe sind heute die Augen des deutschen
Volkes auf die hohe Frau gerichtet , welche an den , Geschicke
unsres Vaterlandes so herzlichen Anteil nimmt und welche so viel

Zeit und Mühe dem Wohle unsres Volkes und besonders unsrer
Stadt widmet . Zu auftichttger Danksagung vereinen wir heute
unsre Stimme mit den vielen , welche durch Eure Majestät Linderung
in geistiger und körperlicher Not erfahren haben . Möge das
Wirken Eurer Majestät auch in dem neuen Lebensjahre stets vom
besten Erfolge begleitet sein . Gott erhalte , Gott schütze und segne
Eure Majestät und das ganze kaiserlich « und königliche Haus zum
Heile des Vaterlandes und unsrer Stadt .

Eigentümlich , daß man im Verkehr mit Majestäten glaubt , der
deutschen Sprache Daumschrauben ansetzen zu müssen .

Gegen die Beschäftigung von Unteroffiziere » in hicfigen Banken

hatte dersEenttalverband der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen
bei dem Generalkommando des Gardecorps Beschwerde erhoben ,
nachdem das Kriegsministerium diese Behörde als die zuständige
bezeichnet hatte . In den bedeutendsten Bankhäusern ist
die Gepflogenheit herrschend geworden , Unteroffiziere , Zahl -
Meister - Aspiranten , Krongardisten in immer zunehmender

Zahl zu beschäftigen . Gerade in der Zeit der Krise ,
die Hunderte von Bankangestellten stellungs - und existeuzlos gemacht
hat , ist die Konkurrenz von Militär in den beteiligten Krersen um
so schwerer empfunden worden . Für eine geringe Bezahlung über -

nehmen aktive Soldaten in den Nachmittagsstunden die Bureau -
arbeiten , uni die sich eine Schar von entlassenen Angestellten vergebens
bemüht . Nach zweimonatlicher Frist hat nun das Generalkommando dem

Bevollniächtigten jenes Verbandes folgende Antwort übersandt :
„ Auf die gefl . Eingabe vom 2g. August d. I . , betreffend die

Untersagung der Annahme einer Nebenbeschäftigung in hiesigen
Ba >iken seitens der Unteroffiziere usw . erwidert das Geileral -
kommaudo ergebenst nach eingehender Prüfung , daß es rechtlich
nicht in der Lage ist , die Unteroffiziere ü» der Verlvertung ihrer
dienstfreien Zeit , wie dorffeits gewünscht , zu beschränken . "

Diese Unabhängigkeit , deren sich preußische Unteroffiziere nach
dem Bescheid des Generalkommandos zu erfreuen haben , ist wohl
bis heute den weitesten Kreisen unbekannt geblieben . Es ist daher
bedauerlich , daß das Generalkommando nicht die Bestimmiingen an¬

gegeben hat , nach denen es ihm rechtlich unmöglich genlacht ist , die

Verdrängung von Allgestellten durch Soldaten , deren Existenz lnnnerhin
aus Kosten der Steuerzahler gesichert ist , zu verhindern . Mit
den sonst so erschreckend weitgehenden Machtbesilguisten der

Militärbehörden gegenüber den Marnischasten läßt sich dieser
Bescheid des Generalkommaildos schwer vereinen . Dein Herrn
Kricgsnlinister dürfte es nicht erspart bleiben , an geeigneter
Stelle diesen Widerspruch zu erklären . Den Bank - An -

gestellten aber wird die Autwort des Generalkon , mandos den

Weg zeigen , auf dem sie sich der Lohndrückerei durch akttve Soldaten

erwehren können . In Zeiten der glänzendsten Geschästskonjunkttir
haben sie an den Millionengewinnen der Banken keinen Anteil

gehabt , in der Zeit des Niederganges werdei , sie auf die Straße
gesetzt , um durch Unteroffiziere ersetzt zu werden . Nur durch ein -

müttgen Zllsammenschlllß mit ihren Berufskollegen , durch die Unter -

stützung der Organisation werden sie erreichen können , was sie bisher
vergeblich erbeten und erbettelt haben .

Bei der Rckrutenvcrcidigung , die gestem im Lustgarten erfolgte ,
hielt der Kaiser eine Ansprache , in der er die Soldaten zur
Selbstzucht , zu unbedingtem Gehorsam und zu christlicher
Gottesfurcht ermahnte , ihnen die Bedeutung des Fahneneides
ans Herz legte , sie aufforderte treu zu sein auch im klemsten , und

sie mit den Worten entließ : „ Nun gehet hm und thut Euren
Dienst . "

In früheren Jahren folgte in den Ansprachen vielfach ein Hm -
weis auf den „ inneren Feind " . So noch 1900 , wo der Kaiser den

Militärstand auch einen besonderen Stand nannte . Bei der

Vereidigung 1896 sagte der Kaiser „ Wer meineUniform antastet .
der beleidigt mich selbst " ; 1894 aber : „ Ihr tragt des Kaisers Rock ,
Ihr seid dadurch andren Menschen vorgezoge ». " Bei der Truppen¬
vereidigung in Potsdam an , 23 . November 1891 fielen die be -
kannten Worte : „ Bei den jetzigen socialistischen Umtrieben
kami eS vorkommen , daß ich Euch befehle . Eure eignen Verwandten ,
Brüder , ja Eltern niederzuschießen , was ja Gott ver -

hüten möge . Aber auch dann müßt Ihr meine Befehle ohne
Murren befolgen . "

Der BeleidignngSprozeß gegen de » Freiherr » v. Münch sollte
gestern vor der neunten Strafkammer am Landgericht I verhandelt
werden . ES handelt sich hierbei um eine Broschüre , die Herr
v. Münch verfaßt hat und in der er die angeblichen Gesetzwidrigkeiten
schildert , deren die württembergische Regierung sich bei seiner Ent -

mündigung und Unterbringung in eine Irrenanstalt schuldig ge -
inacht haben soll . Gegen v. Münch , der inzwischen die preußisöie
Staatsangehörigkeit erworben hat und hier auf fteiem Fuß gelassen
lvorden ist , hatte die württembergische Regierung nunniehr Straf -
antrag wegen Beleidigung gestellt . Nachdem der Angeklagte in

logisch klaren Ausführungen zunächst versucht hatte , die in der

Broschüre aufgestellten Behauptungen zu begründen , erklärte er sich
bereit , sich medizinischen Sachverständigen auf die Dauer von sechs
Wochen zun , Zwecke der Beobachtung seines Geisteszustandes zur
Verfügung zu stellen . Der Gerichtshof vertagte hierauf die Ver -

Handlung und beauftragte die in der Sitzung awvesenden Sach -
verständigen mit der Beobachtung des Angeklagten .

Mit ncuartizen Eisenbahnwagen 4. Klaffe werden gegenwärtig
auf der S wecke Berlin —Jnsterburg Versuche angestellt . Während
die gewöhnlichen Wage » 4. Klasse innen gar nicht oder zur Ab -

sonderung eines Frauen - Abteils nur eimnal geteilt sind und die

Eingänge an den beiden Querseiten haben , besitzen die neuen Wagen
mehrere Abteile , deren Eingänge sich an den Längsseiten befinden .
Da die Abteile mit Sitzbänken versehen sind , gleichen sie fast den
Wagen 3. Klasse und bieten den Reisende » einen gegen früher an -
genehmeren Aufenthalt . Reisende mit großen Traglasten haben den
dafür bestimmten Wagen alten Systems zu beimtzen . Während
der Fahrt und am Endziel werden die Reisenden von Eisenbahn -
beamten gefragt , wie ihnen die neuen Wagen gefallen und ob

sie noch Aussetzungen zu »lachen Habel «. Die Aussagen werden
protokolliert und sollen die Grundlage bilden in der Frage , ob sich
die Wagen bewähren und ob sie sich zur allgemeinen Einführung
eignen .

Die B erHaftung deS HlnsikschriftstellerZ Bernstein wird ans Ham¬

burg gemelder . Der aus Berlin und Hamburg ausgewiesene Musik -

schnftsteller Cola Bernstein , dem in Hamburg eine Aufcnthaltsfrist
bis zmn 1. November gewährt war , ist gestern dort verhaftet
worden , wie es heißt , wegen zahlreicher Betrügereien .

Ei » empfehlenswerter Arzt . Eines groben VerwanenSbnichs

gegenüber einer Pattentten war der praktische Arzt Dr . Georg
B o r ch a r d t beschuldigt , welcher gestern vor der zweiten Swaf -

kainmer des Landgerichts I stand . An einem Jmntage w>«rde der

Angeklagte von einer jungen Dame wegen eine » geringfügigen
Leidens in Ailsprnch genoimnen . Sie wurde in einer Weise be -

handelt , die sie zur Vorsicht mahitte . Dann verschloß der An -

geklagte die Thür, hielt die auf dem Stnbl fitzende Dame fest und

küßte sie wotz ihres Sträubens auf die Wang « . Sie sprang dainl

auf und Ivar weiteren Zudringlichkeiten nicht ausgesetzt .
Strafantrag wegen Beleidigung . Der Staatsanwalt t

Sie stellte
erachtete das

Verhalten des Angeklagten für um so verdammenSwerter , da man
genötigt sei , einelii Arzte Vertrauen entgegenzilbriiigen . Er be -
aittragte gegen den Angeklagten eine Gefängnisswafe von drei
Monalen . Der Gerichtshof beließ es bei einer Geldstrafe , bemaß
diese aber auf 300 Mark .

Daß auch ehrliche Leilte nicht gern mit der Polizei zu thlin
haben , zeigte sich bei der Festnahme eines Diebes in der Central «
Markthalle am Alexanderplatz . Seit geraumer Zeit machten
Händler in der Halle die Wahriiehmung , daß ihnen jedesmal , weim
der Andrang an ihrem Stande besonders groß gewesen war , einige
Kistchen Wein fehlten . Regelinätzig «var dann auch ein Mann am
Stande gewesen uitd hatte nach diesem und jenem gefragt , ohne
etwas zu kaufen . Eine Frau , die auf der Galerie verkauft , sah nun
gestern von dieser herab , wie sich der Mann wieder unten an einen
stark besetzten Stand heranmachte , zwei Wcinkistchen unter den Ann
nahm uird mit ihnen verschlvinden wollte . Sie trat plötzlich aus ihrem
Versteck hervor und rief dem Staudinhaber zu, daß er bestohlen
worden sei . Als der Dieb hieraus hörte , daß er beobachtet worden
war , kehrte er sofort um , stellte die Kistchen Ivieder hin und that so,
als ob nichts vorgefallen sei . Er wurde aber trotzdem festgenommen
und als der Griinkrmichändler Rudolf H. aus der Leibnizstr . 79 zu
Charlottenburg erkannt . Jetzt ergab sich, daß einige Standinhaber
den Dieb schon auf frischer That ertappt hatten . Sie hatten ihn
aber wieder laufen lassen , um nicht durch Vernehmungen re .
Zeit zu verlieren . Der Festgenoinmene ist wegen Diebstahls schon
mehrfach vorbestraft und lvnrde der Kriminalpolizei übergeben .

Billige Straußfrdern wurden gestern nachmittag in dem Putz -
geschäft in der Königsbergerstr . 64 zum Kauf angeboten . Ein
Arbeiter Karl S ch u h m a n n aus der Rigaerstraße verlangte fiir
60 «oeitze und 108 schivarze nngekränselte echte Federn nur 16 M.
und erbot sich , den andern Tag noch 600 Stück zu liefern . Der
Geschäftsinhaber sah aiiS dem Angebot und der Person dessen , der
es machte , sofort , daß hier etlvas nicht richtig ivar . Er fragte den
Mann nach allerhand Dingen , die in diesen Handel einschlagen , und
da er keine befriedigende Auskunft erhielt , so ließ er ihn festnehmen .
Ueber die Herkunft der Federn lveiß Schuhmann nur , daß sein
Freund Hase sie ihm zum Verkauf gegeben habe . Freund Hase soll
auch die andern 600 noch haben , leider weiß Schuhmann nicht , wo
er lvohnt . Die Federn rühren ohne Zlveisel ans einem Diebstahl
her . der der Krimmalpolize « noch ««icht augezeigt ist , daher wurde
Schuhmann einstweilen festgehalten . Wo sich das Diebeslager
befindet , hat er noch nicht mitgeteilt .

Gegen den hiesigen „ Lokal - Anzciger " wollen , wie die „ Münchenet
Neuesten Rachrichten " melden , die Londoner „ Tiines " einen Prozeß
anstrengen , weil Herr Scherl zu Unrecht die Memoiren Krügers aus
dem Londoner Blatt abgedruckt habe .

Jni Berciu für volkstümliche Kurse von Berlinern Hochschullehrern
beginnt am Mittwoch , den 5. November , abends Sftz Uhr , Professor
Dr . Marttn Meudelsohn semen Borttagsknrsus über : „ Die Herz -
krankheitcn , ihre Entstehung und ihre Verhütung " in der Aula des
Friedrich - Werderscheu Gymnasiums , NW. , Dorotheenstt . 13/14 . Er
wird am ersten Abend über das Herz des Menschen sprechen . Ein -
trittskarten zun « Preise von 1 M. für sechs Vorträge sind zu haben
bei : Georg Belling . W. , Leipziqerstr . 136 ; A. Schütz , 0. , Holz »
marktstt . 60 ; Chr . Tischendörfer , Ö. , Sophienstr . 20 ; F. E. Lederer ,
W. , Kurftirstenstr . 70 ; Bernhard Staar , SW. , Friedrichstraße 250 ;
Centraistelle für Arbeiter - WohlfahrtSeinrichtungeu , SW. , Dessauer -
sttaße 14 ( 8 bis 3 Uhr ) .

Verfehlung eines Geistlichen . Der Selbstmord des Pastors Max
Wagner in P a p l i tz bei B a r u t h in der Mark erregt in weiten
Kreisen berechtigtes Aufsehen , da die That »nit sittlichen Verfehlungen
des Geistlichen iin Zusa » m«enhange steht . Vor drei Jahren nahm
Wagner die damals kaum konfirmierte Frida Schliebner Tochter
des Schuhmachermeisters Schliebner aus Baruth , in seinen Dienft
und hatte , wie sich jetzt herausgestellt hat , Umgang mit dem
Madchen , der nicht ohne Folgen blieb . Vor etwa 4 Monaten
mußte das Mädchen auf Drängen der Frau Pastorin den Dienst ver -
lassen , «vorauf es sich nach Berlin wandte , un « in einem Mädchen -
Hein « die Entbindung abzuwarten . Als es spät abends aus dem
Bahnhofe in Schöneberg ai « kam und sich hier bei dem dort dienst «
habenden Bahnbemnten Manzke ««ach einen « Mädchenheim erkundigte ,
bot ihm Manzke Unterkunft in seiner Familie an , was auch a««-
genommen wurde . Es erhielt Kost nnd Logis unbezahlte dafür
angeblich monatlich 35 M. Allmonatlich erhielt nun das Mädchen 100 M.
von mlswärtS zugeschickt , und bald war eS im Hause bekamtt , daß dieses
Geld von einem Geistlichen ko »nme, der ein Verhältnis mit dem
Mädchen habe . Wie mm Manzke die Sache darstellt , lief kürzlich
bei der Schliebirer ein Brief ein , in Ivelchem der Pastor Wagner
seinen Besuch ankündigte . Lediglich aus de «n Grunde , um den
Geistlichen von diesem Vorhaben abzubringen , lvill nun Manzke am
vorigen Dienstag nach Paplitz gefahren sein und dort eine Aus¬
einandersetzung mit Paftor Wagner gehabt haben . Thatsache ist , daß
sich Pastor Wagner kurz nach der Unterredung mit Manzke in seinem

Sttldier�immer erschoß . Er «aar 42 Jahre alt und hinterläßt Frau
und dre « noch unerwachsene Kinder .

Vermilebtes .
Billi - N»glück . Aus Düsseldorf wird berichtet : Bei den Ab -

bruchsarbeiten in der Maschinenhalle der Atlsstellung wurde einem
Techniker ans Rheydt , der an einer Winde beschäftigt Ivar . der Kopf
zerquetscht , so daß der Tod bald darauf eintrat . Außerdem erlitten
mehrere Arbeiter leichte Verletzungen .

Defrandantcu . In Chemnitz lvnrde der stühere hochangesehene
Leiter des Chemnitzer Bankvereins in Aue , Küchenmeister ,
wegen Defraudationen in Höhe von 100 000 M. verhastet . Die

Verhaftung erregt naturgemäß großes Auffehe ». — Der zweite Fall
betrifft umfangreiche Steuer - Destaudattonen im Bürgerlichen Brau «
Hause zu Pilsen , die jetzt , nachdem sich die Aufregung über die
Millionen - Unterschlagnngenin der gleichfalls rein czcchischei « St . Wenzel -
Bank in Prag km«««« gelegt , entdeckt wurden . Wie die „Ostdeutsche Rund -
schau " in Wien meloet , ist es im Bürgerlichen Brauhause zu Pilsen
zu umfangreichen Steuerhinterziehungen gekommei « , welche wohl
schon lange Zeit hindurch zum Schaden des Fisk ««« vorgenommen
worden ssiid . Auf die Anzeige eines Finanz - Oberauffehers in Pilsen
verfügte die k. k. Finanz - Landesdireltion in Prag telegraphisch über
den Kopf der Finanz - Bezirksdirektton in Pilsen hinweg die
Suspendierung der dortigen Steuer - Anffichtsorgane , ließ dieselben
durch Heranziehung von Wachorganen ersetzen nnd kettete gegen die
Schitldttagenden und gegen die Betriebsleitung des Bürgerliche ««
Braubauses , das bekanntlich den kaiserlichen Adler in Schild und
Siegel führt und ein großes czechifches Unternehmen ist , die Unter -
suchung ein .

Dir Cholera in Palästina . Dem „ Standard " wird ans Jeru »
s a l e m unter dem 23 . Ottober geschrieben , daß etwa um die Mitte
dieses Monats die asiatische Eholera von Aegypten nach Palästina
übertragen worden ist , in Gaza und Lydda heftig tobt und auch in
Jaffa aufgetreten ist . Eine amtliche Liste der Sterbesälle wird nicht
geführt , aber trotzdem glaubt man mit Sicherheit annehmen zu
können , daß öereits über 400 Todesfälle vorkamen . Die Opfer der
Krankheit sind meistens eingeborene Mohamedaner . Der Gouverneur
von Jerusalem hat sehr energische Absperrmigsmaßregeln getroffen
und den Eisenbahnverkehr «nit Jaffa eingestellt . Man sagt , daß der
mangelhafte Grenzdienst an der aegyptischen Grenze die Einschleppimg
verschuldet habe . Man setzt große Hoffnung auf den jetzt ein «
getretenen Wetteruinschlag , _

_ _

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 8. November 1992 .
Ein wenig kälter , teilweise aufklarend , vorwiegend nebelig bei mähigen

nordöstlichen Winden ; keine wesenllichc » Niederschläge .



Bncfhaftcti der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet tltglich mit Ausnahme des

Eonnabends von ?' / , bis 9' / , Uhr abends statt .

Streitkopf . Die erste Personenbeförderung mittels Eleltricität geschah
aus der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1879 , wo die ' Firma Siemens u. Halske
«ine elektrische Bahn errichtet halte

A. G. . Aerztlichen Rat geben wir nicht im Briefkasten . Suchen Sie
«inen ordentlichen Arzt auf .

St . K. St . Ja . — <£. Sit . Der Antrag aus Rückerstattung muh inner -
haw eines Jahres nach Eheschließung gestellt sein . Geklebt müssen mindestens
200 Marken vor der Heirat sein . Sind Ouittungskarten verloren ge-

gangen , so sind neue zu beschaffen . Für die Ausstellung neuer ist die Orts -
Polizeibehörde , in Berlin das Polizeirevier zuständig . — Selb ' stversicherer .
Es sind von Weiterv ersichcreru die gelben , von Selbstversicherern graue
Quittungskarten zu benutzen . Die Bundesrats - Verordnung , deren Fassung
zweifelhast war , ist in diesem Sinne erläutert . Demgemäß ist auch in der
neuesten Ausgabe des von Ihnen erwähnten Buches eine Acndcrung er -
folgt . — I . W. 84 . Da ist guter Rat schwer . Das Institut ist uns un -
bekannt . Der Vertrag mit Ausnahme des Z 4 erscheint günstig . Unterschreibt
ihn nur Ihre Tochter , nicht Sie , so ist nur das Institut , nicht Ihre Tochter
gebunden . Vielleicht wählen Sie diesenWcg oder kürzen dieZeit auf cinJahr ab.
— Bügeleisen . Verlorene , unbrauchbar gewordene oder zerstörte In -
validitäts - Ouittungskarten sind durch neue zu ersehen . In die neue Karte

sind die in der älteren nachweisbar entrichteten Beträge In beglaubigter
Form zu übertragen . Der Antrag ist an die Ortspolizeibehörde ( in Berlin
an das Polizeirevier ) zu richten . — W. S . 31 . 1. Wegen Auswanderer »
Angelegenbeiren wenden Sie sich am besten an die Auskunstsstelle des
Reichs ( Schellingstr . 4, II , Sprechzeit 11 —3 Uhr ) . -2. - Im sie geht auch durch
Abwesenheit in der Regel nicht verloren . 3. Sic können noch einberufen
werden . — Franz Sl. 20 . 1. Ja . 2. Ihr Vormund müßte beim Amts¬
gericht auf Rückzahlung klagen . — N. K. 19 . Reklamieren Sie schleunigst
bei der Rirdorscr Gemeinde unter Vorlegung Ihrer Berliner Quittung .
— H. St . 100 . Die für einige mitteldeutsche Staaten bestehende Vor »
schrift , daß die Großeltern väterlicherseits für den außerehelichen
Enkel Alimente zählen müssen , ist seit dem 1. Januar 1900 beseitigt .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß meine liebe Frau

Paulme Klawitter
geb . Oittmann

am 3. d. M. sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet am

Freitagnachmittag 2' / , Uhr vom
Augufta - Hospital nach dem neuen
Nazarcth - Kirchhose statt . Um stilles
Beileid bittet 55742

Franz Klawitter nebst Kindern .

Briketts
�

billig . billig .
'

Herrmunns Kohlenlager ,
O. , Mühlenstr . 12.

Wegen Aufgabe meines Bahnplatzcs
offeriere la Senftenberger BrikettS
Abnahme von 3000 , 5000 , 10000 Stck .

frei Keller 7" 7,50 7,25 7 . - „
frei Boden 50 Pf . pro 1000 Stck . mehr ,
ab Lagerplatz entsprechend billiger .
Bruch - Briketts a Ctr . 60 Pfg. ab Platz .

Sämtliche andren Brennmaterialien
ebenfalls billig . 55722 "

SMPen Freunden und Bekannten ,
' **■ sowie den Kollegen der Geld -
schranksabrik G. Fuhrmann für die
herzliche Teilnahme und schönen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unsres guten Vaters ,
Bruders und Schwagers sagen hier -
mit unsren ttesgefühlten Dank .
V/w. Marie Diederichs nebst Tochter

Carl Diederichs und Frau .

Bote # Lose .
ichung 13 . —18. Dezenrbcr 1902.
aupttr . : 100000 . SO OOOM. barw .

Lionc 3 . 50 M.
Porto und Liste extra 30 Pf . 55062 "

1 Rachor, Mainz .

Arbkiter - Kaugrimssenslhilft

„ paradks "
E. G. m. b. H. 127/18

Heute Mittwoch , abends S' /zUhr »

Vorstands - Sitzung
bei Schallcr , Skalitzerstr . 125 .

Ortö - KrankcnkalTe

der Cigarreniaetier , Sortierer und

deren BiMeiter zu Berlin.
Einladung zu der am

12 . November er . , abends k Uhr
stattfindenden

Arbtitgeber - Versmmlung
im Restaurant H e n > p e 1 ,

Rosenthalerstr . 11/12 .
Tages - Ordnung : Wahl von

32 Vertretern zur Gcncral - Versamm -
lung . Der Borstand .

Desgleichen abends 8 Uhr im
selben Lokalt

Mitgljeder - ltersMmlnng .
Tages - Ordnung : Wahl von 87 Ver -

tretern zur General - Vcrsammlung .
DM - Wahlberechtigt und wählbar

sind alle Mitglieder , welche dem Z 49
letzter Absatz dcS Statuts genügen .
2516 Der Borstand .

Plomben , schmerzloses Zahnziehen IMk.
Langjähr . Garantte . Teilzahl , gestattet .

10 Proz . Rabatt bei Barzahlung .

ZaUelier Gnsl. frejM,
Schwedterstraste 245a , I ,

Ecke Kastanien - Allee . •

Moli - Tabak .
Gröstte Auswahl , billigste Preise . 54972 "

Lämunä £indenstädt , Brunnen - Straße 16 .

Leydeckers Salon
Sophlenstrasse 34 .

Sonnabend , den 8 . November 1902 :

VI . Sitlftiing ' is • Fest
veranstaltet vom

Socialdemokratischen Wahlverein
für den

5 . Serlmer Reichstags - Wahlkreis
bestehend in

Konzert und Anstretkn der betikbten Iflax Eiehlers

Gnurtettsünger und Humoristen. 1
T" ? c » c t " f gehalten vom Reichstags - Ltbgeordneten

Genossen £ inil Kosenow .

Nachdem - Orosser Ball . " WW
Anfang 8 Uhr . Enttee inkl . Garderobe 35 Pf . _

_ _ Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 5V Pf . nich .
245/19 Ha » Komitee . I . A. : H . Weise .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Sonnabend , den 8. I�ovember 1902 :

S? Sinfonie - Konzert \
ausgeführt vom Berliner Tonkünstler - Orchester unter Mitwirkung des

Berliner Männerquartetts Harmonie ( Doppel - Quarcett )

in Kellers festsälen , Koppenstrasse 29 .
Nach dem Konzert :

Grosser Ball .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

SßF " Während des Konzerts bleiben die Saalthüren ge¬
schlossen . Das Hauchen im Konzertsaal ist verboten .

Anfang S' l , Ihr . Billet 30 Pf .
NB. Billets sind auf sämtlichen Zahlstellen , sowie im Bureau

Engel - Üfer 15 I. , Zimmer 10, zu haben . 90/15
üy Abendkasse findet nicht statt . " iBß

Das Komitee .

44/6 »

nker - Srikets
für Bäckereien , Brauereien , Brennereien ,
sowie für alle industriellen Zwecke in

Halbstein - und Würfelformat liefern zu

ausserordentlich billigen Preisen

Priedr . Daniel & Co .
W. 8, Leipzigerstr . 29. reiepbon - Amt i . 355 .

Goldene
Medaille ßrucl ) leidenden

Paris
1806 .

103/6
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten , Tag und Nacht ttagbaren

Yürtclhntchhandcr ohne ' Jedem ,
Leib - » nd Borfallbiuden , Snsvensorien . Für jeden Bruchschaden
Gxtrn - Anse > tiguug . stein Druck wie bei Federbandern . Außerordentlich
zahlreiche AnerlennungSschreiben . Mein Pertteter ist wieder mit Mustern an »
wesend in Berlin , Sonnabend , B. November , 9 —4 ; Sonntag , 9 . Norem >et
11 —2 ; Montag , l0 . November , 9 —2 und Dienstag und Mittwoch , ' 1. unl
12. November , 9 —4 , Hotel Brunnes Boss , Krausenstri st « 10.

Bandagen-Fabrik L. Boyisch , Stuttgart, Ludwig-Strapse ib.

15 Ziehuilg 4. Klasse 207 . Ägl . Preusi - Lotterie .
Ziehnug vom 4. Llovemb. r wos, »olmäUieS .

Nur die Sewiuue über 232 Ml. sind de» betressendeil
Nummera in Klammern beizesnat .

,Otzne «ewähr - l Nachdrnlk vttSelnt .'
174 409 79 «50 78 723 28 30 855 «4 906 1008

77 122 83 210 49 424 95 772 864 058 2059 130 41
69 91 393 98 482 84 96 527 670 716 18 3 225 26 28
310 517 35 58 749 845 987 4182 232 [ 500] 42 317 59
65 [ 1000] 5001 132 278 94 301 10 83 97 491 522 67
87 675 729 31 42 814 89 6156 424 50 67 958 7018 47
« 7 94 106 28 85 227 44 410 32 55 82 s 1000s 697 9tt >
8029 110 18 34 50 210 334 89 98 532 729 3044 273
85 91 320 [ 50 OOOs 38 444

10922 33 67 187 96 626 «1 [ 500] 63 64 99 748
41179 88 288 335 41 ( 1000) 412 46 536 777 906 99
■12018 135 59 594 600 748 91 817 942 99 1 3115 554
776 949 74 95 1 4008 9 177 [ 1000s 250 319 421 509
36 652 55 81 876 15025 185 334 622 861 16038
113 fSOOl 25 225 89 419 27 523 753 92 980 90 1 7152
■324 26 1500] 515 ( 3000) 96 775 ( 500) 843 77 941
• 18007 53 221 414 82 527 54 [ 10001 704 92 830 956 59
09003 133 99 612 719 78 879 98 980 ,

. . . . .. . .

20138 204 330 524 763 [ 30001 70 ( 3000) 844 928
35 2 1361 440 591 730 842 87 22105 28 87 227 13000)
394 445 50 877 [ 10001 937 2 3059 88 160 490 532
( 15 OOOs 42 954 2 4045 83 234 44 462 500 [ 5001
« 19 711 20 859 914 97 2 5155 225 330 53 601 731 [ 500 ]
860 971 26023 266 314 501 79 920 25 2 7019 51 17a
202 329 548 972 ( 500) 28020 182 252 60 308 470 531
«26 702 928 2 9064 79 83 269 361 403 70 506 025 47 60 814

39126 96 324 511 48 776 824 42 56 934 3 1 229
31 367 458 98 513 58 660 69 958 löOOs 3 2042 [ 5C01
67 94 [ 500s 224 375 641 704 942 3 3278 323 562 634
94 751 88 874 34144 238 301 10 735 51 58 [ 10001
• 35001 81 103 49 55 324 [ 500) 448 59 559 1500) 90 91
( 747 925 [ 5001 95 3 6360 88 434 73 582 696 732 73 808
22 37045 270 98 99 317 25 130001 500 752 38044
348 60 439 49 609 35 98 925 3 9 U9 79 257 82 [ 500s
659 96 661 75 842 [ 30001 931 . . . . .

46051 109 88 209 18 337 501 628 709 995 4 1071
92 298 328 35 79 573 78 634 58 718 84 42oo5 323 437
( 500) 795 845 907 25 64 4 3018 181 435 543 606 4 4080
,05 268 ( 5001 329 56 453 616 43 814 1500s 56 4o0ao
72 78 ( 1000s 251 373 512 63 666 726 68 96 818 72 7a
79 907 46177 216 503 [ 3000) 42 96 737 98 905 4719a
* 7 251 384 11000) 545 680 783 90 827 90 4 8115 452
« 546 717 47 835 931 40077 173 485 649 913

5OÜ05 141 50 333 427 47 582 604 59 91 806 49
81136 277 379 629 44 ( 3000s 718 55 96 5 2087 434
SB 524 [ 5001 53818 916 77 80 5 4289 440 55 510 29
,794 [ 30001 55060 194 201 78 334 464 695 704 87
Saübo ) 877 ( 3000) 916 37 [ 5001 5 6058 437 55 563 72
S4 624 31 903 [ 1000s 57041 51 182 98 289 [ 500] 91
240 56 465 91 602 12 66 751 53 61 58431 904 23
60132 77 234 56 85 358 581 632 71 960

« 0349 444 557 630 729 853 55 63 6 1073 97 124
219 95 341 551 668 80 846 89 91 62073 80 276 367 793
« 3019 73 270 390 478 912 64119 35 62 75 97 242
83 393 425 68 501 15 626 722 874 970 6 5000 443 52
58 66127 69 397 419 510 67 734 88 857 67029 100
60 79 130001 255 63 323 39 457 579 85 848 916 75 87
« « 172 291 404 638 702 75 854 957 6 9043 388 89 412
37 ( 3000) 687 759 926 80

70250 1500) 92 507 9 [ 500s 61 734 44 94 836 ( 10001
52 988 71115 [ 10001 209 40 425 94 98 519 600 7 2004
SßS- 74 392 452 72 519 666 78 730 36 75 73124 83
362 875 980 74193 94 210 352 605 849 7 5042 92
230 99 421 72 536 77 603 [ 500) 15 829 84 955 76157
478 596 632 55 96 719 [ 5001 77002 64 [ 1000s 92 172
299 44« 560 697 763 98 800 ( 1000) 56 78123 91 234
« 4 ( 500s 337 484 561 750 835 911 7 9364 9, 641 914

« 0139 75 370 458 500 13 84 606 898 970 « 1014
705 10 508 612 700 934 « 2113 14 43 63 326 32 90 479
« 55 619 730 35 979 83172 512 84183 209 71 83
450001 322 36 57 463 693 913 67 76 8504 « 89 94
256 460 ( 5901 625 770 [ 30001 86254 72 406 547
« 7012 51 83 122 251 406 90 651 59 726 70 809 989
« 8099 139 252 97 325 [ 5001 485 [ 5001 637 58 81
CIO 66 833 64 8 9034 165 76 721 33 810 20 945

90003 157 279 328 30 407 507 62 92 605 [ 10001
42 97 759 9 1382 578 683 714 837 901 50 81 92092
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